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ZUGEEIGNET 


Vorrede, 


Wenn  ich  dieser  Rimiir-Ausgabe  den  Namen  Eugen  Köl- 
bings  vorgesetzt  habe,  so  soll  dies  nicht  blos  ein  Zeichen  per- 
sönlichen Dankes  für  so  manche  Förderung  bei  diesem  Werke 
sein,  sondern  zugleich  eine  dankbare  Erinnerung  daran,  dass 
er  der  erste  gewesen  ist,  der  das  Literaturgebiet,  in  welches 
die  vorliegende  xlrbeit  fällt,  in  seiner  vollen  Bedeutung  nach- 
drücklich hervorgehoben  und  nacli  mehreren  Seiten  hin  ausführ- 
lich in  seinem  Aufsatze:  Beiträge  zur  Kenntnis  und  kritischen 
Verwertung  der  älteren  isländischen  Rimurpoesie  [Beiträge  zur 
vergl.  Gesch.  d.  rom.  Poesie  und  Prosa  des  MA.  Breslau  1876, 
S.  137—241]  behandelt  hat. 

Seitdem  ist  nur  ein  Werk  erschienen,  welches  für  das  ge- 
samte Gebiet  von  gleicher  Bedeutung  ist.  Jon  Porkelssons  ver- 
dienstvolles Buch:  Om  Digtningen  paa  Island  i  det  15.  og  16. 
Aarhundrede  (Kopenhagen  1888).  Die  schmerzlich  entbehrte 
Ausgabe  eines  Corpus  Rimarum,  welche  uns  wenigstens  die 
älteren  Rimur  aus  den  Handschriften  bekannt  und  zugänglich 
machte,  ist  leider  noch  immer  ein  frommer  Wunsch,  was  um  so 
bedauerlicher  ist,  als  eine  solche  Sammlung  nicht  blos  der 
Literatur-  und  Stoffgeschichte  zu  Gute  käme,  sondern  auch 
eine  ungeahnt  reiche  Fundgrube  für  die  isländische  Lexicogra- 
phie  und  Grammatik  bieten  würde. 

Die  Herausgabe  eines  einzelnen  Rimur-Cyclus  kann  unter 
den  gegenwärtigen  Verhältnissen,  wo  von  ungefähr  hundert  alten 
Rimur  kaum  ein  Sechsteil  im  Drucke  zugänglich  ist  ^),  nur  wenig 


^)  S.  die  Aufzählung  bei  Kölbing-,  Amis  and  Amiloun,  S.  XCIII,  wozu 
seitdem  nur  die  FndJ)j6fsrimur  (Sagan  ock  rimorna  om  Fridl)j. ,  utjivna  av 
L.  Larssou.  Kph.  1893)  gekommen  sind. 
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zur  Förderung  der  allgemeinen  Kenntnis  dieser  Dichtungsart 
beitragen,  und  wird  ihre  Existenzberechtigung  immer  im  Zusam- 
menhange mit  einem  speciellen  Problem  der  Stolfgeschichte  zu 
suchen  haben.  Auch  diese  Ausgabe  war  ursprünglich  nur  als 
Beigabe  zu  den  zwei  Fassungen  der  von  mir  edirten  Bösa-Saga 
geplant.  Äussere  Verhältnisse  stellten  sich  der  Vereinigung 
mit  der  Saga  in  einem  Bande  entgegen;  so  folgen  denn 
die  Rimur  nach  mehr  als  Jahresfrist  hier  in  selbständiger 
Ausgabe,  die  wohl  durch  das  Interesse,  das  eine  erst  hierdurch 
mögliche  Vergleichung  dreier  Fassungen  eines  Stoffes  in  ver- 
schiedenen Zeitaltern  bietet,  gerechtfertigt  ist. 

Die  Verzögerung  des  Abschlusses  dieser  Ausgabe  hat,  wie 
es  bei  jeder  Wiederaufnahme  einer  zurückgelegten  Arbeit  zu  ge- 
schehen pflegt,  manche  kleine  Inconsequenzen  der  orthographi- 
schen Textgestaltung  und  sonstiger  formaler  Fragen  mit  sich 
gebracht,  für  die  ich  um  wohlwollende  Nachsicht  bitten  muss. 
Die  beigegebenen  Anmerkungen  erheben  nicht  den  Anspiuch, 
für  einen  Commentar  zu  gelten;  sie  wollen  eben  nichts  anderes 
als  Anmerkungen  sein,  welche  vor  allem  über  metrische  Einzel- 
heiten sowie  über  lexicalische  Schwierigkeiten  Auskunft 
geben ;  in  letzterer  Beziehung  bleiben  sie  freilich  hinter  dem 
erwünschten  Ziele  zurück,  denn  so  manche  Stelle  blieb  mir 
trotz  des  Beistandes  geborener  Isländer  dunkel;  gerade  hier 
vermisst  man  ein  Corpus  Kimarum  mit  einem  Index  seltener 
Wörter  schwer.  Was  die  Anmerkungen  sonst  noch  bieten,  will 
der  Constatirung  des  Stiles,  zunächst  aus  dem  Rimurcyclus  selbst, 
dienen;  Parallelstellen  aus  anderen  Rimur  sind  nur  spärlich 
angeführt,  in  dem,  wie  ich  meine  richtigen,  Glauben,  dass  mit 
einer  Anhäufung  von  Belegen  aus  dem  kleinen  zufällig  gedruck- 
ten Materiale*)  nichts  gethan  ist.  Eine  wirkliche  Darstellung 
des  Rimurstiles  kann  blos  auf  Grund  des  ganzen  Stoffes  vorge- 
nommen werden;  das  Gebotene  soll  nur  auf  verschiedene 
stilistische  Mittel,  soweit  sie  in  dem  Bösa- Rimur  vorkom- 
men,  gelegentlich  aufmerksam  machen.     Sollte  hie  und  da  bei 


*)  HandschriftUches  Material  zu  diesem  Zwecke  zu  benutzen,  hatte  ich 
keine  Möglichkeit, 
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den  metrischen  Znsammenstellungen  ein  oder  die  andere  Beleg- 
stelle mir  entgangen  sein,  so  wolle  man  dies  nachsichtig  be- 
urteilen. 

Zum  Schlüsse  ist  es  mir  eine  liebe  Pflicht,  Allen,  die  mich 
bei  dieser  Ausgabe  gefördert  haben,  meinen  besten  Dank  aus- 
zusprechen: Herrn  Grafen  C.  Snoilsky,  Oberbibliothekar  der 
kgl.  Bibl.  zu  Stockholm,  der  mir  im  J.  1891  den  Codex  A  für 
längere  Zeit  zur  Benutzung  auf  der  Kopenhagener  Universitäts- 
bibliothek anvertraute;  Herrn  Bibliothekar  Dr.  Kr.  K  aal  und  in 
Kopenhagen,  dessen  Hilfe  mir  oft  bei  der  Lesung  verblasster 
Stellen  zu  Gute  kam;  ferner  den  Herren  Dr.  Jon  ^orkelsson 
und  Docent  Dr.  Finnur  Jönsson  in  Kopenhagen,  von  denen 
beiden  ich  zur  Zeit  meines  Aufenthaltes  in  Kph.  zahlreiche  Mit- 
teilungen, Nachweise  und  Aufklärungen  erhielt,  ohne  welche 
ich  an  vielen  Stellen  nicht  zum  Verständnis  durchgedrungen 
wäre;  beide  Herren  haben  mich  auch  später  durch  schriftliche 
Mitteilungen  zu  Danke  verpflichtet,  und  Finnur  Jönsson  hat 
die  besondere  Güte  gehabt,  die  Correcturbogen  des  Textes  noch- 
mals mit  den  Handschriften  zu  vergleichen.  Auch  Herrn  Prof. 
Kölbing  hier  habe  ich  für  frdl.  Beihilfe  bei  der  Correctur, 
wie  auch  für  die  Liberalität,  mit  der  er  mir  seine  Bibliothek 
zur  Verfügung  stellte,  herzlich  zu  danken.  Endlich  drängt  es 
mich,  Herrn  Prof.  Friedrich  Vogt,  ohne  dessen  Liitiative  sich 
das  Erscheinen  dieser  Ausgabe  in  ungewisse  Zeit  verzögert 
hätte,  warmen  Dank  dafür  auszusprechen,  dass  er  dieselbe  in 
die  von  ihm  geleitete  Sammlung  aufnahm. 

Breslau,  im  Juli  1894. 


0.  L.  Jiriczek. 


Einleitung. 


Die  jüngeren  Bösarimur.  —  Die  alten  Bosarlmur:  Hand- 
schriften —  Kritik  der  Überlieferung  —  Orthographische  Textge- 
staltung —  Metrik  —  Literarhistorische  Stellung  —  Verhältnis  ^ur 
Vorlage. 

Die  ältere  Bosa-Saga  ^)  ist  zweimal  '^)  in  Rimiir  um  gedichtet 
worden,  das  eine  mal  zu  Ende  des  15.  oder  Beginn  des  16. 
Jahrhunderts  von  einem  unbekannten  Dichter,  das  andere  mal 
von  Gudmundur  Bergförsson  im  J.  1692. 


*)  Sämtliche  Citate  beziehen  sich  auf  meine  Ausgabe:  Die  Bosa-Saga 
in  zwei  Fassungen  herausgegeben.     Strassburg,  Trübner,  1893. 

^)  Jon  Sigurdsson  in  seinem  handschriftlichen  Rimur-Index,  Cod.  AM 
923  4",  verweist  auf  eine  eventuelle  dritte  Fassung,  die  aus  einem  Citate  in 
Jon  Olafsons  (frä  Grunnavik)  hdschr.  Lexicon  islandicum  (18.  Jhd.)  hervorgehe; 
unter  den  Wörtern  trami  und  glösa  citiert  nämlich  obengenannter  Lexico- 
graph  je  eine  Strofe  „in  rhytmis  de  Bosa^ ,  wovon  eine  aus  Gudmunds  Rim- 
ur  stammt,  während  die  zweite  nach  J.  S.  nirgends  nachweisbar  ist.  Sie 
lautet  (nach  Mitteilung  F.  Jönssons): 

Ei  er  gcefan  [öllum]  gipt 
af  svö  purfi  ad  glösa, 
fäi  pcer  allar  füla  sJcript 
fylgjukonur  hans  Bösa. 
Entweder  liegt  im  Ausdrucke  „in  rhytmis  de  Bosa"  ein  Irrtiim,  und  der 
Vers   gehört  zu  jener  Art  satirischer  Hinweise  auf  die  übelbeleumdete  Saga, 
von  denen  zwei  Belege  in  meiner  Ausgabe  der  Bosa-Saga  S.  LXXI  und  LXXVI 
mitgeteilt  sind,  oder  das  Citat  ist  eine  Zusatzstrofe  irgend  einer  Handschrift 
der   Rimur,   wahrschemlich   der  jüngeren,  die  uns  verloren  ist;    einen  dritten 
Rimurcyclus  auf  Grund  dieses  Citates  anzunehmen  liegt  kein  Grund  vor. 
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Ehe  ich  zur  Besprechung  der  älteren  Bosa-Kimur,  die 
zum  ersten  Male  veröifentlicht  werden,  übergehe,  mögen  hier 
einige  Mitteilungen  über  den  Rimur-cyclus  Gudmunds  Platz 
linden,  die  ich  der  Güte  des  Herrn  Dr.  Jon  Porkelsson  (junior) 
in  Kopenhagen  verdanke. 

Gudmundur  Bergjjörsson,  geboren  1657,  gestorben  1705, 
war  ein  überaus  fruchtbarer  Rimurdichter;  in  den  Bösarimur, 
die  er  nach  eigener  Angabe  (XV  73—74)  am  9.  November  1692 
beendet  hat,  zählt  er  (VIII  6 — 12)  folgende  Rimur  auf,  die  er 
bis  dahin  verfasst  hatte: 

1676  Dynus-Rimur  [Rasks  Samml.  39,4^  AM  132,8"  Isl. 

Bokmentafelag  210,8«] 

1677  Jarlmanns-Bimur  [Isl.  Bf.  88,8 ^    142,4^   290,8^ 

Landsbökasafn  133,8'^] 
1680  Olgeirs-Rtmur  [IBf.  190,4  *>,    Autograph   des  Dich- 
ters; zahlreiche  Abschriften] 
Otüels-Rimur  [IBf.  88,8  ^  296,8«] 

1683  Samsonar-Fdmur  fngra  [Jon  Sigurdssons  Sammlung; 
IBf.  48,8«] 
cca  1686  Finnboga-Bimur  [IBf.  274,8«,  293,8«] 

1687  Sigurgards-Rimur  og  Valhrands  [IBf.  261,8«] 
Trajumcmna-Rimur  [unbekannt] . 
Nach  1692  verfasste  er  noch  folgende  Rimur: 

1701  Bdlants-Rimur(FeraMts-Rimur)  IBf.  174,8«,  176,8«, 

200,4«,  297,8«,  278,8«,  309,4«] 
Bertrams- Rimur   [Bibl.  Bodl.  Oxford  Coli.  FM.  135,8«] 
Eirihs-Rimur  vidförla  [IBf.  96,4«,  131,8«,  304,8«  u.  a.  m.] 
Jannesar-Rima  [gedruckt  in  Frodl.  Ljödasafn,  iVkureyri 
1856/57]. 
In  der  5.  Feraküts-Rima  erwähnt  er  auch  KrceUinga-Rim- 
tir  und  Hainsa-ßoris-Rimur.     Ausserdem  hat  er   verschiedene 
andere   Dichtungen    verfasst,    so    Heimspekingashola    [gedruckt 
Reykjavik  1845),   Um  hanann  og  reßnn,  Tölf  sonahvcedi,  Shröggs- 
Icvcedi,  Skautaljod  [gedrnckt  in  Fr.  Z/.],  LälmhvceM  [gedruckt  in 
der  Sammlung  von  I>6rarinn  Sveinsson  Kph.  1852],  Postularaim 
(vergl.  Jon  l>orkelsson  Om  digtningen  paa  Island  i  det  15.  og 
16.  aarh.,  S.  63),  Kappahvmdi. 

Die  Bösarimur,    15   an   der  Zahl,   sind  nach  der  älteren 
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Saga  gedichtet,  und  zwar,  wie  die  betreffenden  entscheidenden 
Stellen  mit  den  Obscenitäten  [in  meiner  Ausgabe  der  Bosa-Saga 
auf  den  Seiten  23/24,  39/41,  50/52]  beweisen^),  nach  der  von 
mir  D  benannten  Redaction,  wenn  nicht  der  Dichter  geradezu 
die  Handschrift  d  vor  Augen  gehabt  hat. 

Die  Rimur  sind  nach  dem  Urteile  Jon  Porkelssons  recht 
wohl  gelungen  und  haben  meist  lange  „mansöngvar" .  Sie  sind 
in  folgenden  Handschriften  vorhanden: 

Rasks  Sml.  89,8'»  (1769),  Ny  kgl.  Sml.  2846,4«  (1739) 
IBf  41,8*\  149,8"^  (1823),  Deild  ä  Isl.  118,8^  eine  Hdschr.  im 
Privatbesitz  des  Dr.  Jon  Porkelsson  cca  1750. 

Auf  sie  weiter  einzugehen  hat  bei  ihrem  jungen  Datum 
für  die  Zwecke  dieser  Ausgabe  kein  Interesse^),  ich  wende  mich 
daher  nunmehr  zu  der  Besprechung  der  älteren  Bösa-Rimur, 
die  im  folgenden  stets  unter  der  Chiffre  BR  verstanden  werden. 

Die  älteren  Bösa-Rimur  sind  uns  nur  in  zwei  Handschrif- 
ten erhalten,  cod.  Holm.  isl.  23,4«  perg.  XVI  saec.  und  cod. 
AM  146  a  8«  pap.  XVII  saec,  die  hier  A  und  B  genannt 
werden. 

A.  Pergamentcodex  der  kgl.  Bibl.  zu  Stockholm,  23,4«. 
Da  Arwidssons  Förteckning  öfver  kgl.  hihi,  i  St.  isl.  Mskr. 
(Sth.  1848)  nur  mangelhafte  Auskunft  über  die  Hdschr.  erteilt, 
möge  hier  eine  genauere  Beschreibung  Platz  finden. 

Der  Codex  zählt  139  Blätter  (in  den  Dimensionen  von 
19  :  14  cm),  die  von  später  Hand  numeriert  sind;  die  ur- 
sprünglichen Lagen  sind  durch  Ausschnitte,  die  teils  vor,  teils 
nach  der  Beschreibung  vorgenommen  worden  sind,  sowie  durch 


^)  Vergl.  besonders  die  S.  LIII  der  Einleitung  zur  Bosa-Saga  hervorge- 
hobenen Abweichungen  D's  von  ABC  in  der  II.  Seene,  die  in  Gudmunds 
Rimur  genau  wiederkehren. 

-)  Es  sei  hier  nur  die  Gelegenheit  benutzt,  mitzutheilen,  dass  die  Verse 
(B6sa-Saga,  Einl.  LXXVII)  über  die  Buslubsen,  die  mir  z.  Z.  Dr.  .Jon  i>orkels- 
son  freundlichst  als  seine  abgerissene  Jugenderinnerung  mitgeteilt  hat,  mir 
nunmehr  von  ihm  in  diesen  jüngeren  Rimur  (IV)  nachgewiesen  worden  sind: 

Myrkum  galdri  mun  par  hreift 

megnum,  ßeim  sem  vestur  sJcer, 

kynnist  aungvum  Jcristnum  leyft 

ad  kveda  ßegar  dagsett  er. 
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Einlage  loser  Blätter  bezw.  Unionen  zerrüttet,  doclr  nicht  un- 
kenntlich geworden. 

1)  1  Sexternio  (bl.  1—12);  2)  1  Ternio  (bl.  13—18),  ur- 
sprünglich jedenfalls  ein  Quaternio,  da  am  Ende  des  dritten 
Blattes  dieser  Lage  eine  ziemlich  alte  Notiz  „vantar  2  blöd" 
steht  und  der  Inhalt  in  der  That  eine  Lücke  aufweist;  3) 
1  Sexternio,  dem  jedoch  das  4.  5.  7.  Blatt  fehlt,  die  vor  der 
Abfassung  der  Hdschr.  ausgeschnitten  wurden,  so  dass  diese 
Lage  nur  Bl.  19 — 27  umfasst;  4 — 7)  vier  Quaternionen  (28  bis 
35)  (36—43)  (44 — 50,  das  letzte  Blatt  ausgeschnitten  [vor  der 
Niederschrift],  so  dass  diese  Lage  nur  7  Blätter  umfasst)  (51 
bis  58);  8)  1  Doppelblatt  mit  vorher  ausgeschn.  Blatt  (59  +  x) 
9)  1  Ternio  (60.  62—66  mit  eingelegtem  Doppelblatt,  61  +  x  (vor- 
her ausgeschn.);  10)  1  Quaternio  (67 — 74);  11)  1  Quaternio  (75  bis 
84,  Bl.  80  und  83  lose  eingelegt);  12—13)  2  Quaternionen 
(85—92,  93—100);  14)  1  Doppelblatt  mit  vorher  ausgeschn.  Blatt 
(101  +  x);  15)  1  Ternio  (102—107);  16)  1  Doppelblatt  mit  vor- 
her ausgeschn.  Blatt  (x  +  108);  17—18)  2  Sexternionen  (109  bis 
120,  121—132);  19)  1  Doppelblatt  mit  vorher  ausgeschn.  Blatt 
(x  +  133);    20)  1  Ternio  (134—139.) 

Inhalt  (ausführlicher  in  Arwidssons  Förteckning) : 

1)  Brönurimur,  mit  einer  Lücke  (s.  oben  im  Lagen  Ver- 
zeichnis) die  im  9.  Liede  in  der  Strofe  En  pat  meinti 
ekU  satt  beginnt  und  in  der  vorletzten  Strofe  dieses  Lie- 
des endet;  Bl.  1— 33^  Mitte. 

2)  Virgiliusrimur  33 '^  Mitte  bis  35^  (vergl.  Kölbing,  Bei- 
träge zur  vergl.  Gesch.  d.  romant.  Poesie  und  Prosa 
des  MA,  S.  234,  Lesarten); 

3)  Ein  heimsosömi  36 — 37^  M.  (vergl.  Jon  I>orkelsson,  Om 
Digtningen  paa  Island  etc.  s.  103); 

4)  Hättalyhill  Lopts  Giittormssonar  37^  M.  bis  39^  oben 
(benutzt  in  Porkelssons  Ausgabe  des  Hättalykill  1888); 

5)  Beginn  eines  poetischen   cevintyr  ,^Fr(sda  spil  um  fröda 

Merk "39^  Rest;  Unicum  (hat  mit  den  KlerJca- 

rimur,    die  Kölbing  a.  a.  0.  S.  229 ff  bespricht,   nichts 
zu  thun). 

6a)  Andrarimur  I— IX;  39^— 56^  M.; 

7)  Alliterierendes    Klagegedicht    (beginnt:     Hlyda    slaUu 
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haurn  pn\d  hrhnnes   aa  gv'imu   .  .  .  .)    Unicum.      56^' 
bis  57^'. 

6/J)  Andrarima  X.     57 ^  M— 58. 

8)  Paris  rimur  hdleygs  59 — 69;  69^  steht  (hs.  Titel):  Ein 
Ttima  af  Äugmimdi  syne  ßores  haleg^  at  Mwn  hefndi 
h3iB^,  daher  Arwidssoii  die  Eima  als  Ögmundar-Bima 
Akmspillis  anführt  und  Jon  Sigurdsson  dieselbe  als 
Unicum  bezeichnet;  doch  ist  es  nur  dieselbe  Eima,  die 
sonst  in  anderen  Hdschr.  die  10.  der  I»6ris  rimur  hä- 
leggs  bildet,  vergl.  J.  I>.  aao.  S.  151,  Kölbing  aao.  219. 

6;^)  Andrarima  XU.  70.  71  ^  unten;  x\E  XI,  71^  unten  bis 
72 r;  AE  XlII,  72^—74. 

10)  Sigurdar  rimur  pögla  75 — 93^  oben. 

11)  Gedraunir  (Hrings  og  Tryggva  rimur)  93^  oben — 110^. 

12)  Sturlaugsrimur  110^  —  120. 

13)  Bosarmur  121—133. 
U)  Dinusrlmur  134— 138  ^ 

15)  Olafsrmmr  138^-139;  Unicum,  s.  J.  I>.  S.  142.  Ge- 
naueres über  Inhalt,  Strofenzahl  etc.  der  Eimur  u.  s.  w. 
vorgl.  in  Arw.  Katalog. 

Was  die  Hände  betrifft,  so  meint  Arwidsson:  Nr.  1 — 7 
tyckcts  vara  nedshrifne  tidigare  an  Nr.  8 — 15,  och  mäßigen  äro  de 
först  sednare  samnianhäßade  i  ett  bind.  Ich  glaube  mehrere 
Hände  unterscheiden  zu  können,  ohne  indes  Sicherheit  in  An- 
spruch zu  nehmen.  Nach  meinem  subjectiven  Eindruck  wäre 
die  Gliederung  folgende: 

Handl        Bl.  1—35  Lage  1—4      Inh.  Nr.  1.  2. 

Hand  II       Bl.  36— 57^  oben  1  Inh.  Nr.  3— 7. 

Handln     Bl.  57 ^  oben— 58  J    ^^^  Inh.  Nr.  6/y. 

Hand  IV      Bl.  59—108  Lage  8—16    Inh.  Nr.  8—11  M. 

HandV       Bl.  109— 120  Lage  17  Inh.  Nr.  UM.— 12. 

Hand  VI     Bl.  121—133^  M.  ^ 


Lage  18—20 


Inh.  Nr.  13—15. 


Hand  VII    Bl.  133^  M— 138^ 
Hand  VIII  Bl.  138^—139 

IV  scheint  dieselbe  Hand  zu  sein  wie  I,  so  dass  II  +  III 
eingelegt  wäre. 

Ursprünglich   selbständige  Handschriften   könnten, 
wenn  man  Lagen,  Hände  und  Inhalt  berücksichtigt,  sein: 
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X  :  I  +  IV,  V 

y  :  IL  III 

z  :  VI,  VII.  VIII. 

Einige  äussere  Merkmale  scheinen  dafür  zu  sprechen.  Das 
Endblatt  der  angenommenen  Hs.  x  (120^ )  trägt  aut  der  Rück- 
seite am  unteren  Rande  die  alte  hs.  Notiz  über  den  Besitzer: 
Biarni  Odd^son  aa  bokina  oc  hefwr  krabbat  suma  sialfur  etc. 
amen,  wo  also  der  Besitzer  zugleich  ausdrücklich  sagt,  er  habe 
nur  einiges  allein  geschrieben,  was  für  meine  Annahme  von 
2  Händen  I  =  IV,  und  V  spricht.  Die  Endseite  der  angenomm. 
Hds.  y  ist  so  stark  abgerieben,  dass  sich  dies  nur  daraus  ver- 
stehen lässt,  dass  sie  in  der  That  längere  Zeit  die  letzte  frei- 
liegende Seite  einer  selbständigen  Handschrift  gewesen  ist,  die 
erst  später  mit  einer  anderen  (x)  vereinigt  wurde.  Zu  der  An- 
nahme, dass  X  +  y,  beides  zunächst  selbständige  Handschriften, 
nachträglich  zu  einer  vereinigt  worden  sind,  noch  ehe  z  dazu- 
gekommen war.  zwingt  das  alte  Marginal  auf  Bl.  36^  unten: 
J  ßessari  Boh  eru  lc—22  [d.  h.  122]  blöd;  122  Blatt  zählen 
nun  gerade  x  -f-  y,  gegenwärtig  120  Blatt,  doch  2  Blätter  des 
Textes  fehlen  durch  die  Lücke  nach  Bl.  15  (sieh  oben).  — 
Darnach  muss  z  noch  später  hinzugekommen  sein,  und  auch 
der  stark  abgeriebene  Zustand  der  ersten  Seite  der  angenomm. 
Hs.  z  beweist,  dass  sie  längere  Zeit  als  Deckseite  einer  selb- 
ständigen Hdschr.  diente. 

Diese  Resultate  scheinen  mir  wenigstens  teilweise  auch  die 
Annahme  der  verschiedenen  Hände,  die  ich  graphisch  unter- 
scheiden zu  können  glaubte,  zu  bestätigen. 

Die  Bösarimur  also  sind  von  Anfang  bis  fol.  133^  Mitte 
(=  Ende  der  IX.  Rima)  von  einer  Hand  (a)  geschrieben:  mit 
Rima  X.  beginnt  entschieden  eine  neue  (/?^),  wie  sowol  die  ab- 
weichenden Züge  als  die  etwas  veränderte  Orthographie  beweisen ; 
mit  dem  Ende  von  fol.  133^  scheint  diese  neue  Hand  aufzuhören 
und  fol.  133''  eine  andere  {ß^)  zu  beginnen;  doch  möchte  ich  die 
abweichende  Schriftlage  nicht  unbedingt  derart  deuten  und  sie 
eher  auf  verschiedene  Zeit  der  Eintragung  seitens  derselben  Hand 
zurückführen,  da  die  von  a  abweichenden  orthographischen  Eigen- 
heiten ß^  M.  ß^  gemeinsam  sind.  Zum  Vergleiche  habe  ich  eine 
gleich  lange  Partie  von  a  (anderthalb  Seiten  u.  zw.  fol.  132^   und 
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133^    bis   zur   Mitte)    gewählt,    und    führe    hier   die    folgende 
Tabelle  vor: 


a    IV2 
Seiten 

ß  1  V2  Seit, 
u.  zwar: 

ß'  V2  Seite 

ß'  1  Seite 

y  für  i  (i) 

0 
auch  sonst 

nur 
sporadisch 

4 

8 

1 

Schrift- 
zeichen z 

0 

auch  sonst  nur 

selten 

13 

4 

9 

au  für  ö 

0 
auch  sonst 
verhältnis- 
mässig selten 

21 

3 

18 

e  in  Endungen 
für  i 

4 

auch  sonst 

weit  gegen  i 

zurückstehend 

18 

5 

13 

hie,  hi(e  für  he,  hm 

0 

auch  sonst  nur 

ganz 

sporadisch 

4 

1 

3 

Abbreviatur  mz 

nie  mz,  immer 

meiZbzw.Abbr. 

mit  6Z  überm, 

in  ganz  a 

12  gegen 
2  med 

3 

9 

(2  m.ed) 

Ueber   die   Schicksale   des   Buches   bezw.  seine    Besitzer 
geben  noch  folgende  Marginale  Auskunft: 
a  Marginal  37^  unten  Gudmundur 
ß  Marginal  120^  unten:  Biarni  Oddsson 
y  Marginal   8^  u.  9^  über   den   oberen   Eand    fortlaufend 
geschrieben:  Magnus  Jonsson  a  pessa  Bok  Med  Eettum 
päd  eg   Veijt. 
Aus  Gudmundur  {a)  ist  nichts  zu  entnehmen,  ebenso  wenig 
aus  Bjarni    Oddsson   (ß),  wenn   nicht   ein  Ami  Oddsson   (f  cca 
1590)  derselbe   ist.     Magnus  Jonsson   (y)  ist  zweifellos  Magnus 
Jönsson  prüdi,    syslumadr    im   Vestfirdingafjördung ,    geb.    cca 
1520,  gest.  1591  (vgl.  Syslumannacßfir  II   s.  47—57),    der  selbst 
Rimurdichter  war  und  eine  reiche  Bibliothek  bcsass,  aus  welcher 
auch  der  grosse  Rimurcodex  Holm.  22,  4^  per^-.  stammt,  s.  Jon 

Ji  r  iczek,  Bösa-Klniur.  il 
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Porkelsson  aao.  187,  Anm.  ii.  S.  866  ff.  Dieser  Hinweis  würde  für  x 
und  y  gelten;  für  z  oder  vielleicht  schon  für  das  Ganze  gibt 
ein  Marginale  138^  Auskunft:  ein  Gvnwlavgvr  ormson  bedankt 
sich  in  einem  6  zeiligen  Gedichtchen  bei  dem  Besitzer  des  Buches 
dafür,  dass  er  es  ihm  geliehen,  und  wünscht  ihm,  seinem  Weibe 
und  seinen  zwei  Söhnen  Glück;  das  Gedicht  ist  von  Gunn- 
laugur  Ormsson  jedenfalls  bei  der  Eückgabe  eingeschrieben 
worden. 

Ein  G.  0.,  Sohn  des  Ormr  Sturluson,  starb  cca  1600,  die 
Notizen  in  SyslamanncKefir  I  196,  354.  358.  deuten  auf  die  zweite 
Hälfte  des  16.  Jhd.  als  seine  Lebenszeit. 

Eine  Besitzermarke  auf  dem  vorderen  der  Holzdeckel,  die 
die  Handschrift  heute  umgeben  (auf  die  Wiedergabe  muss  aus 
typographischen  Gründen  verzichtet  werden),  gibt  keine  weiteren 
Anhaltspunkte. 

Der  Schrift  nach  stammt  der  genannte  Codex  aus  der  Zeit 
cca  1550  (vgl.  Jon  Porkelssou,  Smaasti/Jvker  pg.  203). 

B.  cod.  AM.  146  a  8°  pap.,  von  der  überaus  sauberen  und 
zierlichen  Hand  Jons  Finnsson's,  des  bekannten  ehemaligen  Be- 
sitzers der  Flateyjarbök,  geschrieben,  erste  Hälfte  d.  17.  Jhd. 
Von  den  zahlreichen  Rimur  (24)  die  er  enthält,  nehmen  die 
5.  Stelle  (pg.  45 — 76)  die  Bosarimur  ein.  Der  Codex  ist  im  gros- 
sen Katalog  der  Arnamagn.  Hdschrr.  (von  Kaalund)  und  in  der 
Einleitung  der  Kroharefssaya  ed.  Fälsson  so  genau  beschrieben, 
dass  hier  der  Hinweis  auf  diese  Werke  genügt. 

Der  Kritik  der  handschriftlichen  Überlieferung  er- 
steht zunächst  die  Frage,  ob  das  Abbrechen  der  Dichtung  mit 
der  (vollständigen)  Strofe  31  der  X.  R.,  (welche  der  Stelle 
der  Saga  48,  15 :  oh  flißiu  ser  tu  slcips  ok  gengu  sidan  üt  ä  pat 
entspricht,  also  mitten  in  dem  Stoffe  jäh  abgeschnitten  erscheint) 
dem  Dichter  zuzuschreiben  ist,  der  entweder  die  Lust  an  der 
Weiterführung  verlor  oder  daran  gehindert  wurde,  oder  ob  es 
auf  Rechnung  mangelhafter  Überlieferung  zu  setzen  ist.  Der 
freigelassene  Raum  nach  dem  letzten  Worte  in  beiden  Hand- 
schriften (in  A  bleibt  der  Rest  der  Zeile,  die  gerade  die  letzte 
der  Seite  bildet,  frei,  in  B  der  Rest  der  Zeile  und  der  Seite) 
beweist,  dass  dem  Schreiber  von  A  wie  von  B  nicht  mehr  vor- 
lag, und  dass  diese  Handschriften  keine  Verstümmelung  erlitten 
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haben;  ihr  gleiches  Verhalten  hat  jedoch  nicht  den  Wert  zweier 
unabhängiger  Zeugnisse,  da  A  und  B  auf  eine  Handschrift  (ob 
mit  oder  ohne  Zwischenglieder,  ist  hier  irrelevant)  zurückgehen, 
wie  weiter  unten  gezeigt  werden  wird. 

Dieser  Vorlage,  nicht  dem  Dichter,  wäre  ich  geneigt,  das 
jähe  Abbrechen  zuzuschreiben,  sei  es  dass  sie  unvollständig  ge- 
schrieben war,  sei  es,  dass  der  Rest  verloren  ging.  Der  Verfasser 
hätte  wol  die  Rima  bis  zu  dem  natürlichen  Erzählungsabschnitt 
in  der  Saga  49,  13  fortgeführt;  an  sich  zwar  kann  man  dem 
Dichter,  der  einen  solchen  Mangel  an  Gefühl  für  Compositions- 
gliederung  zeigt,  dass  er  den  mit  Str.  84  der  zweiten  Rima 
markierten  Abschluss  noch  um  2  Strofen  überschreitet,  die  in- 
haltlich bereits  zur  III.  Rima  gehören,  auch  hier  eine  ähnliche 
Ungeschicklichkeit  zumuthen,  doch  kommen  noch  andere  Gründe 
hinzu:  der  Umfang  der  Rima  ist  im  Verhältnis  zu  der  Strofen- 
anzahl  der  übrigen  Rimur  (46,  86,  53,  47,  55,  72,  78,  52,  65) 
auffallend  klein,  und  entscheidend  ist,  dass  sämmtliche  vorher- 
gehenden Rimur  mit  einer  persönlichen  Bemerkung  des  Dichters, 
sei  es  einer  Widmung,  sei  es  mit  der  blossen  Erklärung  hjer 
shal  riman  komin  ä  enda  (wie  Rima  V)  markiert  schliessen, 
während  hier  ein  solcher  Abschluss  fehlt.  Hiedurch  wird  we- 
nigstens bewiesen,  dass  ein  derartiges  Abbrechen  nicht  in  der 
Absicht  des  Dichters  gelegen  haben  kann;  ob  er  an  der  Voll- 
endung durch  den  Tod  oder  sonst  irgendwie  gehindert  wurde,  oder 
ob  sein  Werk  nur  verstümmelt  auf  uns  gekommen  ist,  wird  sich  nie 
ausmachen  lassen,  wenn  nicht  noch  eine  unabhängige  Handschrift 
einmal  auftauchen  sollte ;  so  wie  die  Sache  steht,  kann  man  hier  nur 
Vermutungen  aussprechen.  Ist  die  oben  geäusserte,  dass  der 
Verlust  einer  Handschrift  zuzuerkennen  sei,  richtig,  so  bildet 
der  gleiche  Mangel  des  Schlusses  in  A  wie  in  B  einen  Beweis, 
dass  beide  in  letzter  Linie  aus  einer  Handschrift  geflossen  sind ;  es 
bedarf  jedoch  dieses  Beweises  nicht,  da  anderweitige  Kriterien  dieses 
Verhältnis  feststellen,  nämlich  die  gemeinsamen  Fehler  beider  Hss. 

Überblickt  man  sämtliche  Stellen,   an   denen  der  Text  ge- 
gen die  gemeinsame  Lesart  von  AB  geändert  worden  ist*),  so 


^)  Die  Aufzählung-  mufasst  aUe,    auch  die  irrelevanten  Fälle:   II  4  1, 
5  2,   7  2  (B  in  margine  richtig)  31  3.  4,   41  2,  46  2,  58  1,  69  1,  80  4;  III 
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bleiben,  wenn  man  die  Stellen  abzieht,  an  denen  kleine  Än- 
derungen nur  der  Orthographie,  dem  glatteren  R3  thmus  oder  der 
normalen  Sprachform  zuliebe  (wie  z.  b.  nwdir  statt  des  in 
jüngeren  Hds.  ganz  regelmässigen  promiscue  mit  modir  gebrauchten 
modur  im  Nom.,  vergl.  Bösa-Saga  VIIIL)  vorgenommen  wurden, 
noch  immer  eine  solche  Anzahl  evidenter  gemeinsamer  Fehler, 
dass  deren  Übernahme  aus  einer  gemeinsamen  Vorlage  zweifellos 
erscheint;  eine  specielle  Analyse  der  einzelnen  Fälle  ist  über- 
flüssig, da  entweder  der  Sinn  oder  der  Reim  den  Fehler  als 
solchen  sofort  kennzeichnen.  Hiezu  kommen  noch  die  Stellen, 
an  denen  A  und  B  einen  Fehler  mit  geringen  Abweichungen 
unter  einander  enthalten:  I,  34,  4,  wo  der  Vorlage  das  og  gefehlt 
haben  wird,  was  A  Anlass  zu  seiner  Schlimmbesserung  annara 
aus  andra  bot;  I,  36,  1,  wo  die  Lesarten  von  A  und  B  verschiedene 
Versuche,  eine  unleserliche  Stelle  oder  Abbreviatur  der  Vor- 
lage aufzulösen,  darstellen,  ebenso  III,  43,  3;  VI,  72,  2,  wo  die 
Vorlage  pegna  statt  pegn  a  enthielt,  fügt  B  richtig  durch  Con- 
jectur  ä  hinzu,  corrigiert  aber  den  Fehler  nicht;  VIII,  42,  4, 
wo  der  plural  siiJcku  die  Änderung  von  ad  hjöltum  A,  ad 
hjöUinn  B  in  og  Jijöltin  verlangt,  somit  ein  Fehler  der  Vorlage 
vorliegen  muss,  dem  eine  oder  beide  Hds.  ohne  Erfolg  abzu- 
helfen suchten  *).  Die  vier  Correcturen  von  B,  welche  dem  mit 
A  gemeinsamen  Textfehler  gegenüber  das  richtige  enthalten, 
erklären  sich  wohl  am  besten  als  sehr  naheliegende  Conjectur- 
besserungen  des  Schreibers,  nicht  als  Aufnahme  der  guten  Les- 
art aus  einem  anderen,  besseren  Codex,  den  der  Schreiber  zu 
vergleichen  Gelegenheit  gehabt  hätte;  es  wäre  auffallend,  dass 
der  sehr  sorgfältige  Copist  dann  nicht  auch  andere  Fehler  darnach 
beseitigt  hätte.  —  Ob  der  Excurs  über  berühmte  Liebeshelden,  den 
B  in  Rima  VIII  hat,  in  B  ein  Zusatz,  oder  die  Bewahrung  eines  von 
A  ausgelassenen  Stückes  der  Vorlage  ist,  kann  nicht  evident  ent- 
schieden werden;  derartige  Aufzählungen  sind  in  den  Rimur  beliebt 


3  2,  16  1  (ß  in  inargiue  richtig)  17  3,  30  1  (B  in  Nachtrag  richtig)  41  3, 
52  2;  IV  8  1,  12  3,  13  1,  17  3;  V  35  2;  VI  22  3,  34  1,  52  3;  VII  18  3, 
33  1,  36  2,  68  1,  73  1  und  2  (B  durch  Correctiir  riclitig)  76  2;  VIII  2  2, 
43  1;  IX  7  4,  15  3,  38  3,  41  3,  43  3,  45  3,  55  3;  X  7  2,  8  8,  31  3.  4. 

»)  Irrelevant  sind  die  Stellen,  III 19,  2,  V  34,  2.  3,  VIII  48,  1.  2,  X  15,  4. 
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(s.  d.  Anmerkung  zu  der  Stelle)  und  können  leicht  eingeschoben 
werden;  doch  macht  der  Übergang  zwischen  Strofe  2  und  3 
einen  so  abgebrochenen  Eindruck,  dass  mir  eine  willkürliche 
Auslassung  durch  den  Schreiber  von  A  am  wahrscheinlichsten 
vorkommt.  Ob  A  und  B  auf  die  gemeinsame  Vorlage  direct 
oder  mit  Zwischengliedern  zurückgehen,  entzieht  sich  der  Be- 
urteilung. 

Beide  Hds.  haben  von  einander  unabhängige  Fehler;  A  hat  das 
bessere  bewahrt :  I,  2, 2 ;  26, 1 ;  30, 4 ;  42, 1, 2  (neben  dem  auffälligen 
peim  spricht  gegen  B  der  Wortlaut  der  Saga  7,  6  ff:  Sjödr  vandadi 
um  pat,  cd  Herraudr  yaf  Bosa  Idcedi  af  ser,  pvi  hans  vom  jafnan 
l  sundr  rlfin)  II,  24,  3,  4  (wo  B  hreif  [adj.]  als  prät.  von  hrlfa 
auffasst,  und  og  einschiebt,  was  jedoch  keinen  Sinn  gibt)  11,49, 1 
(wodurch  zweimal  hjer  stünde)  II  53  4  (der  Sinn:  „ihr  mögt 
machen,  was  euch  am  besten  gefällt"  wird  durch  die  Lesart 
von  B  zerstört),  III  13,  2;  23,  2  (nach  hrotti  Str.  22  ist  spjot 
falsch)  32,  1  (für  Foru  gäbe  es  im  zweiten  Verse  keinen  Stab- 
leim,  und  der  erste  wäre  überladen  föru,  fyrri,  frä,  alle  drei 
in  Hebung),  35,  4;  43,  4;  IV  3,  1  ib.  4  (der  Sinn  wird  abge- 
schwächt), 9,  3;  12,  2  (zweimal  stünde  hrcedi!)  V  44,  1  (sinnlos), 
VI  20,  4  (gegen  B  entscheidet  die  Saga  22,  16),  VIII  1,  4;  46,  3, 
IX  20,  4;  26,  3;  57,  2;  65,  2;  X  17,  1—2  (wo  nach  den  vorherge- 
henden Strofen  gewiss  alle  Männer,  nicht  Siggeir  allein,  in  Be- 
tracht kommen;  vergl.  auch  die  betreffende  Stelle  der  Saga 
S.  46,  8 — 9:  ok  had  folhit  hvllciM  fyst.  Settud  menn  nü  til  dryh- 
hja  .  .  .).  X  20  1,  28  4  und  noch  andere  Stellen  von  geringe- 
rer Beweiskraft.  — 

B  ist  trotz  seines  jungen  Datums  eine  vortreffliche  Hand- 
schrift, und  hat  an  zahlreichen  Stellen  gegen  A  das  bessere 
bewahrt;  eine  Aufzählung  derselben  ist  überflüssig,  da  der 
Variantenapparat  fast  auf  jeder  Seite  unter  den  Fällen,  in 
denen  die  Lesart  von  A  aus  dem  Texte  in  die  Varianten  ver- 
wiesen worden  ist,  beweisende  Stellen  enthält.  Diese  Vor- 
trefflichkeit der  Handschrift,  deren  Schreiber  entschieden  sorg- 
fältiger war  als  jener  von  A,  spricht  gegen  die  Annahme  vieler 
Zwischenglieder  der  Tradition  zwischen  der  gemeinsamen  Vor- 
lage und  B.  Leider  entzieht  uns  der  Verlust  zweier  Blätter 
die  Kenntnis  der  Textfassung  in  B  von  IV  37,  3— V  20  1,  und 
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VIII  3—41,  3;  besonders  bedauerlich  ist  die  zweite  Lücke,  die 
uns  des  Behelfes  von  B  für  die  beispiellos  verderbten  bezvv. 
metrisch  verdächtigen  Strofen  7  und  11  der  VIII  Rima  in  A 
beraubt. 

Bei  diesem  Stande  der  Überlieferung,  wo  wir  zwei  Reprä- 
sentanten derselben  Vorlage,  keinen  von  beiden  fehlerfrei,  den 
einen  um  ein  Jahrhundert  älter  als  den  anderen  ausserdem 
lückenhaften  zur  Verfügung  haben,  empfahl  sich  schon  des 
Altersvorzuges  halber  A  als  Grundlage  des  Textes;  die  Lesar- 
ten von  B  sind  bis  auf  ganz  untergeordnete  Kleinigkeiten  wie 
i  möti  —  d  möti,  sem  —  er,  millum  —  milli  und  ähnliche 
vollständig  verzeichnet.  Wo  der  Text  von  B  aus  metrischen 
oder  sonstigen  Gründen  entschieden  den  Vorzug  vor  A  ver- 
diente, ist  seine  Lesung  in  den  Text  und  die  von  A  in  die 
Varianten  gesetzt;  doch  wurde,  um  nicht  der  subjectiven  Will- 
kür Spielraum  zu  gönnen,  dieses  Verfahren  (bis  auf  wenige 
Stellen)  nur  dann  eingeschlagen,  wenn  die  Lesart  von  A  unbedingt 
anstössig  war;  bei  freier  Willkür  hätte  noch  manche  Lesart 
von  B  in  den  Text  aufgenommen  werden  können,  wenn  nicht 
ein  solches  subjectives  Contaminieren  der  Texte  unter  den  vor- 
liegenden Verhältnissen  wertlos  gewesen  wäre. 

Text  und  Varianten,  soweit  bei  letzteren  nicht  diplomatische 
Wiedergabe  notwendig  war,  erscheinen  hier,  da  es  sich  um 
eine  Ausgabe,  nicht  einen  Abdruck  handelt,  in  normalisierter 
Schreibung. 

Für  die  orthographische  Gestaltung  kommen  in  er- 
ster Linie  die  Zeugnisse  der  Reime  (und  der  Metrik)  in  Be- 
tracht; selbstverständlich  ist  hierbei  zu  beachten,  dass  die  le- 
bende Sprache  wie  die  poetische  Tradition  archaistischer  For- 
men dem  Dichter  einen  gewissen  Spielraum  in  der  Anwendung 
von  Form-Doubletten  einräumte,  dessen  er  sich  auch  bediente, 
ebenso  wie  der  Schreiber  zwischen  älterer  und  jüngerer  Ortho- 
graphie schwankt;  das  statistische  Übergewicht  und  andere 
Erwägungen  waren  für  die  Wahl  der  Schreibart  massgebend, 
über  deren  wichtigste  Einzel  fragen  die  folgende  Übersicht 
Rechenschaft  gibt. 

Vocale.  vd:  Beweisende  Reime:  voru  :  foru  IX  15;  son 
:  von  I  18.  30.  II  20;  vod  :  sUd  VII  59.  IX  13.  59.    vöda  :  pjoda 


XXIII 

VII  41;  vöda  :  moda  VII  51;  vog  :  sMg  II  34;  tv6\  /o  VI  9;  svö: 
hjö  IV  12;  5«;o  :  smö  X  15;  ^owtii  :  bondi  III  20.  —  Dreimal 
vd  :  —  ?>rt(frt  :  väda  V  41,  /a  :  tvd  (conjic.)  IV  12;  IV  8  ebenso  (pä 
conj.);  dass  a  der  zweiten  Silbe  keinen  Einfluss  hat,  zeigt 
VII  41  und  51.     Neutral  Jcvon  :  von  VI  66. 

Die  Handschrift  hat,  soweit  nicht  Abbrev.  eintritt,  vo  und 
va  promiscue,  nach  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Reime 
habe  ich  v6  durchgeführt  (natürlich  die  durch  den  Reim  gefor- 
derten vd  ausgenommen),  auch  in  den  Fällen,  wo  das  neuisl.  d 
hat  (kvddu,  svdfu);  die  Hs.  kürzt  hierbei  fast  immer  ab. 
Im  plur.  prät.  von  homa  hat  das  neuisl.  Iwmu,  ebenso  die 
Hss.  bis  auf  die  Stelle  VI  18  Icuomu;  die  Ausgabe  schliesst 
sich  der  Hs.  (unter  Belassung  der  älteren  Form  a.  a.  o.)  mit 
der  Schreibung  Jcomu  an;  die  Kürze ^)  ist  neuisl.  allein  ge- 
bräuchlich; und  Stellen  wie  V  46,  VII  13,  verlangen  Kürze 
der  notwendigen,  bezw.  wahrscheinlichen  Verschleif ung  halber; 
X  11.  18  sprechen  nicht  dagegen,  da  die  zweite  Hebung 
gesetzmässig  auch  auf  Kürze  fallen  kann  (vergl.  Wisen, 
Riddararimiir  s.  VII).  IX  29,  wo  im  Binnenreim  romu: 
Jcomu  steht,  ist  entweder  als  ungenau,  oder  als  Reim -Am- 
plitude im  Gebrauche  der  älteren  Form  zu  fassen,  wenn  man 
nicht  vorziehen  soll,  kvomu  wie  VI  18  zu  schreiben.  —  Bei  der 
Schreibung  vorn  war  die  allgemeine  Behandlung  der  Quantität 
der  -vo-  Verbindung,  für  welche  die  Reime  auf  o  entscheiden, 
massgebend^);  vergl.  auch  IX  15  voru:  fom. 

*)  Der  Ausdruck  ist  nur  im  Hinblick  auf  den  Unterschied  von  der  älte- 
ren Quantität  ("/cd^wwj  gewählt,  denn  komu  ist  im  Neuisl.  infolge  des  bekann- 
ten Dehnung'sgesetzes  der  Stammsilben  sekundär  lang  geworden,  wird  also  Jcomu 
ausgesprochen,  was  aber  ein  Stadium  Jcomu  mit  Kürze  voraussetzt,  denn  aus 
altem  Jcomu  hätte  in  der  heutigen  Aussprache  Jcoumu  werden  müssen,  wie 
aus  föru  :  fouru,  welchen  phonetischen  Unterschied  die  Isländer  durch  o  und 
ö  ausdrücken,  also  Jcomu  aber  föru  schreiben. 

^)  Im  Neuisl.  werden  alle  -vo-  die  z.  t.  je  nach  der  Stammsilbe  secundär 
gedehnt  gesprochen  werden,  ohne  Acut  geschrieben,  zum  Unterschiede  von 
alten  d,  die  in  der  Aussprache  zu  ou  wurden;  ging  eine  Periode  der  Kürze 
vorher,  oder  unterblieb  beim  Eintritt  der  Diphthongierung  der  alten  Längen 
dieselbe  in  dieser  Verbindung?  Und  waren  für  Dichter  des  16.  Jhds.  Reime  von 
vo  aus  vä  auf  d  phonetisch  rein  (vo  :  6)  oder  nur  durch  den  älteren  Gebrauch 
sanctiouirt,  jedoch  phonetisch  unrein  (d  :  6u)?  Fragen,  die  hier  zu  erörtern 
nicht  der  Ort  ist. 
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Von  dem  Wechsel  von  b  und  d  in  einigen  Stämmen  macht 
der  Dichter  je  nach  Reimbedürfnis  Gebrauch ;  nätt  :  fdtt  II  67, : 
hräü  X  3,  :  prätt  VI  5  —  mit :  drött  II  84;  sjä(r)  :  nd  III  2, 
;  hjd  IV  3  :  ßrjd  III  53,  :  a  II  80  —  sjö(r)  :  mjö  :  ßo  X  31  [zu 
mjo  vergl.  för  :  mjör  X  11];  sjlör  und  snjor  kommen  nur  mit  u 
gebunden  vor  (II  76.  41).  — 

ve.  Die  Handschrift  hat  den  neuisl.  Übergang  zn  -vo-,  -vö- 
(Noreen  §  75,  2.  3.)  nicht  durchgeführt,  schreibt  also  hveld  V  9, 
hvelpum  II  42,  u.  a.  Stellen.  Die  Ausgabe  führt  ö  nur  in  Jiverr, 
hvert,  kversu  durch,  da  der  Eeim  X  12  slwr  :  ör  :  hvör  für  den 
Stamm  diese  Vocalisation  statuirt;  die  Schreibung  hvorsa 
III  48  zeigt,  dass  dem  Schreiber  diese  Form  die  geläufige 
war,  und  die  Schreibung  bezw.  Abbreviatur  Jiver  nur  arclia- 
istisch-traditionell  ist;  dass  ich  gegen  Noreen  a.  a.  o.  Jivörr  und 
nicht  hvorr  schreibe,  rechtfertigten  der  oben  angeführte  Reim 
und  die  anderweitigen  Beobachtungen,  die  ich  Bösa  Saga,  Einl. 
S.  XL,  Note  1  mitgetheilt  habe.  Bei  annarhvör  III  14  zeigt 
die  Schreibung  der  Hs.  Jiver^  dass  nicht  hvdrr  gemeint  ist. 

e  ist  immer  als  je  gefasst,  die  Hs.  schwankt  zwischen  der 
alten  und  neuen  Form;  für  je  sprechen  auch  die  Reime  II  37, 
II  77.   III  9.    VI  23.    VII  6.  40.   IX  30.  60.   X  25. 

Das  Wort  grer  mit  Wisen  und  Pälsson  grjer  zu  schreiben, 
sehe  ich  keinen  Grund,  A  schreibt  immer  grer^)  (B  da- 
gegen führt  bereits  grier  durch).  Über  den  Ursprung 
dieses  Kenningbestandteiles  [Vigf.  leitet  das  Wort  von  gröa 
ab]  hat  mir  Finnur  Jönsson  die  sehr  ansprechende  Ver- 
mutung mitgeteilt,  dass  hier  der  mythische  Personenname 
Grer  (in  d.  Fornaldarsögur  nach  neuisl.  Weise  Grer  geschrieben), 
Sörlal)ättr,  c.  1,  vorliege. 


»)  II  6,  26,  35,  48,  49,  54,  64  (ausgeschrieben),  69,  72,  79,  III  26  (aus- 
geschrieben), 39,  IV  24  (ausgeschrieben),  25,  43,  44,  45  [46,  Fehler  :  geir], 
VI  34,  VIII  26,  IX  44. 

Dadurch  gewinnt  man  auch  zahlreiche  Reime  für  Je  :  e.  Eine  Schrei- 
bung grer  (Wisen)  mit  altem,  d.  h.  nicht  -  diphtongischen  langem  e,  halte  ich 
für  unmöglich,  es  giebt  wohl  nur  ein  altes  grer  (kurz),  aus  dem  sich  durch 
eine  grammatisch  noch  nicht  aufgeklärte  Palatalisierung  grjer  entwickelt  hat, 
analog  wie  aus  altem  hcdmi  (kurz)  hjedan  wurde,  nicht  durch  Diphthongie- 
rung eines  langen  e,  sondern  Palatalisierung  (vergl.  Sievers  B^itr.  XVI  262 
und  Noreen,  S.  100). 
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i.  Der  Wechsel  von  e  und  i  (weitaus  überwiegend)  in  den  En- 
dungen ist  zu  Gunsten  des  ^  beseitigt,  mit  einbegriffen  die  Endung 
-Ug-,  die  fast  immer  abgekürzt  erscheint;  die  wenigen  aus- 
geschriebenen Fälle  zeigen  e  und  i  promiscue.  Reim-Amplitude: 
prifstiligr  :  düjr  II  40  —  virdtäey  :  veg  IX  19.  —  Der  Übergang 
von  eng  zu  eing  ist  durchgeführt.  Bezüglich  der  Kürzungen  des 
i  im  Possessi v-pronomen  vor  nn,  tt,  vergl.  Gislason,  Äarböger 
1866,  298  ff;  die  Reime  bestätigen  die  dort  gefundenen  Regeln: 

I  35  svinni  :  sinni,  V  9  slnni  :  niinni  (subst),  V  24  sinni  (subst) : 
mimii,  VI  41  svinna  :  sinna,  VI  56  sinn  :  svinn,  VII  44  inna 
:  sinna  :  stinna,  VII  71  sinna  :  finna  :  stinna.    Die  Reime  sitt  : /ritt 

II  47,  mitt  :  &?^^^  VI  30  sind  eher  als  ungenau  zu  fassen,  als  dass  sie 
zu  einer  Abweichung  von  den  Regeln  Veranlassung  geben  snllten. 

g.  Der  hier  und  da  schwankende  Gebrauch  der  Hs.  und  die 
Reime  von  i  mit  g  III  42  (ßgda  :  strida)  V  10  (sürda  :  mgrda) 
VII  15  (stingl  :  hyngi  :  ?^w^i)  VII  32  (reiddi  :  sneyddi  :  greiddi) 
IX  17  5/arli  :  prgdi),  IX  48  ö/^f^ir  :  pgdir)  beweisen,  dass  phone- 
tisch zwischen  l  und  g  kein  Unterschied  mehr  galt;  ich  fülire 
die  etymologische  Schreibung  überall  durch,  setze  also  auch 
immer  hgstur  (bgrstur)  s.  Eritzner  s.  v.  (ebenso  die  Handschr.). 
Berechtigte  Doubletten  sind  natürlich  nach  der  Handschrift  be- 
lassen, also  firdar  imd  fgr dar  (vergl.  Wisen  im  Glossar  zu  Carm. 
Norr. ;  Erfidrdpa  Ol.  Trgggv.  17:  sverd  hitu  feigra  firda  [1000]'). 
Von  den  Doublettformen  pghkja  und  pilxja  kommt  nur  die  letz- 
tere in  der  Handschrift  vor  (bei  pghhjast  II  46  herrscht  ein 
anderes  Verhältnis);  icli  habe  sie  selbstverständlich  belassen 
(vergl.  Noreen  §  51,  4);  zum  urkundlichen  Altersnachweise 
s.  Larsson,  Ordförr.  s.  v. ;  die  alte  Reimbindung  mihit  \  pikja 
weist  mir  Einnur  Jönsson  in  Sn.  E.  II,  124,  412  nach. 

Consonanten.  d  und  d  sind  nach  der  neuisl.  Orthographie 
durchgeführt;  ebenso  ist  für  altes  t  nach  der  neuisl.  Regel  d 
eingetreten,^)  die  Hs.  schwankt  zwischen  t  und  d.  Die  Reime 
geben   genügende  Beweise:    ad  \  stad  11  14,   19,  46,  70,  III  7; 


^)  gepstirpir  Jcommgs  firpa  Sighvat  (erste  Hälfte  d.  12.  Jhd).  Kahle, 
Sprache  der  Skalden  S.  239. 

-)  atrödrinn  II  85  ist  kein  Versehen;  vergl.  über  den  Wechsel  von  nt 
und  ad  als  Präfix  Bosa-Saga  S.  IXL. 
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:  hvad  III  45;  päd  :  stad  II  50,  61;:  kvad  II  38,  III  48,  IV  9, 
11,  19,  25,  28,  VI  32;  päd  :  stad  :  hvad  :  (jlad  \  ad  :  nad  X  10, 
had  :  stad  :  acf  :  nad  :  Ä;«;a6^  :  päd  X  17.  Reim- Amplitude  /a^  :  yat 
II  27. 

^.  /t-.  Nach  neiiisl.  Regel  eg  mig  etc.  Sporadische  Palatali- 
siei'ungen  der  Hds.  sind  beseitigt,  ebenso  phonetische  Schrei- 
bungen wie  seiir,  seigia  etc. 

n.  Die  Schreibungen  eirn  etc.  sind  beseitigt. 

r.  rl  gibt  die  Ausg.  als  II,  hierin  der  Mehrzahl  der  Schrei- 
bungen der  Hs.  und  den  Reimen  folgend  {alla  :  valla  I  33, 
svall  :  jall  II  78,  stall  :  jall  VI  38,  palli  :  halli  IX  19). 

TS,  WO  der  Reim  es  fordert  als  ss,  VIII  14  vessi  :  /essi, 
ebenso  immer  mit  der  Hs.  puss  geschrieben,  sonst  rs  etymolo- 
gisch durchgeführt  (St/rpuuess  mit  der  Hs.  als  nom.  propr.  be- 
lassen). —  rst  immer  als  st  gegeben,  nach  den  zahlreichen 
Schreibungen  der  Hs.  und  dem  Reime  mesta  :  vestan  V  11 
[I  46  neutral].     Ebenso  immer  hoslcr. 

Über  die  Behandlung  des  postconsonan tischen  -r  entschei- 
det die  Metrik,  die  bald  -ur,  bald  -r  fordert;  he/iir  wurde  im- 
mer geschrieben,  da  die  Hs.  derart  abbreviirt,  und  ein  he/r 
für  diese  Zeit  schwerlich  anzunehmen  ist. 

Das  nom.  -r  fehlt  regelmässig  nach  -ing,  -img;  schwan- 
kend sind  die  Formen  Herraudr  und  Herraiid,  son  und  sonr,  in 
deren  Gebrauch  die  Ausgabe  sich  ganz  der  Hs.  anschliesst;  in 
Hrcerekr  und  ähnl.  Namen  wurde  -r  durchgeführt.  Das  Radi- 
calwerden  des  r  in  Wörtern  auf  -ir  ist  selten,  doch  kommen 
mehrfach  Casus  obliqui  mit  r  vor,  auch  durch  den  Reim  belegte 
z.  B.  I  13  ftÄr(acc.):  heitir  u.  a.  m. ;  ebenso  steht  neben  jo 
jor  (vergl.  z.  ß.  Reime  wie  VIII  52  zu  IX  12);  auch  hier  folgt 
die  Ausgabe  genau  der  Hds.,  bezw.  dem  Reimzwang. 

Für  die  Vereinfachung  von  -rr  nach  neuisl.  Regel  im  Reime 
war  der  Reimzwang  bestimmend  (ich  schreibe  hier  zur  Kennt- 
lichmachung etymologisch):  annarr  :  sannar  I  7,  VI  9;  mer  :  Jccerr 
I  17,  VIII  25;  dgr  :  sJcgrr  I  20,  II  86;  snarr  :  har  II  44;  snarr: 
par  II  85 ;  storr  :  sljör  II  76 ;  slierr  :  mjer  III  9 ;  ferr  :  her  IV 
34.  36;  hjer  :  berr  VI  51,  IX  30;  styr  :fyrr  VIII  34;  dyrr  :  styr 
IX  35;  frür  :  surr  IX  63;  sMr  :  ör  :  hvörr  \  för  :  hör  :  snör  X  12; 
mjer  :  hjer  :  herr  \  her  :  herr  :  sjer  X  25.    Wo  Reimzwang  vorlag, 
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ist  die  Vereinfachung  durchgeführt,  sonst  aber  die  etymologische 
Schreibung  angewendet. 

z  ist  um  diese  Zeit  (und  zwar  schon  seit  langem)  =  s 
und  wird  daher  auch  als  s  in  der  Ausg.  geschrieben; 
wo  z  =  ts  vorlag,  wie  mois  :  gbz  II  64  tritt  ts  ein.  Die 
Hs.  schreibt  auch  bis  auf  vereinzelte  s  meist  s,  veistu,  leist 
(■=.  leit-st)  etc.,  sogar  goss  in  obigem  Reime,  dagegen  für  z  =  ts 
(vitshan  VII  78).  Das  handschriftliche  skallas,  gidlas  (slcarlats, 
gidlhlads)  ist  belassen.  Vergl.  auch  den  allerdings  mehrdeutigen 
Reim  dans  :  sanns  I  2, :  manns  IX  38.  Für  die  in  der  Ausgabe 
durchgeführte  Vereinfachung  der  etymolog.  Doppelconsonanz  vor 
Consonant  (also  cdt,  brendi  etc.)  sprechen  Reime  wie  oeldi:  feudi 
I  4,  skelldi  :  eldi  VIII  24,  renndi :  sendi  VI  24,  brenndi :  sendi  VII  57 
u.  a.  m.  —  Auch  framm  ist  nach  dem  Zeugnisse  der  Reime  II  29 
IV  37  und  zahlreicher  Stellen  der  Hs.  geschrieben;  Altersnach- 
weise findet  man  bei  Larsson,  Ordförr.  s.  v.;  Finnur  Jonsson 
verweist  mich  auf  Mälshättakvaedi  23,8  vamm  :  framm  [Wisen 
schreibt  fram];  vergl.  auch  Wisen,  Ridd.  Einl.  S.  XXXIX. 

Diese  Auseinandersetzungen  werden  genügen,  die  wichtig- 
sten Punkte  der  gewählten  Orthographie,  bezw.  die  Einräu- 
mungen, die  der  Schreibart  der  Hds.  gemacht  worden  sind,  zu 
beleuchten;  kleine  unwesentliche  Inconsequenzen,  die  sich  etwa 
finden  sollten,  seien  der  Nachsicht  billig  denkender  Beurteiler 
empfohlen. 

Die  Metrik  der  Rimurpoesie  im  Allgemeinen  darzustellen 
ist  vor  Erschliessung  der  Denkmäler,  die  bis  auf  eine  ver- 
schwindend kleine  Anzahl  noch  ihres  Herausgebers  harren,  we- 
der thunlich,  noch  wäre  die  Einleitung  zu  der  Ausgabe  eines 
einzelnen  Denkmales  der  geeignete  Ort  dazu.  Über  die  me- 
trisch-strophischen Gesetze  der  Rimur  im  Allgemeinen  sei  auf  die 
bekannten  Ausführungen  AVisens  (Riddararimur,  1881,  S.  V — XIIl) 
verwiesen,  wozu  in  neuerer  Zeit  noch  die  Nachträge  Pälmi 
Pälssons  (Kroha-Befs-Saga  og  Krohi-Befs-Bimur,  1883  S.  XXII 
bis  XXV)  und  die  vortreffliche  Übersicht  in  Finnur  Jonssons 
Stutt    islenzJc  bragfrcedi,    1892,    S.  59 ff.,    gekommen  sind^);    die 


^)  Das  Buch:   Safn  til  bragfrcedi  islenzlcra  rimna  von  Helgi  Sigurdssou, 
das  in  Reykjavik  erschienen  ist,  war  mir  nicht  zugänglich. 
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metrischen  Besonderheiten  der  Bösarimur,  beziehungsweise  die 
Belege  für  verschiedene  Ausnahmsgesetze  der  Rimurpoesie,  die 
sie  bieten,  sind  in  den  Anmerkungen  am  Schlüsse  des  Buches 
zusammengestellt,  die  auch  die  Erklärungen  einzelner  lexika- 
lisch schwieriger  Stellen  enthalten;  den  metrischen  Anmer- 
kungen sei  nur  hier  die  Bemerkung  vorausgesendet,  dass  der 
Bindestrich  zwischen  Verbum  und  eg  im  Texte  (z.  B.  vilda-eg) 
die  metrische  Inclination  des  ey,  nicht  etwa  die  Zusammen- 
schreibung in  der  Hds.  (die  öfter  vorkommt,  aber  in  einem 
normalisierten    Texte    keiner    Bezeichung    bedurfte)    bedeutet. 

Was  die  literarhistorische  Stellung  der  Bosa-Rimur 
betrifft,  so  beschränkt  sich  unser  Wissen  iiber  ihre  Entstehungs- 
zeit  auf  den  dürftigen  Wahrscheinlichkeitsschluss,  dass  sie  nach 
dem  Alter  der  Handschrift  und  dem  Citate  in  einer  Rima  des 
16.  Jahrhunderts  (Corpus  poeticum  boreale  II  388,  Bösa-Saga 
S.  LXXf.)  gegen  Ende  des  15,  oder  zu  Anfang  des  16.  Jahr- 
hunderts gedichtet  worden  sind;  Jon  Porkelsson  erklärt  sie  in 
seinem  wertvollen  Werke  Om  digtningen  paa  Island  etc.  S.  149, 
Nr.  17  '),  für  ziemlich  alt,  und  erwähnt  Jon  Sigurdssons  Meinung, 
sie  seien  im  Süden  Islands,  wahrscheinlich  in  der  Gegend  um 
Borgarfjord  verfasst  worden;    vergl.  R.  VI,  Str.  71. 

Die  Vorlage  der  Rimur  bildete  die  ältere  Bösa-Saga, 
an  die  sich  die  Dichtung  getreu,  oft  mit  w^örtlichen  Anklängen, 
anschliesst.  Eine  Entscheidung  über  die  Frage,  ob  die  Vorlage 
des  Dichters  einer  der  uns  bekannten  Handschriften,  bezie- 
hungsweise einer  Vorlage  oder  Abschrift  derselben  näher  stand, 
und  welcher,  lässt  sich  bei  den  unwesentlichen  Abweichungen 
der  Handschriften  von  einander  nicht  leicht  treffen ;  am  ehesten 
würde  ich  vermuthen,  dass  die  Vorlage  der  Handschrift  C  am 
nächsten  stand:  durch  die  Lesart  Noattmum  I  23  ist  D  ausge- 
schlossen, das  Noagördum  (gegen  Nöatünum  ABC)  hat;  ebenso 
spricht  VI  51  Jomali  gegen  D,  das  hier  (25  var.  7)  und  immer 
bis  auf  30  var.  2  Jomanni,  Jömanus  hat.  VI  48  ist  die  Stelle : 
Eigi  geingur  ilt  tu  alls, 
f/tar  negti  slcegdar, 
vandrredi  snüast  og  vonligt  Jcalls 
j_^  virdum  opt  til  frcegdar 

*)  hafa  in  der  dort  citirteu  ersten  Strofe  ist  ein  Versehen  für  hefur. 
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der  Bauerntochter  in  den  Mund  gelegt.  Die  Saga  hat  die 
Stelle  (25,  6 — 9)  folgendermassen :  Eigi  gengr  ilt  til  alh  olc 
verdr  enginn  firegr  af  öngvu,  seglr  kann  [segir  kann  nur  in  A, 
BC  lassen  es  aus,  spgrr  htm  C],  eni  peir  ok  margir  Jdutir,  at 
opt   snüast  til  gcefu,   poat  häslcasamliga  sc  stofnadir  (stofnat  V). 

Hierdurch  wird  also  A  ausgeschlossen.  Gegen  A  spricht 
vielleicht  auch  R  VI  15,  Zeile  2,  die  sich  mit  dem  Zusätze 
Saga  22,  var  4  von  BCD  deckt;  doch  ist  der  Gedanke  nur 
eine  weitere  Ausspinnung  des  auch  in  A  enthaltenen  Vor- 
stellungskreises. Das  obscene  Bild  in  der  zweiten  Nachtscene 
(Rima  IX,  Saga  S.  39 ff.)  schliesst  wiederum  D  aus,  das  statt 
des  hrgnna  fola  von  skepta  hjlbu  erzählt,  ebenso  die  Einreih ung 
des  Zuges,  dass  Bosi  dem  Mädchen  einen  Ring  schenkt:  dies 
geschieht  in  D  vor  Beginn  des  Liebesspicles,  in  ABC  und  IX  47 
am  nächsten  Tage  vor  der  Abreise.  Dass  dieser  Ring  von  Kupfer 
w^ar,  berichten  aber  blos  CD  (und  die  Rima),  es  bliebe  daher 
nur  C  als  die  nächst  stehende  Handschrift  übrig;  gegen  D 
spricht  auch  VIII  51  vergl.  BS  37  var.  12. 

Gleichwohl  sprechen  wieder  andere  Stellen  gegen  C,  so 
dass  die  Annahme  einer  uns  unbekannten  und  teil w^ eise 
von  ABCD  abweichenden  Handschrift  als  Vorlage  des 
Dichters  unabweisbar  ist.  Die  Saga  berichtet  S.  47 ff,  dass 
nach  dem  Rammaslag,  den  Sigurdr  spielt,  Smidr  mit  der  Braut 
tanzt,  und  dabei,  wo  sich  ihm  Gelegenheit  bietet,  goldene  Ge- 
fässe  auf  das  Brautbett  wirft;  in  der  Verwirrung,  die  beim 
Angriffe  des  rotgekleideten  Mannes  auf  den  König  entsteht, 
hört  Sigurdr  auf  zu  spielen,  wirft  die  Harfe  auf  das  Bett, 
und  eilt  zur  Thüre  hinaus;  Smidr  geleitet  rasch  die  Braut  zum 
Bette,  verschliesst  sie  in  die  Höhlung  der  Harfe,  und  wird 
sammt  dieser  von  den  Leuten  auf  dem  Dache  durch  die  Luke 
liinauf gezogen.  Die  Handschriften  stimmen  überein,  nur  b  er- 
zählt, dass  Sigurdr  die  Braut  bei  der  Hand  nimmt  und  mit  ihr 
tanzt,  während  Smidr  spielt,  im  Widerspruche  zu  dem  Folgen- 
den, wo  auch  in  b  Sigurdr  die  Harfe  erst  später  wegwirft; 
ob  der  Fehler  auch  für  B,  die  bis  auf  Fragmente  verlorene 
Vorlage  von  b,  anzunehmen  sei,  ist  unsicher,  denn  für  Sig(urdr) 
setzte  der  Schreiber  ursprünglich  zu  Sm(idr)  an  (s.  BS,  S.  47  var.  2). 
Die  Rimur  weichen   nun  vollständig   ab,    indem  sie  (R  X  23 ff) 
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berichten,  dass  Sigurdr  mit  der  Braut  tanzt,  sie  zum  Bette  ge- 
leitet und  in  die  Harfe  verscliliesst,  sowie  Gold  und  Kleinodien 
zu  dem  Brautbette  ti'ägt;  doch  wird  er  nicht,  wie  in  der  Saga 
Sniidr,  mit  der  Harfe  durch  das  Dachloch  gezogen,  sondern  eilt 
dem  Angreifer  des  Königs  durch  die  Thüre  nach,  wie  in  der  Saga; 
von  Smidr  ist  nichts  erwähnt.  —  Diese  durchgehende  Änderung, 
die  im  Widerspruche  mit  ACD  steht,  und  ebenso  mit  B,  denn  auch 
hier  ist  es  Smidr,  der  die  Braut  in  die  Harfe  birgt  und  das  Gold 
zurechtlegt,  kann  nicht  von  der  falschen  Lesart  von  b,  deren  Vor- 
kommen in  B  überdies  zweifelhaft  ist,  veranlasst  sein,  denn  die 
vorher  angeführte  Stelle  von  dem  Kupferringe  scliliesst  B  über- 
haupt aus;  auch  müsste  man  dann  annehmen,  der  Rimurdichter 
habe  consequent  auf  eigene  Faust  weiter  geändert,  —  eine  An- 
nahme, die  an  sich  nicht  unmöglich  genannt  werden  kann,  doch 
geringere  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat  als  die  näherliegende, 
dass  eine  uns  unbekannte  Handschrift  wirklich  Sigurdr  die 
Rolle,  die  er  in  der  Rimur  spielt,  zugeteilt  hat.  Andere  Stellen 
bestätigen  diese  Annahme. 

Rima  VI,  Str.  69  wird  berichtet,  dass  Herraud  und  Bösi 
drei  Nächte  bei  dem  Bauern  Höketill  weilten,  und  Bosi  der 
Tochter  beim  Abschiede  einen  Ring  gab.  Die  Saga  berichtet 
übereinstimmend  in  allen  erhaltenen  Handschriften  die  Schenkung 
des  Ringes  gleich  zu  Beginn  der  nächtlichen  Liebesscene  (23,  18); 
auch  hier  scheint  eher  ein  Abweichen  der  Vorlage  als  eine 
selbständige  Änderung  des  Dichters  vorzuliegen.  Ferner  steht 
in  den  R.  ein  Zug  in  der  ersten  obscenen  Stelle,  der  in  der 
Saga  bei   der  zweiten  berichtet  wird   (s.   die  Anm.  zu  VI  41). 

Endlich  ist  die  Stelle  R.  IX,  Str.  60  für  diese  Frage  ent- 
scheidend: Beim  Hochzeitsmale  bedient  Hrmrehr  seinen  Bru- 
der (Hrcprek  ßjenti  hlyra  sin);  so  haben  beide  Rimurhdss.,  und 
der  Ausdruck  hlyra  lässt  keinen  Zweifel  übrig,  dass  Hrcerelcr 
der  richtige  Name  ist.  Die  Saga  hat  an  der  betreffenden  Stelle 
45,  7 :  Hdrehr  pjonadi  hrüdgumanuni.  So  habe  ich  in  den  Text 
aufgenommen,  verleitet  durch  das  einstimmige  Zusammengehen 
der  Handschriften:  hareJcr  A,  HdreJcur  b,  harekur  c,  hareJcur  D*); 


*)  Finnin-  Jonsson  hat  die  Güte  gehabt,  diese  Stellen  für  mich  nochmals 
in  den  Hss.  zu  vergleichen;  der  Schreiber  von  d  (Abschrift  von  D)  hat  Hroe- 
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allein  zweifellos  haben  die  Rimur  die  richtige  Lesart,  denn  ab- 
gesehen von  dem  Anstoss,  der  darin  liegen  dürfte,  dass  der 
Vater  den  Sohn  bedient,  heisst  es  in  der  Saga  c.  14,  dass  die 
Brüder  Hrserekr  und  Siggeirr  erst  in  Bjarnialand  mit  ihrem 
Vater  Härekr  zusammentreffen  (wenn  in  der  Saga  S.  49  var.  2 
bei  der  Schilderung  des  unterbrochenen  Hochzeitsfestes  die 
Hdss.  bc  Hdrekr  für  Hrcerekr  (AD)  haben,  so  ist  das  nichts 
als  eine  in  der  Saga  auch  sonst  gewöhnliche  Verwechs- 
lung der  beiden  so  nahe  stehenden  Namen);  die  Lesung  von  ABCD 
ist  also  ein  gemeinsamer  Fehler;  auch  hier  ist  die  Möglichkeit 
nicht  ausgeschlossen,  dass  der  Rimurdichter  das  richtige  conji- 
ciert  hat,  doch  ist  der  Fehler  so  unauffällig^),  dass  der  Dich- 
ter durchaus  nicht  auf  ihn  aufmerksam  zu  werden  brauchte, 
und  wir  werden  daher  eher  annehmen  müssen,  die  Vorlage 
habe  im  Gegensatz  zu  unseren  erhaltenen  Handschriften 
das  Richtige  gehabt.  Weniger  sicher  ist  dies  bei  VI  9,  wo 
das  richtige  Hnerekr  der  R  gegenüber  dem  falschen  Härekr 
aller  Sagahdss.  (ABCD),  s.  S.  21,  13,  infolge  der  genealogi- 
schen Aufzählung  nahe  lag.  Möglicherweise  sind  noch  einige 
andere  kleine  Varianten  zwischen  Saga  und  Rimur  (s.  unten) 
auf  Rechnung  der  Vorlage  zu  setzen,  doch  bieten  dieselben 
keinen  sicheren  Anhalt;  keinesfalls  war  diese  angenommene 
Vorlage  sehr  verschieden  von  dem  uns  zugänglichen  Saga- 
texte, mit  welchem  die  Rimur,  wie  oben  bemerkt,  im  all- 
gemeinen genau,  stellenweise  sogar  wörtlich  übereinstimmen. 

Die  Abweichungen  der  Rimur  von  der  Saga  be- 
schränken sich  auf  folgende  Punkte  (wobei  breitere  Ausma- 
lungen von  Scenen,   wie   sie   die  Umsetzung  aus  dem  knappen 


rekr,  was  wohl  eine  (richtige)  Conjectur  sein  kann,  aber  ebensogut  sich  als 
ein  ganz  gewöhnlicher  Schreibfehler  fassen  lässt,  der  zufällig  das  richtige 
triift;  zur  Mitteilung  war  kein  Anlass,  da  die  Lesarten  von  d  nur  dort  auf- 
genommen werden  mussten,  wo  die  Vorlage  D  eine  Lücke  hatte. 

*)  Ich  halte  wohl  entschieden  daran  fest,  dass  Härekr  an  der  betr. 
Stelle  wirklich  ein  Fehler  ist,  möchte  aber  doch  darauf  hinweisen,  dass  die 
Erzählung  der  Saga  sich  nicht  direct  widerspricht,  da  Härekr  sehr  wohl 
gleich  nach  der  Hochzeit  heimgesegelt  sein  kann,  während  die  Söhne  als 
Dienstmannen  Godmunds  (vergl.  Saga  35,  1—2)  im  Lande  bleiben  und  das 
Heer  sammeln  (49,  10  ff,  55,  Iff),  mit  dem  sie  erst  in  Bjarmaland  wieder  zu 
ihrem  Vater  stossen. 
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Sagastil  in  die  nach  P'iilliing  verlangende  Strofenform  mit  sich 
brachte,  nicht  in  Betracht  kommen). 

I  4.  Die  Specialisicrung  Eystra-Gautland,  die  in  der  Saga 
mit  dem  allgemeinen  geographischen  Namen  Gautland  wechselt 
(s.  das  Register  zur  Saga),  ^st  in  den  R.  zu  Gunsten  von  Gaut- 
land weggelasseu. 

I  5.  Die  Abstammung  von  Odin  und  Gauti  ist  ausgelassen ; 
abweichend  von  der  Saga,  wonach  Hringr  der  Bruder  Gautreks 
des  Milden  ist  (4,  6),  machen  ihn  die  R.  zu  einem  Bruder  von 
Gautreks  Vater;  lag  der  Grund  in  einem  Missverständnisse  oder 
einer  Corrumpierung  des  Ausdruckes  at  faderni  der  Saga? 

I  11.  Zu  der  Mitteilung,  dass  Herraudr  mit  Hrölf  ver- 
wandt war,  hat  die  Saga  keine  Parallele ;  doch  kann  wohl  nie- 
mand anderer  als  Hrolfr  Gautreksson  gemeint  sein,  der  nach 
der  Genealogie  der  Saga  ein  Vetter,  nach  jener  der  R.  ein  Neffe 
Herrauds  sein  müsste ;  der  Dichter  hat  nur  den  berühmten 
Sagenhelden  nennen  w^ollen  und  darum  hervorgehoben,  was  im- 
plicite  in  den  Angaben  der  Saga  enthalten  war. 

I  37.  (Busla)  hafdi  verit  frilla  Pvara  hilh,  Saga  6,  16,  wird 
von  den  R.  nicht  berichtet. 

IT  7 — 10.  Am  ersten  Tage  bricht  Bösi  einem  Manne  die 
Hand,  am  zweiten  schlägt  er  einem  ein  Auge  aus,  am  :dritten 
bricht  er  einem  den  Hals;  die  Saga  hat  (S.  7f)  am  ersten  Tage 
wie  oben,  am  zweiten  Tage  bricht  er  einem  Manne  den  Fuss, 
am  dritten  greifen  ihn  zwei  Männer  an,  einem  schlägt  er  das 
Auge  aus,  der  andere  bricht  sich  den  Hals.  Was  Str.  10  be- 
richtet wird,  ist  eine  Ausmalung,  die  in  der  Saga  keine  Paral- 
lele hat. 

II  15  ist  ein  moralisierender  Zusatz  des  Dichters. 

II  27.    Bosi  springt  50  Ellen  weit;  in  der  Saga  (9,  5)  nur  15. 

II  29— III  36  enthalten  die  R.  die  Berserkerkämpfe,  die 
der  Saga  ganz  fremd  sind;  über  die  Episode  und  ihre  Bezie- 
hungen zur  Victors  und  Blavus'  Saga,  sowie  zur  jüngeren  Bosa- 
saga  habe  ich  bereits  in  der  Einleitung  zur  Saga  S.  LXI  bis 
LXXV  gehandelt,  so  dass  hier  der  blosse  Hinweis  darauf  genügt. 

III  47.  Nach  der  Saga  nimmt  Sjodr  ausser  den  2  Gold- 
kisten  auch    noch    mikit  ß  annat  i  vopnum  oh  Mmdum  (10,  11). 

III  52.      Nach    den    R.    kommt    Herraud    mit    2    Schiffen 
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zu  den  £]lfarsker,  drei,  die  er  von  Hause  mit  gehabt  liatte^ 
verlor  er  (Oesammtzahl  5,  Eima  TI  21);  nach  der  Saga  ver- 
liert er  alle  mitgenommenen  Schiffe,  (S.  11,  4),  die  zwei,  die 
er  behält,  sowie  das  eine  Bosi's  waren  somit  eroberte;  da  der 
Sagaschreiber  dies  nicht  ausdrücklich  bemerkt,  änderte  wohl  der 
Rimurdichter  absichtlich,  um  den  scheinbaren  Widerspruch  zu 
beseitigen,  und  rechnete  sich  nach  der  Gesamtzahl  die  Summe 
3  aus;  freilich  vergisst  er  das  eine  Bosi's  (R.  IV  7),  und  ebenso 
seine  eigene  Angabe  II  86,  wonach  Herraudr  8  Schiffe  besass; 
den  Widerspruch  für  eine  Interpolationstheorie,  nach  der  die 
Berserker-Episode  eingeschoben  sein  könnte,  auszubeuten,  ist 
gewiss  unzulässig,  da  Zahlen  Widersprüche  etwas  ganz  gewöhn- 
liches sind  (vergl.  Beiträge  XVI  149). 

IV  8  kappinn  Austurlanda;  nach  der  Saga  kommt  Sjödr 
ür  Austrveyi  von  einer  Kauffahrt  (S.  11,  8 — 9),  der  Ausdruck 
der  Rimur  ist  also  recht  unpassend. 

IV  33.  Der  König  hat  hundert  Mann  gegen  einen  Her- 
rauds;  die  Saga  übertreibt  weniger:  hafdi  konungr  lid  hdlfu 
meira  edr  ßrjü  sliJc  (14,  7 — 8). 

V  10-39  Buslubsen;  phraseologisch  etwas  erweitert,  doch 
der  Anschluss  an  die  Saga  ist  deutlich  kenntlich  und  die  drei- 
fache Steigerung  wohl  bewahrt;  sogar  die  ganz  aus  der  Er- 
zählung fallende  Bemerkung  des  Sagaschreibers  über  seine  Un- 
lust [eher  wohl  mangelnde  Kenntnis],  das  zweite  Drittel  ganz 
mitzuteilen  (Saga  S.  18),  fehlt  nicht  (Str.  24),  ebensowenig  die 
Parallclbemerkung  vor  dem  Syrpuvers  (Saga  S.  19,  R  Str.  34—5); 
die  Runen  (und  alles  darauf  bezügliche)  fehlen  in  den  R.  Über 
die  Anklänge  der  Buslubsen  in  der  Rimur  form  an  jene  der  jün- 
geren Saga  s.  Bösa-Saga  S.  LXX;  sie  sind,  wenn  nicht  rein 
zufällig,  aus  den  Rimur  in  die  JBS  gedrungen,  nicht  umgekehrt. 

V  48.  Die  hier  nur  in  der  Rede  des  Königs  erwähnte 
Vermittlung  des  Hofes  wird  in  der  Saga  vorher  erzählt  (S.  20^ 
12ffj. 

V  49.  Für  gammr  steht  hier  u.  ö.  in  den  Rimur  dräkon^ 
das  jedoch  nur  als  Synonym  mit  gammr  gemeint  ist,  wie  VI  60 
u.  a.  Stellen  beweisen. 

V  54.  Dass  BrynJ)vari  den  Waffenbrüdern  ein  Schiff  mit 
Besatzung  giebt,    ist    nur    dem  Geiste    der  Saga    entsprechend^ 

Ji  r  iczek,  Bösa-RImur.  III 
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wenn  auch  diese  Brynfvari  liiebei  nicht  nennt;  die  genaue 
Zahlenangabe  der  Saga  (24  Mann  Besatzung)  21.  7,  lässt  die 
Dichtung  fallen. 

VI  12.    Den  Namen  Vinushogr  (Saga  21,  19)  lassen  die  R.  aus. 

VI  27 ff  ist  die  Liebesscene  etwas  erweitert  und  ausgestaltet. 

VI  41  s.  oben. 

VI  70.  Dass  Bosi  der  Bauerntochter  einen  Ring  schenkt, 
wird  in  der  Saga  nicht  erst  hier,  sondern  bei  früherer  Gele- 
genheit erzählt,  wie  bereits  vorhin  erwähnt. 

VII  39.  Die  Wertangabe  der  R.  ist  noch  etwas  übertrie- 
bener als  die  der  Saga  30,  4. 

VII  40  ff.  Von  dem  men  Jomalis  (Saga  29,  19)  erwähnen 
die  Rimur  nichts,  dagegen  schieben  sie  den  Wunderspiegel  des 
Sigurdr  pögli  ein. 

VII  75.  Die  genaue  Angabe  der  Saga  33,  7,  dass  die 
Waffenbrüder  zwei  Jahre  weggewesen,  lässt  der  Dichter  aus, 
ebenso  gleich  darauf  die  Geschichte  von  der  Eierschale,  die 
dem  Könige  als  Tischaufsatz  (bordker)  dient. 

VIII  9  ff*.  Die  Zahlenspecificationen  der  Saga  S.  34  lässt 
die  Dichtung  fallen. 

VIII  33—45.  Der  Fall  Hrings  ist  in  den  Rimur  selbst- 
ständig erAveitert  und  ausgeführt,  die  Saga  berichtet  kurz  und 
trocken:    Fell par  Hringr  honungr  oh  mestr  hluti  lid^  hans  (36  18). 

IX  10.  11.  Dass  auch  Busla  den  Waffenbrüdern  Ratschläge 
giebt  (Saga  38,  6,  doch  nicht  in  D)  hebt  der  Dichter  nicht 
hervor;  die  Zahlenangabe  (38,  4)  lässt  er  fallen. 

IX  24 ff.  Die  in  der  Saga  sehr  ausführliche  Liebesscene 
wird  vom  Rimurdichter  stark  verkürzt  und  nur  summarisch 
berichtet. 

IX  33  ff.  Die  Zahlenangaben  und  Details  in  der  Beschrei- 
bung der  Hochzeitshalle  sind  etwas  abweichend  von  der  Saga 
<S.  42  f). 

IX  47.  Über  das  Verhältnis  dieser  Strofe  zu  den  abwei- 
chenden Versionen  der  Saga  s.  oben. 

IX  51.  52.  Nach  der  Saga  S.  44,  6  ff  bringt  Bösi  dem 
Smidr  die  abgezogenen  Totenbälge,  nach  den  R.  die  Leichname, 
und  Smidr  lässt  sie  abhäuten. 

IX  60.     Sieh  oben  bei  Besprechung  der  Vorlage. 
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IX  61 — 62.  Die  Aufzählung'  der  verschiedenen  Musikin- 
sti-umente  geht  über  die  Saga  hinaus,  die  nichts  entsprechen- 
des hat. 

IX  63.  64  hat  in  der  Saga  keine  ausdrückliche  Entspre- 
chung, doch  ist  es  der  Situation  entsprechend. 

X  11  ff.  Die  Zahl  der  „Minnetränke"  in  den  R.  (auf  Pörr 
Str.  11,  und  auf  alle  Äsen  str.  18)  weicht  von  den  Angaben 
der  Saga  ab  (I>örr,  Äsen,  Odinn,  Freyja),  ebenso  die  Anzahl  der 
Melodien:  Saga:  Gygjarslag,  Brömhud,  Hjarrandahljod,  Falda- 
feyhir,  Rammaslag ;  Rimur:  str.  15  Brömhu  slo,  was  gewiss 
Brömhud  entsprechen  soll,  str.  18  fcddafei/kir,  str.  20  Ilegins 
med  drag  og  rammaslag;  die  Wirkungen  des  Harfenspieles  wer- 
den in  den  Rimur  übertrieben  (wohl  im  Anschluss  an  das  volks- 
thümliche  Märchenmotiv  von  der  Harfenkraft)  und  ins  obscene 
gezogen;  der  Bericht  der  Saga  46,  14  von  den  Handschuhen 
fällt  in  den  R.  aus.  Über  die  Abweichungen  von  der  Saga  in 
Bezug  auf  die  Rolle  Sigurds  str.  23  ff,  ist  bereits  oben  gehan- 
delt worden. 

Man  ersieht  aus  dieser  Liste,  dass  der  Dichter  vor  Ab- 
weichungen, kleinen  Änderungen  und  Zusätzen  sich  nicht  scheute; 
den  Einfluss  veränderten  Zeitgeschmackes  erkennt  man  insbe- 
sonders  in  der  Zusetzung  der  Berserkerepisode,  des  Wunderspie- 
gels, der  Schilderung  vom  Tode  Hrings  und  der  übertriebenen 
Ausmalung  der  Harfenkraft.  Das  literarhistorische  Verhältnis 
der  Zusatzepisoden  zu  jüngeren  Sögur  oder  Rimur  ist  bereits 
in  der  Einleitung   zur  Bosa-Saga  S.  LXff  besprochen  worden. 

Was  die  Art  und  Weise  des  Dichters  betrifft,  den  gegebe- 
nen Sagastoff'  breiter  auszuspinnen,  so  ist  ein  Urteil  über  seinen 
persönlichen  Anteil  an  der  Ausmalung  der  Situationen  heute 
nicht  möglich,  denn  zweifellos  hat  sich  in  der  Rimurpoesie  eine 
Fülle  traditioneller  Züge  und  Situationen  entwickelt,  deren  sich 
jeder  Rimurdichter  bediente ;  ehe  nicht  ein  Forscher,  der  in  der 
Lage  ist,  das  ungeheure  handschriftliche  Material  daraufhin  zu 
untersuchen,  uns  eine  Darstellung  der  typischen  Elemente  in 
der  Rimurpoesie  giebt,  bleibt  jeder  Versuch,  die  individuelle 
Begabung  eines  Dichters  festzustellen,  aussichtslos.  Von  „dichte- 
rischer Kunst"  kann,  abgesehen  von  der  rein  formalen  Seite, 
überhaupt    bei    den    Bosarimur    kaum    die    Rede    sein,    nicht 
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einmal  die  Abrundung  der  Scenen,  für  welche  die  wohlge- 
gliederte Saga  Winke  genug  bot,  ist  dem  ^Dichter"  gelungen, 
man  denke  nur  an  den  beispiellos  stümperhaften  Übergang' 
zwischen  Rima  II  und  III.  Was  uns  die  Bosarimur  von 
ästhetischer  Seite  her  interessant  macht,  ist  nicht  der 
poetische  Wert,  sondern  das  Zeugnis,  das  sie  für  kultur- 
und  literaturhistorische  W^andlungen  der  Zeiten  bieten;  nicht 
oft  wird  sich  die  Gelegenheit  ergeben,  dieselben  so  deutlich 
zu  verfolgen,  wie  es  an  dem  Stoffe  der  Bosa-Saga  möglich  ist,- 
der  jetzt  in  drei  Bearbeitungen,  aus  dem  14.,  16.  und  17.  Jahr- 
hundert, gedruckt  vorliegt. 


Bösa-Rimur. 


I. 

1.  Gjarnan  vilda-eg  gamna  I)j6d  A  fol  121  rß 
og  gledja  menn  i  ordum,  pg  45. 
bundid  hefur  mjer  beiskan  öd 

brüdr  i  lyndi  fordum. 

2.  Hvörr  sem  fserir  fljödum  dans 
fangar  härm  og  pinu, 

tekr  ä  möti,  trü-eg  til  sanns, 
trega  i  brjösti  sinu. 
8.     Fäumst  eg  ei  vid  fögr  og  göd 
fljod  i  kvaedum  hreinum, 
fserum  heldiir  firdiim  od 
af  fornum  sagnagreinum. 

4.  Hriiigiir  kongur  hraiistr  og  sköedr 
lijelt  sa  Gauta  veldi, 

rekkum  veitti  Rinar  glaedr 
og  röskva  konga  feldi. 

5.  Konga  aettum  kominn  var  frä, 
kappa  hjelt  kann  gilda; 

fridr  var  brodir  fylkir  sä 


Überschrift:  fehlt  in  A;    Fol.  121^  in  A  am  äusseren  Bande  stark 
verhlasst,   so  dass  die  Zeilenschlüsse  schioer  lesbar   oder  ganz  erloschen  sind. 

1  8  beiskan  od]  fast  erloschen  A 

2  2  og  fangar  B        s  trui  eg  A 

3  X  Faust  B        4  mit  B;   af  froctum  sagiiar  greinum  A 

4  1  sksedr]  frsegr  A        2  mit  B;    hjet  sa  i  Gauta  veldi  A 

5  1  varj  er  B        y  var]  fehlt  A 

Jiriczek,  Bösa-Rlraur.  t 


födur  Gautreks  milda. 

6.  Sylgja  nefnist  siklings  brüdr, 
Ssefara  jalls  var  dottir: 

herra  sä  var  hraustr  og  prüdr, 
lieidra  liann  Smälaiids  dröttir. 

7.  Braedur  ä  sjer  burdugt  vif, 
bokin  {)etta  sannar, 
Dagfari  var  sig  djarfr  i  kif 
og  dreingrinn  Nättfari  aniiar. 

8.  Haraldi  köiigi  hilditönn 
höldar  I)j6na  d;frir. 

Talin  er  settin  traust  og  sonn 
trü-eg  svö  letrid  skyrir. 

9.  Dögling  öl  vid  drottning  merkr 
d^ran  arfa  og  vaenan, 
Herraudr  nefnist  hairinn  sterkr, 
höldar  segja  hann  ksenan. 

10.  Ödlingsson  var  yfrid  hnär, 
augum  snarr  ad  lita, 

breidr  a  herdar  og  bjartr  a  här, 
brädr  ad  jeli  rita. 

11.  Skjöldungs  arfi  ä  skylt  vid  Hrölf, 
skatnar  leggja  i  minni, 

feldi  i  glimu  fyrda  tölf 
1  födur  sins  höllu  inni. 

12.  Modir  unni  mabtum  rekk 
og  mildings  garpar  snjallir, 
en  litla  äst  af  lofdung  fekk: 
|)ad  l^'dir  undrast  allir. 

13.  Päd  Olli  mest  ad  ödling  ä 
annan  sverda  beitir 


6  3  sä  var]  var  sä  B        4  heidrar  A 

7  3  sig]   mit  B  aus  metr.  Gründen;  felilt  A         3.4  DagJ)nari,  Nättl)uari  A 
9  3  nefndist  B 

10  2  aiigun  snör  B 

11  1  vid  fehlt  A        2  leggi  B        s  hann  feldi  B 

12  1  uimi  mse-  in  A  fast    erloschen        a  en  /.  B        4  J)ad  /.  B 


frillu  borinn,  sem  frsedin  tjä, 
frä-eg-  liann  Sjödiir  lieitir. 

14.  Milding  elskar  meira  liann 
og  mätti  einskis  neita, 
rekknum  frä-eg  ad  raesir  vann 
rikis  stjorn  ad  veita. 

15.  Skjöldungs  burriiin  skiildir  vegr 
skatna  i  riki  fridu, 

i  ütlätum  ölluni  tregr 
ae  med  lyndi  stiidii. 

16.  En  ef  peiiinga  ätti  hann 

ad  5^tum  heimta  hreinum,  B  pg  46. 

fylkir  tok,  sä  flserdir  kann, 
fjora  ä  moti  einum. 

17.  Almüginn  frä-eg  ad  einginn  naer 
äst  ä  garpinn  lagdi, 

hilmi  var  {)6  kappinn  kaer 
af  kyndugu  fessu  bragdi. 

18.  Punga  ad  semja  pretta-son 
plagadi  daga  alla, 

firda  sidan  frä-eg  pess  von 
fridan  sjod  hann  kalla. 

19.  Geysi-mikill  var  garpa  kurr 
gjörr  ad  menja  baldri, 
|)egnar  bädu  ad  peingils  burr 
Ijrifast  skyldi  liann  aldri. 

20.  Ad  fleiri  görpum  furdu-d^r 
fraedin  trü-eg  ad  viki: 
Brynfvari  hjet  einn  böndinn  skyr, 
bjö  hann  i  köngsins  riki. 

14  1  mikid  A        a  og  /.  A;   mätti  honum  A        3  att  /.  B 

15  3  öüii  A;   en  i  ütlätum  yfrict  tregr  B 

16  3  mit  B;   f.  t.  |)ä  fraegdar  mann  A 

17  1  ad  /.  B        2  kappann  A        3  var  sä  garprinn  A,  tvegen  der  Alliteration 

unmöylicli. 

18  2  pl.  hann  dagana  alla  B      3  firdar  B  sidan]  sionir  A      4  firdar  sjoda  kalla  A 

19  1  mit  B;    G.  m.  af  görpum  k.  A  4  hann  /.  B 

20  1  floiruni   küppuui  B        2  ad  /.  B  a  böndiunj  nur  b  deutlich  lesbar  A 

1* 


21.  Pä  var  hniginn  ä  efra  aldr 
eydir  grettis  valla, 

en  i  vigi  vella  baldr, 
viking  mätti  liann  kalla. 

22.  Bardaga  liädi  brodda  {)undr 
brädr  ad  einni  hildi, 

vid  skjaldmey  eina  skälma  lundr 
ad  skjoma  beita  vildi. 

23.  Brynhildr  lijet  sü  bardist  |)ar  A  fol  12 Iv 
büin  med  orma  dünum, 

ödlings  döttir  Agiiars  var 
austr  i  Nöatünum. 

24.  Bärust  sär  ä  Brynhildi  pä, 
Bryiil}vari  Ijetti  hildi, 
fekk  haim  unga  falda  na 
og  fje  sem  kjosa  vildi. 

25.  Grseddi  bann  pessa  göfuga  siiot 
og  gjördi  aldri  ad  s^ta; 
bömlud  var  hün,  en  beinin  Ijöt 
brädliga  gjördi  ad  hnyta. 

26.  Pvara  kalli  var  |)ydan  send 
og  |)ar  med  vif  sin  s  blida; 

var  {)ä  baga  af  brögnum  kend 
Brynhildr  jafnan  sidan. 

27.  Hairinn  frä-eg  ad  hringj^öll  t'ekk, 
hirdir  ofnis  fitja. 


21  8  .  .  .  j  U8B fra  ec  uella  etc.  A        4  hann]  /.  B 

22  9  von  der  ganzen  Zeile  nur  bra  und  hildi  leshar  A        4  ad  /.  B 

23  1  Brynhildr  hjet  undeutlich  A        4  austan  ür  B 

24  2-4  mit  B;  in  A:    Brynf)vari  fekk  hana  ung-a 

falda  nä  og  för  svo  |)ä 

at  hvörs  nianns  lofadi  hann  tunga 
^vas  soiool  durch  den  Mangel  der  Allit.  in  Z.  4,   als  durch   das  Fehlen 
einer  Andeutung  übei-  den  Schatz,  den  Br.  geivonnen  [Bösa-Saga  öis-io: 
tük  I>vari  hana  {)ä  til  sin  ok  mikinn  fjärhhit  med  henni],  als  Verderbnis 
erwiesen  wird. 

25  1  f)essa]  {)ä  A        2  ad  /.  B        4  ad  /.  B 

26  1  1^6  var  ä  kalli  J).  s.  B        3  hün  var  l)vi  baga  etc.  B        4  jafnan]  leingi  B 


Med  lijälm  og  brynju  ä  brüdarbekk 
Brynhildr  rjed  ad  sitja. 

28.  Allar  lagdi  ästir  ä 
ägsett  vifid  farfa; 
böndinn  61  vid  bauga  nä 
brädliga  vaenan  arfa. 

29.  Smid  skal  nefna  n;ftan  mann, 
naesta  vil-eg  päd  inna, 
listir  margar  Iserdi  hann, 
Ijüfr  vid  garpa  svinna. 

30.  Ödling  ätti  annan  son, 
ytum  vil  eg  päd  glösa, 
furdu-sterkan,  frä-eg  pess  von, 
firdar  kalla  hann  Bosa. 

81.     Djarfr  var  hann  og  drottum  kringr, 
—  dreingir  mega  pvi  hl^da  — 
ipröttir  nam  audar  bingr, 
er  ^ta  mätti  pr^da. 

32.  Kätur  var  hann  og  keski  tamr 
kappinn  pessi  enn  mildi, 

og  po  i  öngu  aflätsamr 

J)vi  er  upp  tok  hairinn  gildi. 

33.  Heima  var  hann  svö  haegr  og  gödr, 
hyrr  vid  garpa  alla, 

en  ef  reiddist  rammr  og  (5dr, 

rekkar  stödust  valla.  B  pg  47. 

34.  Trüliga  kunni  hann  tafl  og  sund, 
traustr  ad  stedja  og  rida, 


27  3  brynju]  sverd  B  [vrgl  gegen  B  die  Saga:   522  /.  sat  hüu  a  brüdbekk  med 

hjälm  ok  brynju] 

28  1-2  mit  B   [vrgl.  Bosa  -  Saga  6i  /.   en   {)6   voru  ästir  J)eirra  godarj;    AlHr 

lögdu  ästir  {)ä  vid  ägsett  etc.  A. 

30  2  vil  eg  J)ad  ytum  glosa  (wegen  der  Stellung  des  allit.  Wortes  unmöglich)  A 

4  firdar]  flestir  B 

31  1  kringr]  kserr  B        3  audar  bingr]  allar  {)8er  B        4  mätti]  gjördu  ad  B 

32  2.4  gildi  :  mildi  B        3  1)6  /.  B        4  {)vi  /.  B 

33  1  Heima]  Hvörn  dag  A        2  hyrr]  halr  A        alla]  snjalla  A 


fra-eg  sig  reyna  fleiiia  lund 
vid  fräleik  andra  og  skida. 

35.  Dreingrinn  var  |)ö  dökkr  ad  sjä, 
darra  lundr  enn  svinni, 
listugum  frä-eg  til  litarins  brä 
og  liktist  modur  sinni. 

36.  Bosi  var  vid  böguna  kendr 
braedi  og  orku  ad  neyta, 
hvassar  berr  bann  hyggju  strendr, 
hvad  sem  garpar  |)reyta. 

37.  Baugskord  ein  var  bönda  hjä, 
Bushi  frä-eg  hana  heita, 
görpum  feim  sem  greindi-eg  frä 
gjördi  hün  föstr  ad  veita. 

38.  Kelling  frä-eg  ad  kunni  mart, 
kiirteis  brüdrin  teita, 

Smidi  Ijet  ekki  sprundid  spart 
spekt  og  mennt  ad  veita. 

39.  Bösa  frä-eg  ad  brüdrin  sk^T 
bydur  galdra  ad  veita; 
frsedum  {)essum  fleina  t^T 
fastliga  gjördi  ad  neita. 

40.  „Skal  |)ad  ekki  skrifad  af  mjer, 
nje  skatnar  godir  finna 

eg  gjöri  neitt  med  göldrum  bjer, 
gullas  nipt,  ad  vinna". 

41.  Leggja  frä-eg  med  list  og  kurt 
leika  alla  Bösa 

Herraud  vidr,  sem  heii  eg  spurt, 
hilmis  son  enn  Ijosa. 


34  3  reyna]  venja  B        4  vid  fra-kleik  annara  skida  A ;    og-  fehlt  B 

35  2  lundr  enn]  lundrinn  B 

36  1  bogunar  A  bogurnar  B 

37  4  ad  /.  B 

38  1  ad  /.  B        3  vid  Smid  B        4  mennt]  mekt  A 

39  9  veita]  neyta  A        4  ad  /.  B 

40  3  eg  gjöri]  ad  gjöri  eg  B        neitt]  nü  A        4  nipt]  skord  B 

41  4  son]  kund  B 


42.  Klsedum  bytti  hann  kappa  feim, 
peir  kyutust  snöggt  ad  bragdi; 
til  raesis  sonar  i  rikid  heim 
rekkrinn  kvömur  lagdi. 

43.  Frä-eg  nü  petta  frjetta  Sjöd, 
füss  til  illsku  ad  fremja; 

liann  beiddi  um  alla  budlungs  I)jöd 
ad  Bösa  skyldi  |)eir  lemja. 

44.  Menja  tyr  a  moti  tekr 

mildings  görpum  snjölliim,  A  fol  122' 

halrinn  frä-eg  ad  liölda  hrekr 
hart  ä  grsenum  völliim. 

45.  En  ef  pegnar  fykkjast  vidr, 
fad  vil-eg  ytum  glösa, 
frammi  stod  |)ä  fylkis  nidr 
og  fylgdi  jafnan  Bösa. 

46.  Fylkir,  örn  og  ferligt  hljod, 
frost  med  tyri  bystu, 
torglig  reidiii,  tiggja  fljod, 
taki  nü  vid  hinni  fystu. 


n. 

1.  Ef  maerdar  aetla-eg  mansöngs  spil 
maetri  ad  fsera  hringa  bil, 

|)ä  tekur  angrid  ad  mjer  däst, 
svo  ekki  mä-eg  i  sliku  fast. 

2.  Vard  fad  einn  tid,  vil-eg  fad  tjä, 
Venris  epli  hitta-eg  ä, 

girndar  mödrinn  gekk  svö  fast 
grimmliga  um  mitt  hyggju  past. 


42  1-2  Klsedum  b^ta  kappar  |)eira 

og  kyntust.  J)eg-ar  ad  bragdi  B 

43  1  frjetta]  fregiia  B        4  f eir  /.  B 

Überschrift  Auunur  Bosa  Kijma,  am  Bande  von  moderner  Hand  die 
Strophenzeilen  hinzugefügt  B. 

1  4  mä  eg  {)vi  ekki  i  sliku  fast  A 

2  1  Var  B        %  Veneris  B        hitta-eg]  eg  hitta  A 


3.  Korn  I)ar  framm  hin  kranka  Prä 
kyndugligust  og  maelti  {)ä: 
„blidu  heims  og  bauga  nipt 
bid-eg  sje  öllu  frä  |)jer  kipt." 

4.  Urdu  pessi  ährins-ord, 

er  örmust  taladi  hringa  skord: 
mjer  sinnir  eingi  seima  grimd; 
svö  hefiir  farid  um  langa  stund. 

5.  Fäumst  eg  ekki  fljodin  vidr, 

* 
byrjum  heldur  Bösa  frä, 

ef  bragnar  vilja  hl;fda  ä. 

6.  Ödrinn  fjell,  Jar  ödlings  lid 
ätti  marga  leika  vid 

Bösa,  rjett  sem  bokin  tjer; 
bystur  gjördist  odda  grer. 

7.  Fysta  daginn  frä-eg  hann  slö 
fraekinn  rjett  med  hnetti  sv6, 
budlungs  manna  braut  hann  hünd: 
b^sna  gjörast  nü  rädin  vönd. 

8.  Annan  dag  med  serna  süt 
augad  slo  hann  ä  ödrum  üt, 
braut  hinn  |)ridja  Bösi  ä  hals, 
budlungs  manni  var  varnad  mäls. 

9.  Sjodur  beiddi  ad  siklings  menn 
ssekti  ad  lionum  allir  senn. 
Pegnar  gjördu  ad  {)segja  ad, 
{)6  gaf  sjor  Bosi  ekki  um  päd. 

10.     Garprinn  {)reif  upp  gildan  mann, 
geti-|)jer  til,  hvört  reiddist  hann, 


3  1  Komin  er  hin  etc.  A,  metrisch  bedenJcUch.        2  kynduglig  B 

4  1  ahremsord  AB        2  hringa]  harma  A        3  grund]  hrund  B 

5  1  fljodum  AB        2  fridum  gjörist  eg-  margur  lidur  AB;  unverständlich. 
fi  4  odda]  vopna  B 

7  i  Fyrstan  B        2  hnettij  so  B  als  Bandcorrectur ;  hendi  AB  (im  Text) 

8  1  dag]  daginn  B        2  ä]  ür  B        4  var  |  er  B 

9  i  bad  B        4  ekki  Bösi  B 
10  2  reidist  B 


9 


lemr  til  heljar  l;fdi  sex; 
leikrinn  naesta  af  sliku  vex. 

11.  Vöpnast  tekr  nü  visis  fjöd, 
var  {)ä  öldin  ekki  hljod, 
fariga  vilja  fraegdar  mann, 
fä  {)6  ekki  höndlad  hann. 

12.  Köngsson  valla  i  kyrdum  sat, 
med  kappa  fä  sem  feingid  gat, 
Bösa  veitti  budlungs  kundr, 

I)vi  büinn  var  5^tum  laufa  fundr. 

13.  Milding  sjer,  og  mun-eg  Jad  tjä, 
ad  mätti  ekki  fanninn  stä; 
kemr  fä  til  med  kapp  og  frött 
köngr  og  skildi  fessa  drott. 

14.  Gat  svo  Sjodur  geingid  ad, 

ad  gjöiT  var  Bosi  fegar  i  stad 
burt  ür  landi,  brodda  fundr, 
bragna  skildist  fanninn  fundr. 

15.  Msetti  verda  mälma  bjödr 

ad  myndi  fetta,  enn  svinni  Sjödr, 
ad  illur  stigi  fyrir  öll  sin  bot 
einhvörn  tima  ä  själfs  sins  föt. 

16.  Ödlingsson  gekk  einn  Yiä  slag 
inn  fyrir  konginn  nökkurn  dag, 
bann  beiddi  fä  med  l)lidlig  ord  — 
budlung  sat  yfir  drykkju-bord  — : 

17.  „Fadir  minn,  gef  mjer  firda  og  skeidr,"  — 
—  fylkir  var  f  ä  ekki  reidr  — 

„med  höldum  vil-eg  i  bernad  gä,       A  fol  I22v 
bugrinn  stär  far  ngesta  ä." 

18.  Budlung  f  etta  berr  fyrir  Sjod, 


12  1  valla]  fra  eg  A        4  |)vi  /.  B        var]  er  B 

13  3  kom  B 

14  2  ad  /.  B 

15  3  illi  B 

17  4  hugriun]  hugr  minn  B 
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biodir  hans  vildi  lialda  ä  flod: 
kvittar  petta  kongsins  nidr, 
ad  kistur  myndi  taemast  vidr: 

19.  „Ef  garprinn  skal  svö  gjörr  ä  stad, 
ad  geti  kann  ekki  fiindid  ad, 
gildum  fikir  sjer  ganga  i  vil." 

Graiiir  rjed  ansa  ad  fad  skal  til.        B  pg  49. 

20.  Hilmir  skipadi  Herraud  {)a 
hölda  sveit  og  orma  la. 

Rekkrinn  gjördist  —  var  I)ess  von  — 
vandr  ad  öllu,  hilmis  son. 

21.  Valdi  hann  bgedi  vöpn  og  skeidr, 
var  {)ä  Sjödr  i  öngu  greidr; 
fimm  skal  lialda  flaustrum  I)ä 
fylkis  sonr  um  aeginu  blä. 

22.  Peingill  kvaddi  fegna  blidr, 
feygi  var  fä  kongriiin  stridr. 
Fyrdar  hjeldu  flaustrum  feim 
furdu-snart  um  saltan  geim. 

23.  Einn  dag  sigldu  oskavedr 
^tar  nökkrum  björgum  medr: 
halr  stöd  einn  ä  hömrum  far, 
Herraud  beiddi  ad  Ijä  sjer  far. 

24.  „Segi-eg  fjer  ekki"  kvad  seggrinn  „nei. 
sigling  vil-eg  ad  minki  ei." 

Af  hömrum  frä-eg  ad  lietjan  hreif 
hleypur  framm  ä  styris  sveif. 

25.  Hrönnin  gekk  svö  hart  um  flod, 
hairinn  leingi  ä  st^ri  stöd, 
bragnar  kendu  ä  björtum  mar 

ad  Bosi  enn  frsekni  kominn  var  {)ar. 


18  2  brödir]  ad  brodur  (sie)  B        4  kisturnar  mundu  B 

20  3  var  J)ess]  {)vi  l)ess  var  A 

21  4  um]  a  B 

22  8  en  ^ajgi  B 

23  1  sigldi  B        2  medr]  medud  (sie)  B 

24  1  ekki]  ei  B        8  sikling  vil  eg  hamla  ei  B        4  og  hleypur  B 
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26.  Hairinn  kvaddi  Herraud  ä, 
hilmis  sonrJnn  niaelti  fä: 
„Stafnbüi  minn  skal  stäla  grer 
stoltiir  Vera  og  fylgja  mjer." 

27.  Brögnum  vil-eg  nü  birta  fat, 
hvad  Bosi  enn  fraekni  lilaupid  gat 
af  firna-bjargi  flaustrid  ä 

fimm  tigi  älna,  vil-eg  päd  tja. 

28.  Saxlands  frä-eg  |)eir  sigldu  til, 
seggjiini  gekk  |)ar  flest  i  vil. 
Höldar  gjördu  ad  herja  Jjar, 
hjörrinn  margan  suudur  skar. 

29.  Berserki  I)eir  brytja  nidr, 
Bosa  stödust  öngvir  vidr; 
blämenn  feingu  bysna-skamm, 
ef  bera  peir  sig  i  romu  framm, 

30.  Par  Bösi  reiddi  benja  kölf, 
bragnar  hnigu  i  liöggi  tolf; 
alt  i  kring  um  Eystrasalt 
illsku-fölkid  t;fndist  kalt. 

31.  Baendur  peir  sem  bjuggii  ä  land 
af  Bosa  feingu  nokkud  grand; 
af  köppum  peim  um  kolgu  blä 
kaupmenn  allir  nädir  fä. 

32.  Til  Serklands  hjeldu  sumarid  eitt, 
seggjum  tökst  sü  ferdin  greitt. 
Prjä  tigi  skeida  ä  |)rütnum  mar 
pegnar  litu  i  höfnum  J)ar. 

33.  Kolsvört  vöru  kolgu  flaustr; 
köppum  s;fndist  reidinn  traustr. 


26  3  stäla]  mälma  B        4  stoltur]  maetur  B 

27  4  vil  eg  {)ait]  {)att  skal  B 

28  2  seggjum  frä-eg  ad  gekk  i  vil  B 

29  2  stüdu  B        4  1/.  A. 

30  a  hnigu]  fjellu  B        3  i  kring  um]  um  kring  i  B        4  kalt]  mart  A 

31  3  afj  fehlt  AB        4  att  kaupmenn  AB 

32  2  sü]  J)ä  B 
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Lydrinn  flestr  ä  landi  var, 
leika  frömdii  garpar  I)ar. 
84.     Lagdi  ad  einura  leyni-vog 

lofdungs  burr  vid  nökkurn  skog, 

budlung  tok  fa  bjartan  geir 

og  Bosi,  geingu  ä  landid  tveir.  B  pg  öo 

35.  Hüsabse  I)eir  hitta  ä, 

halr  stod  üti  og  kvaddi  |)ä: 
„Veri-})jer  hjer",  kvad  vella  grer 
„velkomnir  i  nott  hjä  mjer!" 

36.  Bädir  pakka  bonda  fad; 
bragnar  spyija  nafni  ad; 
Klärüs  nefnist  kaskur  mann, 
kappar  ättu  tal  vid  hann. 

37.  Brosandi  maelti  Bösi  pä: 
„Bondi,  sk^fr  mjer  nökknd  frä. 
hvörr  ä  skeidr  og  skatna  her, 

er  skemta  sjer  vid  landid  lijer?" 

38.  „I>ad  vil-eg  gjöra"  ad  fegninn  kvad 
,,ef  fjer  fikir  nökkud  varda  päd. 
Flokkriun  Jessi  flögdum  likr,  A  fol  123  r 
formann  peirra  er  yfrid  rikr. 

39.  Surtur  heitir  seggrinn  hnär, 
seytjän  älna  ad  vexti  har, 
berserkligr  og  blär  ad  sjä, 
bita  hann  eingi  järnin  ä. 

40.  i>essi  er  garprinn  I)r^stiligr, 
af  I)ussa  kyni  og  yfrid  digr, 
geysiligr  er  grimnis  kundr, 
grenjar  upp  sem  illsku-hundr. 

41.  Msekir  hans  er  niikill  ad  sjä, 


34  4  og]  /.  A 

35  1  a]  |)ä  B        2  |)ä]  ä  B 

38  1  gjöra]  greina  B      ad  /.  B      2  J)iki  J)jer  B      {)ad]  um  ^ad  B      3  Flok- 

krinnj  Flokkr  er  B        4  er]  |)  er  A  (J)  wol  nur  ungetilgter  Federansatz) 

39  2  XVI  B        4  hann]  fehlt  B 

40  1  er  garprinn]  garpr  er  B        2  og]  /.  B        4  illsku]  villi  B 


13 


mseldr  er  hann  vid  fadma  |)rjä, 
bitiir  alt  sem  brygdi  i  snjö, 
blondud  egg  med  eitri  |)6. 

42.  Fjörtän  hefur  kann  fyrda  I)ä, 
er  füsir  eru  i  strid  ad  gä, 
belja  upp  sem  bleydan  sü. 

er  bragnar  hvelpum  rxwd  lui. 

43.  Ötal  hafa  {)eir  anuad  lid, 
ekki  er  gott  ad  fast  Jjar  vid, 
fä  meim  allir  feigdar  spil, 
sem  flimta  vilja  fangad  til." 

44.  Herraud  talar,  i  hjarta  snar, 
hvassan  vigr  i  liendi  bar: 

„Eg  a^drumst  ei  fyrir  ögrlig  liot. 
eg  skal  ganga  Surt  ä  möt". 

45.  Bosi  taladi  boiidann  vidr: 
„Blämenn  lians  skal-eg  höggva  nidr, 
ei  skal  standa  af  öllum  J)eim 

eptir  einn,  en  eg  hl^t  seim." 

46.  Böndinn  talar  vid  bragna  iiü: 
„Birti  I)jer  med  sannri  trü 
heitid  ykkart  hratt  i  stad, 

eda  livadan  ür  löndum  eru  pid  ad?'' 

47.  Herraudr  greinir  heitid  sitt 
lijer  med  sett  og  odal  fritt: 
„Hringur  köngur,  lietjum  skaidr, 
lierra  sä  fyrir  Gautum  rsedr." 

48.  „Minn  er  fadir  mälma  grer, 
mundi  strida,  ef  vaeri  lijer; 
burgeis  rikur  b^^r  par  lijä, 
BrynJ)vari  lieitir  kappinn  sä." 


41  2  mseldrj  mseltr  AB 

42  2  ad]  /.  B        4  rsena  hvelpum  B 

45  4  hlyt]  fse  B 

46  2  Birti  {)jer]  birt  er  |)ad  AB;    an  die  riorweyische  Form  birter  ist   trotz 

der  Zusammenschreibung  birter  B  nicht  zu  denken 
48  2  veeri]  hann  add,  B        4  kappinn]  zweimal  geschrieben  A 
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49.  Arfa  a  sjer  afreks-mann, 
ytar  mega  lijer  lita  hann, 
Bösi  heitir  brodda  grer 
b5'sna-sterkr  og  t'ylgir  riijer." 

50.  Büiidinn  taladi  beint  i  stad: 

„Bosi,  vil-eg  fjor  segja  I)ad,  B  pg  51. 

Brynfvari  I)essi  er  brödir  minn, 
budlungs  son  kvad  födurinii  {jinn." 

51.  „Bösi,  vil-eg  l)ess  bidja  fig, 
brödir,  gjördu  {)ad  fyrir  mig: 
reyndii  aldri  i  randa  fätt, 
rekkrinn,  J)ig  vid  trölla  matt." 

52.  Bädir  ansa  bragnar  |)ä: 

„Med  brandi  skulu  vid  hausa  sla 
liölda  I)ä  i  lijähna  stord 
og  Iiraedast  aldri  aedru-ord." 

53.  Klärüs  talar  med  kalda  luiid: 
„Kanna  muna-{)id  dauda  stund; 
heimskan  sigrar  hölda  mest, 
lieyja  megii-|)id  gamanid  fest." 

54.  Burtu  frä-eg  ad  bragnar  gä; 
böndi  stöd  og  horfdi  ä 
langa  stund,  sä  laufa  grer, 
og  litur  ofan  i  gaupnir  sjer. 

55.  Klärüs  frä-eg  ad  kallar  hljött: 
„Komi  I)id  bädir  liingad  skjött! 
eg  vil,  fraendi,  fara  ad  sjä 

og  freista,  livörsu  ganga  mä." 

56.  Aptur  frä-eg  ad  ^tar  gä, 
afreks-madrinn  leiddi  {)ä 
bäda  inn  1  blidligan  rann, 


49  1  sjer]  hjer  B 

50  3  brödnr  B        4  |)iiin]  sinn  A  sinnlos,  Z.  4  ist  natürlich  relativ. 

53  1  med]  vid  B        4  megu-l)id]  mega  |)id  A  setlid  B 

54  3  sä]  ä  A 

55  1  ad]  /.  B 

56  X  ad]  /.  B        2  leidir  B 
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brögnum  saeti  skipadi  liann. 

57.  Setr  hann  nü  fyrir  seggi  bord, 
samid  var  fad  med  orma  stord; 
dükrinn  var  I)ar  djTligr  hjä, 
drjüguni  fagr  sem  giill  ad  sjä. 

58.  Par  var  ä  bordimi  bjariiarslätr, 
böndinn  var  vid  gesti  kätr, 
kom  par  innar  kriis  svö  fin, 
kappar  drukku  skira  viii. 

59.  Köppiim  I)j6nar  kvinnan  ein. 
Klärüs  ätti  menja  rein, 
virdulig  og  V3en  ad  sjä, 

var  fö  hnigin  ad  aldri  fä. 

60.  Herraud  spurdi  liringa  griind: 
„Hvörs  er  döttir  ägaett  sprund? 
af  gödri  aett  mun  gudvefs  hlin, 
göfugur  bondi,  hüstrii  {)in!" 

61.  Klärüs  taladi  kätr  i  stad: 
„Köiigsson,  vil-eg  fjer  greiua  J)ad: 
Sämarjön  er  seggi  gledr  A  fol  123  v 
sä  var  ad  visu  hennar  fedr. 

62.  Kaupmann  leingi  kappinn  var, 
kurt  og  spekt  at  .ytum  bar, 
af  lofdungs  sonum  laudid  fä 
listugr  keypti,  |)ad  vil  eg  tjä. 

63.  Blävüs  Jöni  byta  vanu 
budlungs  veldi  og  orma  rann; 
aunar  Viktor,  vsenn  ad  sjä, 
vanr  ad  kljüfa  skjoldu  blä. 

64.  B^'tti  liann  feim,  sem  bökin  tjer, 
blidr  i  möti  odda  grer 

ötal  skipa  og  aunad  göts, 


57  X  liami]  mit  B  eingesetzt,    da  fyrir  nicht  den  Ton  trageii  kann  und  setur 

unmöglich  ist.        s  dükur  B 

58  1  bjarna  slätr  AB        4  drukku]    drekka  B        skira]    klära  A,   fehlerhaft 

als  überschüssiger  Stab. 
61  4  ad]  /.  A 
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i^ta  fjöMa  par  til  mots. 

65.  I>u  var  eitt  af  öllu  bar, 

er  ödling  veitti  köppum  I)ar, 
kappa  einii,  ad  Ködjer  hjet, 
kurt  og  snilli  framda  Ijet. 

66.  Yid  uxum  upp  ä  einni  tid, 
ei  var  okkar  aefin  strid, 
fekk  eg  unga  falda  na: 
firdum  hefi-eg  |)ar  greint  ifrä." 

67.  Ytar  drukku  alt  ä  nätt, 
ei  bar  peim  ä  tungu  fätt; 
forii  sidan  fraegdar-meiin 
framm  til  näda  allir  senn. 

68.  Eptir  grimu  ytar  Jeir 
arla  vorn  ä  fötum  tveir. 
Klärüs  frä-eg  ad  klaeddist  I)ä 
og  kallar  pessa  yta  ä: 

69.  „Bädir  mimud"  kvad  brodda  grer 
„brautargeingi  ad  veita  rajer." 
Pessu  jäta  pegnar  greitt. 

Peim  var  fylgt  i  hüsid  eitt. 

70.  I  hüsi  {)essn  liöldar  sjä 
hirdslu  störa  golfi  ä; 
böndinn  lauk  upp  beint  i  stad, 
bragnar  geingu  I^angad  ad. 

71.  Kla^did  upp  ür  kistu  tekr, 
kappimi  J)etta  i  sundur  rekr; 
virdar  litu  vopnid  eitt, 

var  I)ad  langt  og  furdu-breitt. 

72.  Klärüs  segir  vid  köngsson  |)ä: 
„Kappinn,  Jigg  |)ü  stälid  blä. 

65  2  veitti]  veitt  (sie)  B  köppum]  görpum  B  s  ad]  er  B  [und  so  im 
Folgenden  öfter  Varianten  infolge  Vertretung  des  er  durch  ad  oder  um- 
gekehrt: fortan  nicht  mehr  angeführt.] 

67  3  ä  tungu]  til  orda  B 

68  3  kisedist  B 

69  1  munud]  munu  AB        2  ad  /.  B 

71  4  var  päd]  |)ad  var  A;  var  trä.gt  den  Stab! 
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bitur  alt,  sem  birti-eg  J)jer, 
fad  brestur  ekki  odda  grer. 

73.  Fair  og  Söti  frömdii  kif, 
firdar  mistu  bädir  lif: 

Blävüs  og  Viktor,  budlimgs  kimdr, 
med  brandi  I)essum  hjo  i  sundr. 

74.  Klsedid  {)etta  Ködjer  gaf 
köppum  peim,  eg*  greinda  af; 
grandar  ekki  galdrinn  |)vi, 
garprinn.  far  fi'i  klgedid  i." 

75.  Listar-madrinn  leitar  enn, 
lita  fetta  afreksmenn; 
kylfu  eina  kappinii  tök, 
kalla  mä  slikt  brögdin  klök. 

76.  Greyptu  stall  og  göddum  sett 
görpum  trü-eg  liün  leiki  prett; 
framm  ür  ruddu  fleinninn  stör, 
furdu-langr  og  ekki  sljör. 

77.  Gefr  hann  Bösa  gadda  slä, 
garprinn  rikur  maelti  fä: 
„Bilar  hün  ei  vid  branda  sker, 
ef  brestur  ekki  orkan  |)jer. 

78.  Högna  frä-eg  ad  lijartad  svall, 
med  henni  frä-eg  ad  Andra  jall 
bardi  i  hei  og  brsedr  hans  {)rjä: 
betra  handvopn  mätti  ei  fä. 

79.  Skyrtu  eina,  skälma  grer, 
skjalda  lundur,  gef  eg  pjer: 
Hjarranda  son  ad  lijüpinn  {)ann 
hreysti-madrinn  ätti  hann. 

80.  Peim  grandar  ei  hid  greypta  stäl, 


72  3  {)ad  bitur  B 

73  4  hj6]  klauf  B 

74  2  eg-  greinda]  sem  greind-eg  B 

75  4  kalla]  kallast  A        slikt]  ^ad  B 

77  8  Bilar  hün]  A  stellt  um,  aber  bilar  träf/t  den  Stab.         ei]  ecki  A 

78  4  betri  handhöfn  B 

79  2  Inndrinu  B 

Jiriczek,  Brtsa-Rfraur. 
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gTimmligt  eitur,  frost  iije  bäl; 
i  modu  öngri  nje  maetum  sjä 
maedist  sä,  sem  klaedid  ä," 

81.  —  Bösi  för  i  biagda  serk, 

büinn  ad  viniia  fraegdar  verk  —         B  pg  53. 
„virdum  bid-eg  ad  veita  lid 
ef  vaska  romu  heyi  {)id." 

82.  Bragnar  |)akka  bönda  I)ä, 
brädliga  ofan  til  strandar  gä; 
einninn  geingu  afreksmenii 

üt  ä  skeidur  bädir  senn. 

83.  Skatnar  ruddu  skipin  i  stad 
skjött  og  fluttu  landi  ad 
glamma  essin;  grjotid  ä 
garpar  bäru  livörr  sem  mä. 

84.  Alt  var  büid  ad  apni  dags 

Jad  ^tar  {)urftii  ad  hafa  til  slags, 
gekk  fä  sidan  göfug  drött 
gladir  og  drukku  framm  ä  nott. 

85.  Pegar  ad  morni  I)eingils  lid 
og  pegnar  bjuggust  römu  vid. 
Atrodrinu  var  einkar-snar, 

er  ytar  veittu  köppum  far. 

86.  Raesis  sonr  til  römu  greidr 
rekkrinu  hafdi  ätta  skeidr. 

Taki  nü  ödinii  tiggi  sk5T  A  fol  124  r 

tamid  ed  unga  södla  djr. 


III. 

1.     Skäldiii  eru  far  skyldug  til, 


80  4  klsedid]  klsedist  AB 

82  4  bädir]  allir  A,  dem  Sinne  und  der  Stabreimtechnik  nach  unpassend. 

83  4  garpar]  bragnar  A  {Alliteration  fehlt)        bäru]  fluttu  B 

85  1  morni]  mornar  B        2  og]  fehlt  A        4  er]  sem  B 

86  4  ed]  er  A 

Überschrift  I>ridia  Bösa  Rijma,  und  von  modei-ner  Hand  am  Bande 
die  Strofenzalen  hinzugefügt  B 
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er  skemtan  hljöta  af  sprunduiii, 
mjükt  ad  faera  mansöngs  spil 
mektugum  silki-hrundum. 

2.  Fer  eg  rjett  sem  fiskr  i  sjä, 
fugl  med  vsengi  skerda: 
mig  vill  eingiii  menja  nä, 
mim  svo  standa  verda. 

3.  Hvad  skal  feim  ad  hugsa  til 
hreinna  elsku  funda, 

er  ekki  kunna  afmors  spil 
og  eigi  fljodin  stimda? 

4.  Veit  eg  öngva  verri  prä 
fyrir  vsena  liringa  brjota, 
maetri  ad  uniia  menja  nä 
og  mega  liennar  ekki  njöta. 

5.  Hofmenn  bid-eg  ad  hl5'di  til 
heidrinn  ungra  drösa: 

eg  mun  pylja  id  pridja  spil 
af  peingils  syni  og  Bösa. 

6.  Hrodrinn  fjell  far  Herrauds  menn 
liardan  rödrinn  greiddu 

ad  urnis  lidinu  allir  senn 
og  illskii-fölkid  meiddu. 

7.  Surtur  spurdi  snart  i  stad 
snüdugt  fessa  garpa: 
„Hvadan  ür  löndum  lijeldu  ad, 
er  lief  ja  upp  römii  snarpa?" 

8.  Bosi  ansar  brädr  i  lund, 
büinn  til  fremdar-viga : 

„I>ig  vardar  ekki,  hinn  vondi  hundr! 
fyrir  virdum  skaltu  hniga." 

9.  Hilmir  glotti  og  höfudid  sker 


2  2  og-  fugl  B 

3  2  hreinra  AB        3  er]  og  A   ekki]   ei  B        4  eigi  fljodin]  eingin   vifin   B 
5  2  og  heidrinn  B        a  id]  /.  B 

7  3  hjeldu  ad]  eru  {)eir  ad  A  [ÄlUt.  fehlt)        4  npp]  /.  B 

8  3  ekki,  hinn  vondi]  ei  nni  {)ad,  vondnv  B 

9  1  slottir  B 
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hart  med  ordum  brädum: 

„Hvad  skal  börniim  berja  a  mjer? 

bernskur  ertu  i  rädum." 

10.  Herraud  preif  upp  hraevar  tein, 
hardr  ad  jeli  rita: 

„I>ussinn,  littii  I)egiia  mein, 
fitt  skal  liann  lioldid  slita!" 

11.  Dofri  talar  vid  dreingi  enn 

djarfr  i  rsedu  siimi:  B  pg  54. 

„Ydr  skal-eg  kreista  alla  senn 
med  annarri  hendi  minni.^' 

12.  Poldi  ei  ßosi  fetta  leingr, 
I)rifr  upp  kylfu  langa, 
höggid  setti  hreysti-dreingr 
liart  vid  urnis  vanga. 

18.     Hrimnir  taladi  og  hreysti  sig 
hardur  naesta  i  leikum: 
„Hvad  munu  fuglar  fella  ä  mig? 
eda  fölnar  lauM  ä  eikum?" 

14.  Herraud  frä-eg  ad  hrimriir  tjer 
hardla  füss  til  viga: 
„Annarhvörr  skal  okkar  hjer 
fyrir  ödrum  verda  ad  liniga." 

15.  Skrimnir  bregdur  skjöma  i  stad 
og  skyggdan  reiddi  hneiti, 
skildi  vikur  skjött  fyrir  I)ad 
skjöldungs  burr  liinn  teiti. 

16.  Skjomiim  frä-eg  ad  skjöldinn  tögg 
skjött  og  brynju  alla, 

i  klaedi  stod  päd  kynstra-liögg, 
en  kongsson  hlaut  ad  falla. 

17.  Herraud  spratt  af  hardri  grund 
og  höggr  i  urnis  skalla: 


11  s  eg]  /.  B 

13  3  hradr  i  nsesta  leikum  B 

15  3  reidir  B        4  skjöldungs]  skiolldugs  A 

16  1  tük  AB,  als  Bandcorrectur  tögg  B        4  en]  /.  B 
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vaiigann  tok  og  viiistri  muiid 
og  vard  lianii  iiidr  ad  falla. 

18.  Gott  mim  ei  vid  garpa  ad  kläst, 
gramsson  mun  {)ad  sanna: 

i  galtar  liki  gaurrinn  bräst 
og  gjördi  ad  neyta  tanna. 

19.  I  bringu  setti  bölvadar  tenn 
og  b^st  hans  hold  ad  rifa, 
klaedid  tok  vid  köngssonar  enn, 
kimni  |)ad  lionum  ad  lilifa. 

20.  Kiknadi  nökkud  kongsson  vidr, 
er  kreysti  liann  garprinn  vondi; 
Herrauds  stöd  pä  lierdar  vidr 
liardliga  Klarüs  bondi. 

21.  Studdi  liann  med  sterkligt  tak 
stillis  bur  enn  snjalla, 
illsku-dyrid  aptr  ä  bak 

fyrir  ^tum  vard  ad  falla. 

22.  Heri-aud  frifur  hrottann  snart, 
hraeva  teininn  bjarta, 
J)iindur  lagdi  fegninn  hart, 
svö  fegar  stöd  oddr  i  hjarta. 

23.  La  |)ar  {)undur  litils  virdr 
lagdiir  sverdi  i  gegnum, 
ödlingsson  gekk  yfrid  stirdr 
aptr  ad  sinum  I)egnum. 

24.  Nu  er  ad  birta  Bösa  fra, 
best  mun  {)etta  gegna; 

frä-eg  hann  hädi  fleina  {)ra  A  i'ol  124 v 

vid  fjortän  illsku-fegna. 

25.  ßosi  gjördist  bystr  ad  sja 
beint  ad  Ijöda  inni, 
gaddar  sukku,  on  garpar  fä 
glettu  ad  setlun  minni. 


17  3  vinstra  AB 

19  1  bölvada  A        2  byst]  von  büast;  bydst  A  baudst  B 

23  %  spjöti  B 
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26.  Med  ruddu  frä-eg  ad  randa  gier 
rekr  i  yta  skalla, 

fyrir  einu  höggi  ^tar  tveir 
optast  urdu  ad  falla. 

27.  Tvennir  iimm  ad  trädu  far  B  pg  55, 
trausta  heljar  binga, 

b^sna-modr  ad  Rosi  var, 

svö  büid  var  lionum  ad  springa. 

28.  Fjorir  reiddu  fränan  geir 
fullir  vamma  og  klsekja, 
illsku-fullir  ytar  {)eir 

Ott  ad  Bösa  ssekja. 

29.  Falbük  hjet  sä  fyrir  feim  var, 
fränan  brandinn  reiddi, 
brynju  alla  Bösa  skar 

og  i  burt  af  honum  sneiddi. 

30.  Skyrtan  olli  ad  skadadi  ei  |)ä 
skjalda  lund  liinn  frida; 
Falbük  stakk  bann  fleini  ä, 
frä-eg  ad  honum  rida. 

31.  Inn  i  brjöstid  oddrinn  smö 
og  üt  i  gegnum  herdar, 
seggr  af  fessu  säri  dö, 

og  svö  föru  allar  gerdar. 

32.  Geingu  ei  fyrri  garpar  frä 
gladdir  illsku-meingi, 

ad  |)ad  fölkid  eptir  lä, 

svö  alt  trü-eg  daudann  feingi. 

33.  Skatnar  feingu  ä  skeidum  val 
og  skjött  til  skipa  venda, 
yfrid  feingu  aura  tal 

^tar  gullsins  brenda. 


27  1  f)ar]  {)au  (Schreibfehler)  A        4  svö  fehlt  B 

29  4  i  burt]  bui'tu  B 

30  1  J)ä]  fehlt  A,  in  B  über  der  Zeile        2  lund  liiim]  lundiim  B 

32  1  Geingu]  föru  B 

33  8  feingu]  bsettist  B        4  ytar]  ytum  B 
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34.  Buiidu  sidan  braedia  trü 
bragnar  pessir  snjallir, 

med  viiiättu  skildu  virdar  nü 
vist  med  ssemdum  allir. 

35.  Klärüs  gäfu  kappar  fä 
kurteis  skip  og  reida, 
yta  fjöld  og  orma  lä 

og  alt  päd  hann  kuiiiii  ad  beida. 

36.  Bösi  og  Herraud  bjuggu  pä 
barii  ess  ä  flödi; 

venda  skal  nü  virdum  frä 
og  vikja  aptr  ad  Sjodi. 

37.  M  gramsson  för  frä  Gautum  biirt 
gladr  med  drottir  snjallar, 
lialrinn  skodadi,  hefi-eg  päd  spurt, 
liirdslur  köngsins  allar. 

38.  Töskur  leit  og  tiginn  sjöd 
taemdar  alt  ad  grunni; 
itrum  var  J)a  örva  rjod 
opt  liid  sama  ad  muniii: 

39.  „Man  eg  fyrr"  kvad  mälma  grer 
mättkr  ad  jeli  rita 

,,ödruvis  var  ädur  hjer 
i  pann  sjöd  ad  lita.^' 

40.  Sjodur  for  med  sina  menn 
svinnr  um  land  ad  rida, 
liilmis  skatta  ad  heimta  enn, 
liefur  J)ad  spurst  svö  vida. 

41.  Flestum  pötti  fylkis  nidr 
frekr  i  heimtum  öllum; 

Pvara  frä-eg  liitti  pegninn  llidr 
par  med  ytum  snjöllum. 


35  4  og]  /.  B        ad]  /.  B 

37  3  og-  hefi-eg  etc.  A 

38  2  tsemdur  Schreibfehler  A 

39  1  fyrrj  J)ad  fyrr  B        2  mättkr]  raektugr  A 
41  3  hitta  AB 
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42.  Leidangrs  beiddi  lofduiigs  kundr 
listar-manninn  p^da, 

frsekinn  ansar  fleina  limdr 
„Frä  er  cg  eldr  ad  strida.'* 

43.  i  deilu  frä-eg  med  dreingjum  stod 
drjügt  og  reidu  bragdi; 

üiiuglig  eru  ordin  Sjods, 
enn  itri  böndi  sagdi: 

44.  ,,Attu  sidr  en  adrir  |)ö  B  pg  56. 
ödliiigs  skuldum  lialda, 

fyrir  bragna  fä,  sem  Bosi  slo, 
bsetur  skaltu  gjalda." 

45.  „Päd  gjöri  eg  aldri",  ad  I)egiiinii  kvad, 
„I)annmn  fjenu  ad  torga: 

hvörr  sem  geingur  gamni  ad 
gjöri  sig  själfr  ad  borga." 

46.  Büid  var  hjer  vid  branda  skür 
bragna  fessara  a  milli; 
ödlingsson  braut  ütibür 

upp  fyrir  fleina  stilli. 

47.  Kappinn  tök  üt  kistur  tvaer 
af  klärum  orma  lagdi, 
hairinn  for  nü  heim  med  paer 
og  hilmi  fetta  sagdi. 

48.  „Pikki  mjer"  ad  |)eingill  kvad 
„fungar  tökur  slikar"; 

hann  kvedst  ekki  hirda  um  I)ad, 
hvörsu  ad  görpum  likar. 

49.  Nü  er  ad  segja  af  seggjum  {joim, 
sem  sigla  um  seginn  kalda. 

Bosi  og  Herraud  bjuggust  heim 


43  3  ömiglig  (zornig)]  aunuiilg  A  äminwelig  B        4  böndiiiii  B,   ivodnrch  eu 
bedingt  würde,  aber  es  ist  kein  Gegensatz,  enn  itri  bondi  ist  JSjodr 

46  4  upp]  {)ar  A  (AlUt.  mangelt),     stilli]  spilli  B 

47  2  kläru  A 

48  1  J)ikki]  {)iki  die  hdsch.,  ivas  für  ~-    x    nicht  genügt. 

49  1  seggjum]  görpum  A 
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ür  beiskii  stridi  ad  halda. 

50.  Bragiiar  höfdu  birt  peiiii  fiä, 
Bryn|)vari  gullid  misti. 

Kappar  sigldu  kätir  {)a,  A  M  125 r 

käri  vödir  hristi. 

51.  Feiiigu  i  halinu  feikna-vedr 
fyrdar,  ä  reidanii  treysti, 
skildi  i  sjonum  skötnum  medr, 
skipin  i  sundur  leysti. 

52.  Bäraii  frä-eg  ad  bragiia  pvaer, 
b^igja  knörm  gleypti, 
ödlingsson  med  älkur  tvaer 

ad  Elfarskerjiim  hleypti. 

53.  Kongssoii  misti  kugga  I)ijä, 
I)ä  kurteis  liafdi  ür  landi. 

Hjä  maeding  liesta  og  mjükum  sjä 
möerdin  bid-eg  ad  staiidi. 


IV. 

1.  Bauga  na,  sü  batt  mjer  J)rä 
af  beiskum  Veiiris  mödi, 
eitthvört  ord  skal  audar  skord 
eiga  i  hvörjum  ödi. 

2.  Mjer  imni  sprund  um  eina  stund, 
angurs  kendum  bsedi. 

Lanka  brü  er  listug  sü 
mjer  litill  vindr  a  grsedi. 

3.  Hjä  blidum  sjä  og  björgum  lija 
byr  hin  fagra  lilja: 

rädi  päd  nü  rjett  i  stad 


51  2  a]  /.  A 

52  2  bylgju  AB 

53  2  {)ä]  sem  B 

Überschrift  Fiorda  Bösa  .R.  ;   von  moderner  Hand   teils   am  Bande, 
teils  vor  den  Strafen  die  Strofenzahlen  B 
1  2  Veniris  A  Veneris  B 
3  1  björgum]  brögnum  B        s  |)ad]  {)eir  A        4  er  skiljaj  sem  vilja  B 
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rekkar  peir  er  skilja. 

4.  Hvad  mun  tjä  ad  liiigsa  a 
livita  hringa  gefiii! 
Fjördur  strangur  furdu-langr 
fylgir  okkru  efni. 

5.  Gud  minn  blidur  geli  I)ad  fiidr 
giptu  og  saelu  liljöti 

audar  grund  um  alla  stund, 
auds  og  peninga  njoti. 

6.  Lifi  vel  fljöd  i  lyndi  göä,  B  pg  57. 
listugr  svanninn  fridi. 

Brögnum  skal  tjä  og  birta  fiä, 
livar  Bosi  hjelt  um  vidi. 

7.  Til  Vindlands  kemr  sä  vitsku  semr 
vakr  med  fokku  eina, 

I)ar  seggrinn  lä,  sem  sagt  var  frä. 
Sjödr  vid  landid  hreina. 

8.  Kominn  var  fä  med  kugga  tvä 
kappinn  Austurlanda 

med  serinn  seim,  og  setlar  heim 
ödling  liann  til  liaiida. 

9.  Bösi  for  med  brögdiu  stör 
og  bsetr  af  Sjodi  krafdi 

„fyrir  ränid  päd"  ad  rekkrinn  kvad 
„|)ü  rangt  af  Pvara  hafdir". 

10.  Ansar  |)ä  sem  eg  vil  tjä 
ödlings  burr  ä  möti: 
„Dirfdin  sjä  er  daemum  frä, 
og  dragst  frä  hringa  brjoti." 

11.  „Vel  er  päd"  er  lyddan  kvad 
„ef  laetr  pü  ekki  meira''. 


4  3  stragur  {Sehr.- Fehler)  B 

5  2  giptu]  gaefu  B 

8  1  l)ä]  {)ar  AB 

9  3  ränid]  rädid  B        4  liafdir]  hafdi  A 

10  8  Dirfdin]  drifinn  A        4  og]  J)ü  B 

11  1  er»]  ad  B 
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Peil"  bjug'gust  I)ä,  sem  bsekur  tjä, 
bjaita  ad  rjoda  geira. 

12.  Bösi  lijö  med  brsedi  svö, 

med  brandi  frä-eg  liann  sueida, 
halrinn,  |)ä  i  lilutina  tvä 
liilmis  kund  hinn  leida. 

13.  Gefr  hann  fä,  sem  greiiii-eg  fra, 
görpum  öUum  nädir; 

skfnr  heim  med  skeidr  og  seim 
skatnar  lijeldu  bädir. 

14.  Til  Gautlands  merkiir  geysi-sterkr 
garprinn  Bösi  lagdi; 

Herraud  fann,  sä  fraegdir  vanii, 
og  frjettir  allar  sagdi. 

15.  Ansar  pä,  sem  eg  mun  tjä, 
ödlings  kund  af  Ijetta: 
,,I>vi  fysti  |)ig  ad  finna  mig, 
I)ü  framdir  ädur  fetta?" 

16.  ..Leist  svö  mjer"  sem  lofdung  tjer 
„ad  litid  mundi  vinna, 

ef  vildir  ^n  med  vöndu  nü 
mig,  visis  kundur,  finna." 

17.  „Kalla  mä"  segir  köngsson  I)ä 
kätr  i  ordum  sinum 

„skadi  {)ö  var  ei  skötnum  {)ar 
sksedr  ad  brödur  minum. 

18.  Freist a  eg  skal  vid  fylkis  tal 
og  fara  um  saettii*  ad  leita, 
vita  hvört  gödur  visir  frödr 
vill  ei  trygdir  veita.'* 

19.  „Grunar  mig  {)ad"  ad  garprinn  kvad 


12  2  brandi]  brsedi  B        a  tvä]  {)rjä  AB 

13  1  hairn  gegen  beide  handschr.  eingesetzt,  da  gel'iir  für  -^  X  nicht  ausreicht. 

14  2  garpinn  A 

16  1  sem]  ad  B        2  ad]  sem  B 

17  3  J)6]  gegen  AB  eingesetzt,  da  skadi  nicht  für  ~  X  ausreicht,    skötnum 

par]  skatna  hjer  A 
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„gjöri  slikt  litid  viiina." 
Fleina  liiudur,  t'ylkis  kuiidr, 
for  {)ä  hilmi  ad  finiia. 

20.  Birtir  lijer,  sem  bokiii  tjer, 
blidr  i  ordum  sinum: 
„Bernska  sü  liefur  borid  iiü 
ad  Bösa  fjelaga  miuum." 

21.  „Garps  i  stad"  ad  gramssou  kvad 
,.gjörir  sig  själfr  ad  bjöda; 
fylgid  mitt  skal,  fylkir,  I)itt, 

üg  fjöldi  valdra  I)j6da. 

22.  ßyd  eg  hjer  ad  bjargi-pjer, 

biidlung,  rekkiiuni  Bösa,  B  pg  58. 

saemd  ä  niöt  fyrir  seima  njot, 
sem  själfur  viltii  kjosa." 
28.     Ansar  reidiir  örva  meidr, 
eydir  nödru  bylgja: 
„M  leggr  ä  kapp  med  litid  liapp 
lymsku-manni  ad  fylgja."  A  fol  l25v 

24.  „Baßri  |)jer",  segir  brodda  grer. 
„budlungs  kundr,  ad  liefua 
bursins  mins  en  brodur  I)ins, 
brodda  {)ing  ad  stefiia." 

25.  „Eg  veit  ei  {)ad"  ad  vaskur  kvad 
visis  kundr  af  Ijetta, 

„livört  skälma  grer  var  skyldiir  mjer, 
|)ö  skjölduiig  Ijeti  Jetta." 

26.  „Hsegt  raä-eg  traust"  segir  lietjan  braust 
„hafa  ä  rikum  tiggja, 

fyrir  vöra  bön"  kvad  visis  son 
„viltu  ei  sättir  t)iggja." 

27.  Ödling  |)ä,  sem  eg  vil  tjä, 


20  2  blidr]  bidr  A        3  hefur  borid  iiü]  borid  hefur  nii  A,  hefur  borid  til  uü  B 

22  1  hjer]  aus  J)jer  corrigirt  B 

25  4  skjöldung]  skiolldug  B 

27  1  vil]  mun  B 
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ansar  rekkniim  blida: 
..Haliiiin  skal  fyrir  heiptar  tal 
Hagbards  jörnum  rida." 

28.  ,,Yitid  {)ad''  ad  vaskiir  kvad 
visis  kundr  liinn  mildi, 
,,vaenan  lial  eg  verja  skal 
vist  ad  liardri  liildi 

29.  sem  själfau  mig,  fad  segi-eg  vid  J)ig, 
og  seggi  lata  falla, 

höggva  Ott,  sem  liefi-eg  til  I)r6tt, 
liilmis  dreingi  snjalla." 

30.  Rsesis  nidiir,  randa  vidi* 
reikar  burt  af  höllu; 
budlungs  I)rä  kann  birti  frä 
Bösa  rjett  med  öllu. 

31.  Bjuggust  peir  med  bjartan  geir 
branda  ad  rjöda  stinna. 

I  annan  stad  skal  inna  päd, 
hvad  ödling  gjördi  ad  vinna. 

32.  Dögling  laetur  daga  sem  nsetr 
digra  lüdra  gjalla, 

um  landid  alt  med  lyndid  kalt 
l^fdi  til  sin  kalla. 

33.  Ödling  |)ä,  sem  eg  vil  tjä, 
ytum  safnar  hreinum; 
hundrad  mot  peir  hentu  spjöt 
Herrauds  manni  einum. 

34.  Kongrinn  fer  med  kynstra-her 
med  kappi  i  möti  {)egnum. 
Herraud  |)ä  med  hjälminn  blä 
hölda  vegr  i  gegnum. 


28  1  ad]  /.  A        2  kundr  hinn]  kundrinn  B 

29  1  vid  /.  A        3  hefi  eg]  eg  lief  B 

32  2  lüdra]  luda  A 

33  2  safnar]  safna  A,  gewiss  nicht  von  IsBtr  Str.  32  abhängig,  sondern  Schreib- 

fehler. 

34  2  med]  og  B 
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35.     Hetjan  grimm  i  höggi  fimm 

liölda  h«tur  falla, 

Bosi  {)ä  i  branda  I)rä 

brytjar  ätta  kalla. 
86.     I>ar  Bosi  fer  um  budlungs  lior, 

ad  brögnum  gjörir  ad  rida, 

hendr  og  faetur  hairinn  laetr 

hjörinn  af  {)eim  snida. 

37.  Herraud  framm  i  brotta  glamm 
bög'gur  dreingi  snjalla; 

alt  bans  lid,  ad  ei  fa^r  grid, 
fyrir  ytum  vard  ad  falla. 

38.  Bädir  peir  med  bjartan  goir 
bragna  i  sundur  skäru 
skatna  plögg,  vid  sk5ii-högg 
skjöldu  ad  feim  bäru. 

39.  Höldar  gä  ad  höndla  {)ä, 
hilmir  vill  fvi  räda; 

i  fjötr  og  bönd  ad  fylkis  h(>nd 
firda  setti  bäda. 

40.  Leida  bann  i  listugt  rann 
lydir  inn  fyrir  tiggja, 
Herraud  bydur  baegr  og  fydr 
hilmir  saettir  I)igg1a. 

41.  „Päd  gjöri-eg  eigi,  J)ar  sver-eg  nei" 
kvad  I)eingils  burrinn  Ijösi 

,,nema  lifs  fäi  grid  og  Ijüfan  frid 
lofdungssonur  Bosi." 

42.  Peingill  stridur  feygi  blidr 
J)essu  gjörir  ad  neita: 
„Einginn  skal  i  ödlings  sal 


36  2.4  reida— sneida  B 

37  2  nach  Z.  2  [snia-]    beginnt  die  erste  Lücke  in  B.    die  ein  Blatt  der 

Hdschr.  umfasst;   von  moderner  Hand  am  Ende  des  Blattes  vantar. 

38  1  Bädir  {)eir]  I>essir  tveir  {Alliteration  fehlt)  Handschr. 

40  3  Herraud]  Herraudi  hs,  metrisch  zu  lang 

41  1  eigij  ei  hs,  wobei  die  Senkung  mangelt. 
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ytum  I)ora  ad  veita." 

43.  ,,I>ad  birti-eg-  I)jer"  segir  brodda  grer 
,,hvöiT  Bösa  tekr  af  lifi, 

bani  skal-eg  I)ess"  segir  brj-nju  liess 
„i  beisku  verda  kifi, 

44.  og  ei  {)jer"  segir  odda  grer 
,,eii  üdrum  lieldur  lilifa". 
Reidin  grimm  yfir  rsesir  dimm 
rammliga  tekr  ad  drifa. 

45.  Hilmir  bad  I)ä  hratt  i  stad, 
ad  Herraud  burtu  leiddist: 
,,best  |)ad  er"  kvad  brodda  grer 
„ad  brek  hafi  sa  ed  beiddist. 

46.  Naudugir  |)eir  med  nadda  grer 
jiytir  fara  til  banda, 

liöldum  fa  med  härm  og  |)rä 
lisettliga  I^ötti  standa. 

47.  Raed  eg  nn,  ad  rikust  frü 
rimu  gjöri  ad  Isera, 
l5^da  rö  og  leikr  ä  jo. 
listug  brudrin  skaera. 


V. 

1.  Ef  byrja  setla-eg  bragarins  sund  um  baugskord  eina, 
J)ä  tekr  harmur  hjartad  kvelja, 

liann  vill  alla  gledina  dvelja. 

2.  Ofideus  fann  eplid  eitt  ä  ungum  tima, 

J)ad  var  samid  med  särum  galdri,  A  fol  126  r 

sett  og  gjört  med  harma  kjaldri. 


44  2  heldr  en  ödrum  hs,  ivobei  die  Stellung  des  Eeimstabes  falsch  wäre. 

46  1  grer]  geir  hs 

47  2  gjöri]  gjörir  hs.  i 

V.  Am  oberen  Bande  der  Hdschr.-Seüe  rot  {)tta  erv  bosa  Kimiir  jv,  was 
entweder  ein  Schreibfehler  (für  V)  ist,  oder  sich  auf  die  voi'hei'gehende  Bima, 
deren  Schluss  den  grössten  Teil  der  Seite  füllt,  bezieht. 
1  2  {)ä]  sä  hs. 
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8.    Beit  eg  ä  og  bergda-eg  af  I)vi  bölvada  epli: 
hatar  mig  sidan  liringa  iianna 
livörn  I)ann  tid  eg  liitti  svanna. 

4.  Vil-eg  ei  leiiigur  vefja  mig  i  Venris  6di, 
byrjimi  lieldr  um  bragna  frida: 
bundnir  stä  og  öngii  kvida. 

5.  Brögnum  vil-eg  lui  birta  päd,  hvad  Busla  gjördi: 
Brynl)vara  hitti  brüdrin  J)arfa 

og  bad  haiin  ad  lijälpa  sinum  arfa. 

6.  Ansar  sidan  aura  meidur  aiidar  gefni: 
„Getr  Jad  eingiuii,  gullas  freyja, 
gefa  peim  lif,  ef  liaun  skal  deyja." 

7.  „Kuklaradömrinn  kemr  fjer  nü"  segir  kall  „fyrir  litid, 
Bösa  mättu  ei  bjargir  veita''. 

Brüdrin  ansar  lionum  en  teita: 

8.  „Get-eg  ei  sjed"  segir  gullskord  ,,midr  mjer  ganga  m«»tti 
vesligar  en  vomnum  J)inum 

vist  ad  hjälpa  kappa  finum." 

9.  Um  kveldid  eptir  kelling  frä-eg  ad  konginn  hittir: 
hilmir  fann  i  hvilu  sinni, 

höf  I)ä  baen,  sem  leingi  er  i  minni. 

10.  „Liggur  lijer"  segir  lindin  brima  ,,lofdung  Gauta! 
breytni  hefur  |)ü  b.tsna-stirda. 

budlung,  viltu  son  |)inn  myrda/' 

11.  Fädsemi  pau  kvad  falda  föllin  frjettast  vida: 
„völdugir  menn  um  veröld  mesta 

munu  pig,  rsesir,  kalla  vestan." 

12.  , .Budlung,  lieyr  pü  baenina  pä,  sem  brätt  mun-eg  syngja 
og  opörf  Vera"  segir  eymdin  vifa 

„öllum  peim  sem  eg  vil  ei  hlifa. 

13.  Tungan  pin  bid-eg  trjeni  upp,  fä  tala  vill  raesir, 
heyrnin  burt  frä  höfdi  renni 

og  heilinn  springi  üt  um  enni. 

14.  Budlung,  skulu  |)in  bölvud  augun  bsedi  springa, 


n  3  manu]  niun  hs. 
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utan  J)ü  Bosa  bjargir  veitir 
og  blidu  ekki  Herraud  neitir. 

15.  Hilmir  bid-eg  ad  i  livilu  sje  sem  ä  hördu  grjöti 
og  i  häsaeti  sem  ä  hafsins  bäru, 

hladinn  og  spentiir  angri  säru. 

16.  Hölda  lid  og  heimrinn  allur  hati  fig,  raesir, 
steinar  og  grund  og  sträin  ä  jördu 
stangi  |)ig  med  kappi  hördu. 

17.  FjöU  og  vötn  fau  falli  ad  |)jer  med  feiknum  nögum, 
meinvaettir  med  mestu  grandi 

meidi  pig,  köngr,  i  {)essu  landi. 

18.  Ef  sigling  viltu  sigla  rjett  um  saltan  vidi, 
bresti  reidi,  en  brotni  st^ri, 

budlung,  alt  ä  hlunna  d^ri. 

19.  Ef,  lofdung,  viltu  og  l^da  sveitin  listug  rida, 
heltist  marr  og  hrumist  af  grandi, 

svö  hvörgi  megir  {)ü  komast  af  landi. 

20.  Sikling  bid-eg  ad  sein  na  verdi  s^nu  verra,  B  pg  59. 
utan  t)ü  Herraud  heiptir  neitir 

og  halnum  Bosa  trygdir  veitir." 

21.  „I'egi  {)ü  skjött,  en  vönda  vaettur"  visir  sagdi, 
„beinin  mun-eg  pin  brjota  ella 

beint  i  sundr,  en  auma  kella!" 

22.  Stillir  hyggst  ad  stökkva  ä  faetur,  stryllu  ad  lemja: 
fastur  var  fä  fleygir  branda, 

fekk  hann  ekki  upp  ad  standa. 

23.  Köngrinn  frä-eg  ad  kallar  hätt  ä  kappa  sina, 

seggir  gjördu  ad  sofa  af  Ijetta,  A  fol  126v 

svö  hafdi  kelling  büid  um  Jetta. 


15  2  ä  hafsins  bäru]  af  hafbäru  hs.  (hafbäru  metrisch  zu  kurz) 

19  2  og]  aus  metr.  Gründen  eingesetzt.        s  af]  A  scheint  at  zu  haben,  doch 

t  unsicher 

20  1  mit  seinna  setzt  B  wieder  ein;   am  öbern  Rande  von  moderner  Hand 

V.  Bosar. 

20  2  heiptum  B 

21  1  vönda  vaettr]  vöndi  vsetter  A        s  auma]  vönda  B 
23  i  ad]  /.  B 

Jiriczek,  Bösa-Rfmur.  S     - 
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24.  Annan  I)ridjung  yrkti  hün  I)ann  ad  eg  vil  ei  greina, 
mun-eg  hann  lata  lida  ad  sinni 

og  lata  ei  birta  i  visu  minni. 

25.  Upphaf  vil-eg  \)6  ytum  tjä  ä  yrpu  versi : 
„Troll  og  flögd  og  töfranornir 

taki  |)ig,  kongr,  og  älfar  fornir. 

26.  Peingill,  skal-eg  svo  {)9egja  rjett  ad  finii  brjosti, 
höggormur  er  hart  kann  bita, 

lijarta  gjöri  \ntt  sundur  slita. 

27.  Ödling,  sje  I)jer  öUu  verr  en  eg  kann  m?ela; 
bergrisar  og  büarnir  allir 

brenni  upp  allar  jjinar  liallir." 

28.  „Fylkir,  skaltu  frjösa  liälfr",  ad  fäla  sagdi, 
„brenna  sumr  i  björtum  eldi, 

budlung,  rjett  i  finn  veldi." 

29.  Fylki  gat  hün  fortalad  svo  med  feikna-galdri, 
gjördi  valla  gramr  ad  maela; 

geingin  var  J)ä  hin  mesta  saela. 

30.  „Villist  frä  fjer  veröldin  öll"  ad  vifid  sagdi 
„og  virda  sveit  med  vsenum  geiri. 

Viltu,  kongur,  fuluna  meiri?" 

31.  „Fyrr  en  leingur  fortalir  {jü  mjer  fyst  ad  sinni, 
'   Herraud  vil-eg  ei  höldar  grandi, 

en  hairinn  Bösi  sigli  ür  landi." 

32.  „Draepr  skal  hann"  segi  rdögling  „vera,  ef  dreing  mä-eg  finna, 
fjörinu  svipta  og  fögrum  baugum, 

ef  fse-eg  hann  litid  minum  augum." 

33.  Busla  talar  vid  budlung  heldr  af  beisku  mäli: 
„Pä  skal  tiggi  med  treganum  finum 

taka  framm  betr  i  ordum  minum." 


24  1  yrkti]  orti  B        J)ann  ad]  l)ä  sem  B        3  og  lata]  /.  A 

25  1  ä]  af  A 

26  2  er]  sä,  B        3  hjartad  J)itt  gjöri  B 

27  1  öllu]  hälfu  A  {Ällit.  fehlt)        msela]  greina  B        3  allar]  köngur  B 

28  1  ad]  er  B 

29  s  hin  /.  B 

30  1  ad]  er  B        2  vsenu  A 

31  1  leingur]  leingi  A        2  Herrandi  A,  metrisch  zu  lang. 
33  X  af]  /.  B        2  5ä]  fa  A        med]  af  B 
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34.  Saetan  yrkti  Syrpuvess  af  soni  herdum 
{)vi  mega  ekki  er  puldi  grima 
|)egnar  hl:fda  um  nättar  tima. 

35.  Vil-eg  {)ad  ekki  virdum  tjä  i  visu  minui, 
|)6  er  |)ad  enn  vid  fulu  enda, 

fvi  skal  inn  i  rimuna  venda. 

36.  „Milding,  skaltu  mödkum  vella  ad  mestu  grandi. 
särin  bid-eg  ad  svelli  af  eitri  B  pg  60. 
sjöla  rjett  med  änaud  heitri." 

37.  „^rast  skaltu  annad  daegr",  ad  audgrund  sagdi, 
„svö  bragnar  skulu  med  breytni  sksera 
budlung  verda  i  järn  ad  fsera. 

38.  Hundar  skulu  liilmi  slita  hvössum  tönnum. 
Säl  |)in  bid-eg  ad  sökkvi  i  viti, 

sorg  og  änaud  jafnan  biti. 

39.  Kappar  sex  skulu  kvelja  Jig  med  krönkum  naudum, 
utan  |)ü  Bosa  bjargir  veitir 

og  blidu  ekki  Herraud  neitir." 

40.  Sinnulauss  var  sjöli  |)ä  af  ssetu  mali, 
talar  hann  loks  vid  tvinna  gerdi,  — 
trü-eg  nü  Busla  räda  verdi. 

41.  Hilmir  spurdi:    „Hvör  er  fin  vild  um  hölda  teita? 
„Sentu  fessa  bragna  bäda, 

budlung,  rjett  i  nökkurn  väda." 

42.  „Far  fü  i  burtu  furdu-skjött",  ad  fylkir  sagdi. 
Brosandi  ansar  Busla  ä  möti 

budlung  nökkud  leingra  höti: 


34  1  soni]  sönar  A        2.3  f vi   mega   ekki  {)egnar  hlyda  er  Juldi  grima   UM 

nättar  tima  A,  {)vi  mega  ekki  {)uldu  grima  J)egnar  etc.  B 

35  2  |)uluj  {)ydu  (?  ?)  AB        3  rimuna]  rimu  B 

36  1  ad]  og  A 

37  1  ad]  /.  B        3  verda]  rjett  B 

38  1  hilmi]  ^ig,  hilmir  B        2  ad]  /.  B 

40  1  var]  vard  B        ssetu]  sirpu  B        2  gerdi]  gefni  A        s  nü]  ad  B 

41  1  {)in  vild]  |)inn  vili  B 

42  1  i  burtu]  i  burtt  A,  burtu  ß        s  nökkud]  nökkurn  B 
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43.  „Päd  gjöri-eg   aldri"    ad  porngrund  sagdi   „i  fessu  sinni, 
nema  fü  sjöli  sverir  eida, 

ad  svikja  aldri  bauga  meida.''  A  fol  127 r 

44.  Vifi  gjördi  ad  vinna  eid,  en  visu  skyldi 
ä  budlung  eigi  bsenin  hrina: 

brüdrin  lofadi  {)essii  hin  fina. 

45.  Skildu  fall  svö  skjöldung  fyst  og  skrauta  gefni. 
Um  morgun  {)egar  misti  svefna 

milding  gjördi  fing  ad  stefna. 

46.  Komu  ä  fingid  köngsins  menn  og  kappar  teitir. 
dyrir  vom  dreingir  leystir, 

dugir  feim  opt,  sem  Imgrinn  treystir. 

47.  Herraud  gekk  til  liirdar  kongs  og  hilmir  sagdi: 
„Nögu  gjarnt  er  njöti  branda 

med  naudum  oss  i  moti  standa. 

48.  I>ad  vil-eg  gjöra  fyrir  I)5^dar  bsenir  fegna  minna, 
gramssonar  räd  med  gridiim  standi, 

en  garprinn  Bosi  sigli  iir  landi." 

49.  „Dräkons  egg  skal  dreingrinn  saekja",  ad  dögling  sagdi, 
„fad  skrifad  er  utan  skseru  giilli; 

skal  fä  lieipt  af  menja  ulli." 

50.  „Geti  fad  ekki  garprinn  sokt",  er  gramr  rjed  msela, 
„nidings  skal  kann  nafnid  fanga 

og  ä  nädir  vörar  aldri  ganga. 

51.  Herraud  gjöri  hvört  sem  liann  vill,  honiim  ad  fylgja 
eda  gjöra  sjer  styrk  af  godum  rädum, 

garp  vil-eg  ekki  ä  vörum  nädum." 

52.  Bädir  föru  bragnar  fä  og  Brynfvara  hittu; 
kallin  tök  feim  kserliga  bädum, 

kappa  hjelt  med  list  og  dädum. 

43  1  ad  /.  B        s  ad  svikja  aldri]  og  svikir  ekki  B 

44  1  visu]  visir  B        2  eigi]  ekki  B 

45  2  morgun]  morguninn  B        3  gjördi]  gjörir  B 

46  3  treystir]  hreystir  {anstössiger  Stab  zu  hugrinn)  A 

47  1  sagdi  zweimal  A 

49  1  ad  /.  B        8  skseru]  med  skaera  B 

50  1  er]  /.  A 

51  1  hvört  sem]  hvört  A        2  gjöra]  gjöri  B        3  ekki]  ei  B 

52  1  hitta  B 
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53.  Vetrinn  allan  vom  Jeir  i  vist  hjä  kalli;  B  pg  61. 
fegar  at  vöri  virdar  godir 

vildu  lialda  ä  humra  slödir. 

54.  Brynpvari  gaf  {)eim  byrding  einn  og  bragna  sksera, 
bjarta  veguna  Busla  sagdi 

bädum  feim  og  rädin  lagdi. 

55.  Ad  Bjarnmlandi  bragnar  venda  braeddum  stafni, 
höldar  {)eir  vid  bafnir  lenda; 

hjer  skal  riman  komin  ä  euda. 


VI. 

1.  Sit-eg  fvi  opt  af  sorgum  hljodr, 
ssetii  hugsa-eg  eiua, 

vefst  ad  brjösti  Venris  mödr, 
vill  fad  margur  meina. 

2.  Pegar  eg  liugsa  hvita  ä, 
bjartad  sedst  af  meiniim, 
akkast  ad  mjer  angr  og  I)rä 
med  aumum  sütar  greinum. 

3.  Naudir  feingi  naesta  skil, 
nsedi-eg  fundi  hennar, 
msetti-eg  tala  vid  tvinna  bil 
um  traustar  grimur  frennar. 

4.  Svefni  bregdur  silkigätt, 
|)ä  ssetu  tek-eg  ad  minnast, 
hugsa-eg  um  I)ad,  hrundiu,  {)rätt, 
hvenser  vid  munum  finnast. 

5.  Kvaedin  d^r  fau  koraa  til  frätt, 
kaeru  mä-eg  ei  finna, 

bötin  sära  og  bjarnar  nätt, 
bysna-  angrid  -stinna. 


54  2  bjarta]  bratta  A 

Überschrift:    von  mod.  H.  am  Seitenrande  VI  r.  u.  Strofenzahlen  B 

1  1  sorgum]  sütum  B        3  um  brjöstid  Veneris  B        4  virdar  margir  meina  B 

2  3  akkast]  aktast  A 

3  1  feingu  A 
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6.  Harmriiin  gjörir  fyrir  liringa  frid 
hjartad  angri  ad  metta; 

kaerau  lifi  vel  kät  og  blid! 
kemr  til  riman  sjetta. 

7.  Fjell  far  odr,  ad  fyrdar  tveir 
frsegir  gjördu  ad  halda 

til  Bjarmalands  med  bjartan  geir 
burt  af  lögnum  kalda. 

8.  Härek  nefni-eg  hilmi  I)ann 

er  hördum  Björmum  st^rir,  A  M  127  v 

kuklin  mörg  ad  kunni  hanu 
klök,  sem  frsedid  skyrir. 

9.  Sjöli  ätti  sonuna  tvo, 
segi-eg  ad  bökin  sannar, 
Hraerekr  heitir  höldrinn  Jo, 
en  hairinn  Siggeir  annar. 

10.  Godmundi  kongi  garpar  feir 
ä  Glsesisvöllum  {)jöna, 
höldar  bäru  hvassan  geir 

og  liardan  segis  Ijöma. 

11.  Döttur  ä  sjer  djarfr  i  kif, 
dögling  frünni  unni, 
Edda  hjet  |)ad  ägaett  vif, 
er  allar  listir  kunni. 

12.  Nu  er  ad  segja  seggjum  frä, 
sannliga  pangad  vitja: 

Bosi  og  Herraud  brögnum  hjä 
vid  breidan  skoginn  sitja. 

13.  Gramsson  talar  vid  garpa  I)ydr, 
gladr  med  hölda  blida: 
„Mänud  skal  hjer  mektar-lj^dr 


6  9  angri  ad]  angrid  A 

8  4.  frsedid]  letrid  B 

9  a  segir  l)ad  bokin  sauna  B        3  Hraerek  frä  eg  hölda  v6  B        4  en]  og  B 

10  1  Gdmdi  A,  Gudmundi  B 

11  3  J)adJ  sü  B 

12  1  Nu]  Päd  B 
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vid  maitaii  skogiim  bida. 

14.  Vid  munum  Bösi  brautir  tveir 
breidar  verda  ad  kaiina 

ad  visu  rjett  med  vaenan  geir, 
og  vita  hvad  liittum  manna. 

15.  Komi  hjer  ekki  kappar  fä  B  pg  62. 
kann  fvi  daudi  ad  valda; 

{)ä  skulu  lydir  landi  frä 
leita  heim  ad  lialda.'^ 

16.  Garpar  hljödna  geysi-fljött 
vid  gramssonar  mälid  langa; 
fridir  bjuggust  fyrdar  skjött 
og  framm  ä  sköginn  ganga. 

17.  Fugla  og  dyr  ad  firdar  nü 
til  fsedu  gjöra  ad  skjöta, 
ber  og  epli  af  bjarkar  lü 
bragnar  stundiim  liljota. 

18.  Klsedin  slitna  af  köppum  öll 
i  kynstra-skögi  hreinum. 
Bragnar  kvömu  ä  breidan  voll 
brätt  ad  kotbae  einum. 

19.  Halr  stöd  üti  ad  liöggva  skid, 
heilsar  kömumönnum, 

kätur  spyrr  nü  kaenn  vid  strid 
kappa  ad  nöfnum  sönnum. 

20.  Bragnar  sögdu  bönda  satt 

og  bädu  hann  nafn  sitt  spjalla: 
„Garpar  skulu  mig  geysi-hratt 
gladir  Höketil  kalla." 

21.  Bydr  hann  ]^tum  bord  og  vist 


14    2 

ad/.  B 

4 

vita]  vitum 

A 

15    2 

ad/.  B 

16    4 

og  /  B 

17  1 

ad  firdar] 

til  fsedu  B 

■i  t 

birkar  A 

19    2 

og  heilsar 

B 

20  4 

Hölmketil  B 

til  faedu  gjöra]  firdar  gjördu  B        s  bjarkar] 
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blidum  hjä  sjer  I)iggja, 
kappar  pakka  med  kaenri  list 
og  kvödust  vildu  I)ar  liggja. 

22.  Hann  leidir  pä  inn  i  listugt  rann; 
peir  litu  I)ar  öngvar  dröttir 
nema  brüdir  tvaer,  I)ar  beina  vann 
böndans  kona  og  dottir. 

23.  Klaedin  drögu  af  köppum  rjett, 
kät  er  mey  vid  rekka. 
Bordin  vorn  fyrir  bragna  sett 
og  bjorrinn  godr  ad  drekka. 

24.  Bösi  stje  ä  brüdar  föt 
og  blidliga  augum  rendi, 
Jetta  gjördi  früdr  ä  mot 
pydum  brodda  sendi. 

25.  Gjöra  peir  ekki  ä  gledinni  tjön, 
garpar  nädir  Jiggja: 

innst  i  skäla  itrust  hjön 
ägaet  vildu  liggja. 

26.  I  midjum  skäla  maerin  lä 
i  mektarhvilu  einni 

ög  einninn  dreingir  utar  i  frä 
upp  i  stafnsaeng  hreinni. 

27.  I>ä  Ijösin  vorn  logunum  svipt 
og  lätrast  fölk  i  ranni, 

Ja  vitjar  Bösi  bauga  nipt, 
blidligr  vakti  svanni. 

28.  Kappinn  tekr  ä  kyrtla  brü 
kaert  med  hyru  bragdi: 

„Hvad  er  nü  rjett,  eda  hvört  skalt  pü?" 
hoskust  kvinnan  sagdi. 


21  s  kapp  II  [ar  vergessen]  B        4  vildu  |)ar]  J)ar  vilja  B 

22  8  |)ar]  {)8er  AB        beina]  beinann  B 

23  1  drö  B        rjett]  ^eim  B 

24  \  stje]  stigr  B 

26  3  og]  /.  B        einninn]  aernir  A 

27  1  I>egar  Ijös  v6ru  af  logunum  svipt  A        <  blidliga  B 
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29.  „Maerin,  vilda-eg,  maet,  hjä  I)jer 
mjükar  nädir  figgja; 

liaegt  var  ekki,  hrundin,  mjer,  A  fol  128 r 

l)ar  hal  var  skipad  ad  liggja. 

30.  „Var  I)ad  erindid,  völdug,  mitt, 
ef  viltu  jall  minn  herda." 

Honum  frä-eg  ansar  hring{)öll  blitt: 
„Hvörnin  mä  {)ad  verda?" 

31.  „Ligg  {)ü  mjükt  vid  Ijüfan  kall 
og  lät  liann  yndis  njöta." 
ßosi  setti  bragda-jall 

brüdi  ä  milli  fota. 

32.  „Drag  |)ü  ott",  ad  drösin  kvad, 
„dreingr,  i  afli  minum." 
„Spara  skal  ekki,  sprundid,  {)ad, 

ad  spektarrädum  finum."  B  pg  63. 

33.  „uEtla-eg  rjett",  ad  audgrund  kvad, 
„ekki  gangi  af  Ijetta, 

svidur  Ott"  ad  saetan  kvad 
„segi-eg  hanii  linast  vid  petta." 

34.  „Vandstilt  er"  kvad  vella  grer 
„völdugan  jall  ad  herda; 
kaeran,  I)ad  vil-eg  kenna  pjer, 
ef  kann  hann  deigr  ad  verda." 

35.  „Vilda-eg  herda  vist  i  stad 
völdugan  jall  af  Ijetta 

1  annad  sinn,"  ad  audgrund  kvad, 
„ef  ekki  dugir  fetta". 

36.  „Bü  {)ig  til",  segir  Bösi  fä, 
„bauga  skordin  svinna." 

„Päd  skal  gjört",  kvad  Jorna  na, 
„Jad  er-eg  füs  ad  vinna." 


29  1  maet]  mitt  A 

30  1  erindi,  viM,  mitt  B        2  ef  viltu]  vilda  eg  B        3  ansa  B        «  hvörnin] 

hvörsu  B 

33  a  ekki]  eigi  B        3  svidur]  snidur  B        kvad]  {)ad  A 

34  1  Vandstilt]  vanstillt  AB        3  I)ad  vil-eg]  mun  eg  |)ad  B 
36  3  kvad]  segir  B 


42 


37.  Laerum  fiä-eg  liüii  lidadi  til 
og  Ijetti  sjer  frä  d^nu; 
Bosi  gjördi  brüdi  skil 
brädari  hoti  s^^nu. 

38.  Faiin  {)ad  snöt,  hinn  fagii  jall 
fekk  hann  herdslu  stinna, 
livörgi  drap  I)ä  her  rann  stall 
lienni  med  saemd  ad  vinna. 

39.  Bosi  lagdi  ä  blidri  snöt 
breytnum  la^ra  spenni, 
audgrund  Ijek  pä  aptr  ä  mot, 
af  dro  klädann  af  henni. 

40.  Eptir  Jenna  J)yda  leik, 
{)ad  vil-eg  ytum  glösa, 

um  breytni  pä  sem  brüdrin  keik 
af  bernsku  gjördi  ad  hrösa. 

41.  Undrast  tök  nü  ä  minn  sann 
audar  skordin  svinna, 

rajüka  frygd  ad  mengrund  fann 
i  millum  föta  sinna. 

42.  Heyri  vifin  vaen  med  dygd, 
vil-eg  |)ess  ekki  dylja, 
dreingir  segja,  ad  drösar  frygd 
d^nuna  rjed  ad  liylja. 

^3.     Pegar  Bosi  Ijetti  af  blidum  leik 
og  bauga  skordin  setta, 
hairinn  tök  |)ä  hringa  eik 
heldur  margs  ad  frjetta: 

44.     „Veistu  ei,  hin  vaena  frü," 
kvad  vöpna  lundr  hinn  I)ydi, 
,.hvört  vid  gramsson,  gullas  brü, 
ganga  skulum  med  pr^di? 


39  1  ä]  ad  B        3  {)ä  aptr]  svo  upp  B        4  af  henui]  ä  henni  A 

41  1  tök  /.  A        nü]  l)ä  B 

42  4  rjed]  gjördi  B 

43  1  J)egar]  {)ä  B        af  blidum]  blidu  B 

44  1  Veistu  ekki  vella  brü  B        2  lundr   hinn]  lundrinn  B        3  gullas  brü] 

gedlig  frü  B 
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45.  Brüdriii,  vil-eg  |)ad  birta  |)jer, 
bauga  skordin  svinna, 
dräkoiisegg  eiga  dreingir  lijer, 
drosin  björt,  ad  finna, 

46.  päd  skrifad  er  utan  med  skira  gull, 
skrauta  foldin  lireina." 

Vifid  ansar  vöpna  uU: 
„Vel  ma  |)etta  greina." 

47.  „Stoltur,  segi-eg  {)jer,  stäla  meidr, 
stefnt  er  ydr  til  nauda; 

hvörr  var  ydr  svö  raesir  reidr, 
ad  rekka  vildi  dauda? 

48.  Eigi  geingur  ilt  til  alls, 
ytar  neyti  slaegdar, 

vandrsedi  snüast  og  vonligt  kalls 
virdum  opt  til  fraegdar. 

49.  Mä-eg  ei  launa  minna  {)jer, 
msetr  i  odda  raessu, 

fyrir  ganiaiiid  |)ad  I)ü  gjördir  mjer, 
en  garpinn  frseda  ä  I)essu. 

50.  i  skögi  {)röngum  skrautlegt  liof  B  pg  64. 
skatnar  mega  finna, 

seggjum  er  I)ad  s^fnt  vid  of 
sigr  ä  J)essu  vinna. 

51.  Par  er  päd  god  ad  pegnar  lijer 

p^dir  Jomala  kalla,  A  fol  128  v 

gull  og  siifr  og  gersemar  ber 
og  gylt  er  päd  med  stalla. 

52.  Bjarma  köngrinn  brädr  i  lund, 
bragna  vill  hann  näda, 
mödir  lians,  ed  mseta  sprund, 
mögnud  skal  pvi  räda. 


47  3  ydr]  ykkr  B 

48  1  Eigi]  Ei  A 

50  2  mega]  mega  J)ad  A 

51  4  og]  /.  B 

52  3  mödur  AB      ed]  hid  B      *  möguud]  maguud  A;  magnad  B      J)vi]  fynr  B 
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53.  Kolfrosta  er  kaeru  nafn, 
kann  hün  illsku  marga, 
g^grinn  liefur  af  görpum  tafn 
galdra-kindin  arga. 

54.  Veit  hün  fyrir  med  vöndri  naud 
vesligust  aumra  snöta, 

männd  J)enna  makligan  daud 
niengrund  skal  sü  hljöta. 

55.  Med  fitonsanda  fornri  list 
för  hün  rjett  med  öllu, 
sü  aeru  hafdi  allrar  mist, 
austr  ä  Glaesisvöllu. 

56.  Tok  hün  burt  med  tröllskap  sinn 
tiggja  sj^stur  vaena, 

heitir  I)essi  hring{)öll  svinn 
Hleidur  brüdrin  kaena. 

57.  Blöta  laetr  hün  bauga  yöW 
beint  med  lyndi  bräda, 
verdur  hün  {)ä  vöndsligt  tröU 
og  vill  fyrir  hofinu  räda. 

58.  „Skadi  er  fad  fyrir  skallas  grund, 
ef  skal  henni  tröllid  meina: 
finnst  hjer  ekki  fegra  sprund 

en  falda  |)öllin  hreina." 

59.  Bosi  spurdi  blidr  i  lund, 
brädr  ad  odda  messu: 
„Veistu  ekki,  hid  vaena  sprund, 
vandaefin  a  fessu?" 

60.  „Gammr  er  I)ar"  segir  gullas  lilin 
„geysi-mikill  ad  lita, 

med  klonum  gjörir  kranka  pin 
kappa  hold  ad  slita. 


54  2  veslig  A  veslugust  B        aumra]  allra  B        4  sü]  nü  A 

57  3  beint]  brüdi  A 

58  1  fyrir]  hün  A.        2  ef]  ad  B        tröllid]  J)etta  A 

59  «  hid  /.  B        4  vandhsefin  B 
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61.  Ekki  {)ekkur,  illsku  herdr 
eitrid  gjörir  ad  syna, 

garprinn  livörr  fyrir  gammnum  verdr, 
gjörir  sa  lifi  ad  t^na. 

62.  Pessi  gammr  ä  {)rütid  egg 
fad  {)ü  ätt  ad  saekja, 
vöguii  er  I)ad  vöskum  segg 
ad  vitja  slikra  klaekja. 

63.  Hofiim  {)j6nar  heimskur  |)raell, 
hann  ä  matinii  ad  vakta 
gydjunni  hvörn  dag  geysi-odsell, 
gjörir  hann  slikt  ad  akta. 

64.  Tvsevetra  kvigu  trylda  i  mal 
tröllid  {)arf  ad  neyta, 

petta  ed  auma  {)ussa  täl 
{)anninn  gjörir  ad  breyta. 

65.  Gridungr  er  {)ar  göldriim  tryldr, 
gjörir  hann  küna  ad  skjöta, 
aumliga  er  sä  illsku  fyldr, 

er  ä  |)ä  faedu  ad  hljota. 

66.  Petta  setlar  fussa  kvon 
fydri  mey  ad  granda, 
berliga  er  sü  bölvud  von, 

er  brüdi  kemr  til  handa.  B  pg-  65. 

67.  Örva  t^r,  hef-eg  innt  |)jer  frä, 
hvört  eggsins  ättu  ad  leita." 
Bösi  fakkar  bauga  na 

og  blidu  gjördi  ad  veita. 

68.  I>egar  seggrinn  hafdi  saetu  glatt, 
svaf  nü  nätt  til  enda. 
Kappinn  ad  morni  klaedist  hratt 
til  kongssonar  rjed  ad  venda. 


61  1  Allt  J>ad  ei  {)ekkir  illsku  herdi  A        s  verdi  A 

62  2  ad]  über  der  Zeile  A 

64  1  kviga  (sie)  A        a  adj  af  A 

68  i  I>egar]  {)ä  B        *  rjed]  gjörir  ß 
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69.  Budliingssyni  haiin  birti  fra 
blktliga  raedur  allar. 
Pegnar  vöru  hjä  {)oi'na  iiä 
prennar  grimur  snjallar. 

70.  Brüdiin  sagdi  Bösa  greitt 
bysna-vegiina  alla, 

gefr  liann  henni  gullid  eitt 
og  gledr  svö  vifid  snjalla. 

71.  i  Pverärhlid  ad  porngrund  b5^r, 
{)ar  er  ä  Höfda  heitir, 

rimu  fessa  ä  rösin  sk^r, 
rekkar  vita  fad  teitir. 

72.  Pydust  heitir  foris  vln 
og  fegn  ä  grsedi  finum; 
geymi  fraedid  gullas  hlin 
glnest  i  pungi  sinum. 


VII. 

1.  Svellur  mjer  i  sinnu  reit  af  sorgar  blandi, 
ber  eg  fyrir  unga  böls  af  grandi 

beiska  neyd  i  hjarta  landi. 

2.  Bönnud  var  mjer  bauga  grund  af  bragna  rädum, 
Venris  dregg  af  vondum  sädum  A  fol  129 r 
virdar  bruggudu  okkur  bädum. 

3.  Ef  briidar  hitta-eg  blidan  fund,  med  beiskum  harmi 
Sörla  bjorrinn  svidr  enn  armi, 

saetan,  mjer  i  hyggju  karmi. 


71  3  ä]  /.  A 

72  1  I>6ris]  /.  A        a  og   |)egn    ä]    {)egna  A    og   p)egiia  ä  B        s  gullast  A 

4  glsest]  greitt  B 

Überschrift:  Sjöunda  Bosa  Rima,  und  von  moderner  Hand  am  Rande 
Strofenzahlen  B 

1  1  blandi]  bandi  B 

2  s  Veneris  B        dregg]  dögg  A        3  bruggiidu]  bjuggii  A 

3  1  med]  af  B        beisku  A 
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4.  Kom-eg  i  eitthvört  kurteist  hüs  af  kserum  stridum, 
gjördi-eg-  ad  sitja  guUs  lijä  lilidum, 

gekk  mjer  ei  ad  oskum  blidum. 

5.  Settist  ad  mjer  Sorg  og  Prä  med  särri  Pinu, 
{)essar  systur  med  frautar  linu 

{)8egja  gjördu  ad  lijarta  minu. 

6.  Yrkti  ä  mig  en  aiima  Prä  med  öngan  Ijetta, 
ssetan  frä-eg  ad  sagdi  |)etta: 

„Af  Sorgar  kräsum  skal-eg  |)ig  metta." 

7.  Taladi  Pina  traust  til  min  sü  tselir  rekka: 
„Sorgar  vin  af  särum  ekka, 

seggrinn,  muntu  hljöta  ad  drekka." 

8.  Veik  ad  mjer  hin  vönda  Prä  med  Venris  karma: 
„Veita  skal-eg  Jjjer  veika  harma" 

vifid  taladi  {)etta  id  arma. 

9.  Ostund  bidi  allar  {)ger  fyrir  oskir  sinar! 
Geingu  i  burtu  gullas  hlinar 

og  greiddu  litt  um  ferdir  minar. 

10.  Angrid  baetti  audgrund  ein,  ef  eg  hana  fyndi, 
gullas  hlin  med  gledi  og  yndi 

geingr  hün  aldri  mjer  ür  lyndi.  B  pg  66. 

11.  Fari  nü  allvel  falda  föllin,  fljödid  Ijösa: 
sjöunda  od  vil-eg  seggjum  glösa 

af  siklings  kund  og  rekknum  Bosa. 

12.  Fjell  far  odrinn  firdar  kvöddu  fridan  svanna; 
breida  veguna  bragnar  kanna, 

beint  sem  sagdi  hringa  nanna. 


4  1 

kurteis   rann   ad 
minura  B 

kserum    fmum  B 

■2  hlidum] 

linum  B 

3 

blidum] 

5    3 

gjördu]  gjördi  A 

hjarta]  brjösti  B 

6  1 

öngvum  B 

8  1 

^rä]  sorg  B        Venris  karma]  Veneris  barma  B 

2  I>jer 

skal 

eg  visu 

vekja  harma  B 

9    3 

litt]  litid  B 

10  1 

baetti]  bsetir  A 

11  i 

allvel]  vel  A 

J)öllin]  ^öU  og  A 

12  i 

Odrinn  fjell  l)ar 

A  Fjell  par  odur  B 

2  breida] 

blida  B 
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13.  Komu  peir  loks  far  kappar  lita  kvigu  leidir, 
stilti  ad  lioiuim  stäla  meidir, 

stört  hoimm  böggid  Bosi  greidir. 

14.  Kaenliga  frä-eg  med  kylfu  slo  i  kaudans  vanga, 
brotnadi  hauss  i  beygir  spanga 

og  beiiit  vard  heilinn  üt  ad  ganga. 

15.  Garpar  slogu  gridda  kvön  med  galdra-stingi, 
flögu  belg  af  feikna  kyiigi, 

fyltu  upp  af  mosa  og  lyngi. 

16.  Kongsson  for  i  kuflinn  {)r9els,  sä  kappa  meidir, 
budlungs  kundur  belgiiin  leidir; 

brögnum  urdii  vegirnir  greidir. 

17.  Med  blärri  käpu  Bosi  frä-eg  at  byr  liinn  dauda, 
berr  ä  lierdum  biikinn  rauda, 

bragnar  stefna  sjor  til  nauda. 

18.  Par  til  ganga  garpar  enn,  peir  gjöra  ad  lita 
godanna  raimid  glsest  id  hvita, 

gjöra  peir  rädin  eydar  rita. 

19.  Bosi  lagdi  bükinn  dauda  breidu  spjoti, 
hof  bann  svö  upp  ä  herdar  brjoti, 
bann  trü-eg  sinnar  orku  njoti. 

20.  Geingu  sidan  garpar  beim  ad  godanna  böllu, 
böldar  {)eir  med  bjarta  snjöllu 

brsedast  ekki  rjett  med  öllu. 

21.  Herraud  gekk  i  büsid  inn,  sä  bugnum  treystir, 
beiginn  frä-eg  bann  batt  med  breysti 

brätt  og  gridda  eptir  leysti. 

22.  Baulu  kundrinn  blygdu  byggst  af  belgnum  bljöta, 
gekk  bann  ad  med  grimd  ad  skjota 


13  1  lita]  litu  l)ann  B        2  stiltu  A        3  homim]  heuni  B 

14  1  i]    vid  B        kaudans]    kappans    A        2  brotnadi]    brotnar  B        beygir] 

beitir  B        3  og  /.  B 

16  8  urdu]  verda  B 

17  3  bragna  A 

18  2  id]  über  der  Zeile  A,  og  B        3  gjöra  l)eir]  geyma  B 

eydar]  eydir  AB 

21  2  batt]  tok  A        3  gridda  eptir]  sidan  gridda  B 

22  1  kundrinn  blygdu]  kundur  blidu  B        a  ad]  svo  A 
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og  gjördi  hörn  ä  mürnum  brjöta. 

23.  Herraud  gjördi,  hilmis  kimdur,  hreysti  ad  starfa, 
liann  bjost  ä  moti  baulii  arfa 

og  braut  a  hals  enn  vönda  tarfa. 

24.  G^grin  var  fä  galdra  fuUust  grimm  i  svefni, 
fegniim  er  {)ad  {)raiitar  efni, 

I)ungri  ad  mseta  jötna  gefni. 

25.  Gekk  |)ä  Bosi  gladr  i  rann  med  garpinn  snauda,  A  fol  129 v 
gammrinn  illi  greip  til  kauda 

og  ^leypti  ad  mitti  rekkinn  dauda. 

26.  Bösi  lagdi  breidu  spjöti,  brädr  ad  vanda, 
framan  i  brjöst  ä  fitonsanda, 

fekk  fä  oddr  i  hjarta  ad  standa.  B  pg  67. 

27.  Gekk  ür  hreidri  gammrinn  framm,  sem  greinir  rima, 
vanghnüfur  setti  vanr  ad  stima 

ad  vöngum  rekks,  svo  lä  i  svima. 

28.  Daudur  fjell  fä  dräkon  nidr  ä  dreinginn  frida, 
vaknar  skjött  hin  vönda  grida 

og  vill  Ja  ekki  leingi  bida. 

29.  Kongsson  för  J)ä  kaeru  ä  möt  med  kynstra-brsedi : 
kelling  hafdi  kattar  aedi, 

klörar  skinn  og  holdid  baedi. 

30.  I>au  gjördu  ad  sviptast  geysi-fast  um  grimu  stranga, 
fyrir  fälu  feirri  og  fleygir  spanga 

flest  alt  vard  nü  upp  ad  ganga. 

31.  Bösi  vaknar  brädliga  skjött  ür  b^^sna-svima, 
sjer  hann  {)essa  syrpu  glima 

og  siklings  kund,  sem  greinir  rima. 

32.  Tarfsins  höfud  tekr  hann  upp  og  traustliga  reiddi, 
hardliga  frä-eg  ad  hremsu  sneyddi, 

höggid  framan  ä  nasirnar  greiddi. 


25  i  ratin]  hof  B        2  garamrinn  sä  {)ad  gjarn  til  uauda  B 
27  1  sem]  /.  A        2  vanr]  sä  var  A 

29  3  og]  sem  B 

30  1  sviptast]  spitast  (=  ?)  B 

31  2  hann]  hann  |)ä  B 

32  1  Tarfhöfnd  A        sog  höggid  B 

Jiriczek.  Bösa-Bimur. 
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33.  I  gammsins  blodi  gydjan  fjell  ä  gölfi  midjii, 
Herraud  sleit  {)ä  hönd  frä  sidu 

hardliga  siiart  ä  foxi  stridu. 

34.  Daprast  heldur  dräkons  kvoii  nü  däda  snaudri, 
garpar  ^eir  i  godanna  liaudri 

geingu  i  burt  af  kelling  daudri. 

35.  Fjörbrot  hafdi  furdu-ljöt  sü  fälan  snauda, 
foldin  skalf,  en  fjöUin  nauda 
feikna-mjög  i  tröllsins  dauda. 

36.  Geingu  inn  um  godaiina  hüsid;  gledinni  vendir. 
fundu  egg  I)ad  frsegdar  kendir 

og  fyrdar  vöru  eptir  sendir. 

37.  Frä-eg  af  silfri  iinna  skäl  {)a  fröma  rekka, 
—  ef  virdar  gjördu  vin  ad  smekka, 
vannst  ei  fjorum  af  henni  ad  drekka.  — 

38.  Füll  er  hün  med  fagra  gull,  sem  fraedin  glosa: 
fundu  pellid  fagrt  sem  rosa, 

fyrdar  fessu  allmjög  hrösa. 

39.  Fjöra  dromunda  fagra  gullsins  frä-eg  fad  gildi, 
firdum  gekk  |)ä  flest  sem  vildi, 
furdu-snarpir  ad  hardri  hildi. 

40.  Körönu  fadan  med  klära  gull  ad  kappar  Ijetta, 
tölf  gimsteinum  og  tignum  setta, 

trü-eg  ad  fraedid  greini  {)etta. 

41.  Skuggsjö  fundu  skatnar  {)ar  svo  skira  og  goda, 
ätti  sidan  orma  vöda 

Artus  köngur  Einglands-I)j6da. 

42.  Frä  sjola  fessum  sidan  nädi  sjönar  {)8etti  B  pg  68. 
iröUkall  einn  af  traustum  maetti. 


33  1  gammsins  blödi]  gamms  blödinu  AB  {metrisch  anstössig) 

34  1  dräkons]  dräkon  A        s  geingu  i  burt]  ganga  burtu  B 

36  1  hüsid]  hüs  en  A;  durch  das  adversative  en  wird  der  ohnehin  zweideutige 

Sinn  „es  wendet  die  Freude^'  (sc.  ihnen  zu)  noch  unklarer.        vendir] 
vendi  A         %  kendir]  kendi  AB 

37  3  ad  fehlt  B 

38  2  sem]  fehlt  A 

39  1  gullsins]  guUs  A,   wodurch   eg   den  Hochton   erhalten  würde.  .      2  flest] 

feilst  A 
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trüliga  {)ess  i  fjöllum  gaetti. 

43.  I  fiissa  baeli  —  {)ar  til  vissa  eg  fegna  kenni  — 
Sigurdur  |)ögli,  saemdar-menni, 

söma  fullur  nädi  henni. 

44.  Sigurdur  hafdi  sjönar  gier,  sem  sögurnar  iniia, 
{)ä  burdugr  hefndi  braedra  sinna, 

brüdi  gjördi  harma  stinna. 

45.  Stoltir  fundu  stäla  nieidar  steinfrö  eina 
hurdu  sett  med  harda  steina, 

heldur  {)ykk,  sem  fraedin  greina. 

46.  Höldar  geingu  heilaii  daginii  hana  ad  brjöta, 
gott  er  ^tum  giptu  ad  hljota, 

gjöra  {)eir  sinnar  orku  ad  njöta. 

47.  0dl iga  geingu  inn  i  rannid  eydar  rita,  A  fol  130  r 
brüdi  ä  stöli  buiidna  Uta, 

björtust  liafdi  äsjon  hvita. 

48.  Breidum  vidjum  bundid  var  ad  brüdar  lifi, 
{)au  liermenn  plögudu  ad  hafa  i  kifi, 

hjelt  {)ad  fast  ad  fögru  vili. 

49.  Härid  bundid  hreint  sem  gull  ä  hringa  fridi; 
brüdrin  var  fä  bleik  af  stridi, 

vid  bragna  taladi  svanninn  blidi. 

50.  Burdug  spurdi  brüdrin  pessa  blida  dreingi: 
„Hvad  hefur  ollad  ögna-geingi 
ökyrrleik  sem  verid  hefur  leingi?" 

51.  „Pvi  pikir  l^dum  lifid  ilt?"    kvad  lauka  troda, 
„fysist  J)id  i  flagda  voda, 

fraegdar  menn,  og  angrid  möda?" 

52.  „I'eir  sem  räda  fessum  stad"  segir  früdrin  hvita, 
n^ta  gjöra  med  illsku  ad  bita 

ogurliga,  pegar  kappa  Uta." 


42  3  og  trüliga  B 

45  1  meidar]  meidir  A        2  hurdu]  hurdum  A 

46  1  geingu]  geingu  ad  B        daginn]  dag  A 

47  i  oduliga  A        eydar]  eydir  A 

48  2  plögudu  ad]  plögud-ad  B 

52  I  segir]  kvad  B        2  byta  A        3  kappar  A 
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53.  Ansar  brüdi  ödlings  kundr  med  ordum  finum: 
„Mörg  eru  frest  ä  mälum  finum, 

menja  skord,  i  liördum  pinum." 

54.  „Heitid  grein  fü  höldum  fyst  nü,  hrundin  bleika! 
Hvörr  gjörir  I)ig  svö  hart  ad  leika? 

Herm  |)ü  fetta,  brüdrin  keika!" 

55.  Kurteis  svaradi:    ,,Kend  er  eg  Hleidr  af  köppum  snjöllum, 
g^grin  mig  frä  Glsesisvöllum 

grimmliga  tök  frä  kongsins  höllum. 

56.  Eg  er  og  systir  sjöla  {)ess,  sem  saxi  beitir, 
garprinn  frä-eg  ad  Godmundr  heitir, 
gumnar  |)jöna  köngi  teitir. 

57.  Blöta  aetlar  brydjan  mig,  sü  bölvan  sendi; 
vilda-eg  fyrr  en  vondskan  liendi 

ad  virdar  mig  i  eldi  brendi.'' 

58.  „Hol dar  greini  heiti  sitt"  kvad  hringa  nanna. 
Herraud  sagdi  lioskum  svanna  B  pg:  69. 
hilmis  kundur  alt  liid  sanna. 

59.  „Göd  mundir  {)ü,  gullas  lindin,  görpum  frödum, 
|)ig  taeki  i  burt  ür  trölla  slödum 

trüliga  geymd  af  pessum  vödum." 

60.  ,,Eg  veit  fann  öngvan  i  veröldu  mann"  segir  vifid  svinna, 
„ad  fetta  mundi  fora  ad  vinna, 

svo  frautum  minum  msetti  linna.'' 

61.  „Viltu,  brüdrin  burdug,  jäta  af  blidum  sanni 
virduliga  i  vsenum  ranni 

völdugr  mjer  til  eignar  svanni, 

62.  ef  frelsa-eg  fig  af  flögdum  burt  og  färi  hördu? 


54  1  nü]  fehlt  A 

55  1  svaradi]  svarar  B 

56  a  ad  fehlt  B        s  gumna  A 

58  1  Hölda  A 

59  1  G6d]  gödu  A        {)ü]  l)at  hinziigefügt  in  A        gullas]  gullast  A        lindin] 

hlid,  J)eim  B        2  taeki]  taki  A        i  fehlt  B        ür]    af   B        3  trüliga 
geymd]  og  trüliga  geymdi  B 

60  a  ad  Jetta]  J^etta  B 
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eg  veit  ei  |)ann  i  volki  hördii 
veraldar  manninn  neinn  ä  jördu." 

63.  .,Eg  mun  ei  fyrri"  kvad  menja  grundin  mektug  „jata 
og  frammi  blidu  füsliga  lata'' 

fljödid  taladi  I)etta  hid  käta. 

64.  ,,Gjör  {)jer  eigi,  gullskord,  angr  af  gydju  hötum, 
vid  höfiim  Bösi  af  brögduni  skjotum 

brüdar  haldid  hausa-mötum." 

65.  Sterkur  spurdi  stillis  sonrinn:    „Styri  gerda 
livör  munu  launin,  vifid,  verda?" 

veitir  taladi  bjartra  sverda. 

66.  „Själfa  mig  fä  set  eg  i  pant",  segir  liringa  nanna, 
„ef  fraendur  gjöra  ei  frekliga  ad  banna." 
Ferliga  tel-eg  nü  staddan  svanna. 

67.  „Öngvann  vil-eg  finn  undandrätt"  kvad  eydir  branda, 
„fraendur  gjöra  fjer  fjarri  ad  standa, 

falda  skord,  i  I)essum  vanda.^' 

68.  I>egnar  leystu  feingils  systur,  |)rüdi  spjalda; 
brüdrin  fessi  og  brjotur  skjalda 

baedi  sinum  trüskap  halda. 

69.  Garpar  sau  i  godauna  ranni  grettis  ssedi,  A  fol  läOv 
gull  og  silfr  og  gersemar  baedi, 

er  greinda-eg  fyrr  i  fessu  kvaedi. 

70.  Höldar  brendu  hofid  og  flögd  ä  heitu  bäli, 
byrdar  sinar  og  bünir  stäli 

bundu  Jeir  af  jötna  mäli. 

71.  Aptur  venda  afreks-menn  til  yta  finna; 
Bösi  gjördi  brüdi  ad  finna, 

Sil  blidkadi  fyrri  rekkinn  svinna. 


62  2  hördu]  gjördu  B 

63  1  fyrri]  fyrr  B 

65  2  munu]  mun  A 

66  1  segir]  sagcti   {metrisch  bedenklich)  A        2  frekliga]   frekt  B        3  tel-eg] 

i=iegi-eg  A  {unerlaubter  Nebenstab  zu  svanna) 

68  1  systur]  systir  AB 

69  3  er]  sem  B        greind  ec  A        fyrr]  ädr  B 

70  1  ä]  ad  A        2  og]  fehlt  B 

71  3  fyrri]  am  Bande  nachgetragen  A 
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72.  Gefa  I)eir  lijouum  gull  og  seim  fyrir  gisting  frida 
og  döttur  J)eirra  dräkons  skida; 

dreingir  ekki  leingi  bida. 

73.  Fylgdi  ^tum  fljodid  rjöda,  fylkis  systir; 
garpinn  frä  eg  til  Gautlands  lystir, 
guinnar  voru  ekki  bystir. 

74.  Firdar  gjördu  ad  ferma  kugg  ä  friduui  graedi, 
vindrinn  trü-eg  i  vodum  staedi, 

virdar  kasta  allri  maedi. 

75.  Vid  Gautland  toku  garpar  höfn  I)ä  graedi  liniiir, 
könginn  finna  kappar  svinnir,  B  pg  70. 
kvaedid  frä  eg  fetta  innir. 

76.  Bösi  fserdi  budlung  egg,  enn  bragda  fuUi, 
gefr  hann  |)ar  med  geira  ulli 

gersema  nogt  af  kläru  gulli. 

77.  Budlung  veitti  blidar  trygdir  Bosa  ä  moti, 
heiptin  rann  af  hringa  brjöti, 

höldar  trü-eg  ad  frsegdar  njöti. 

78.  Fraedid  geyrai  fiska  bygd  og  flosi  ä  hes<ti: 
virdum  trü-eg  ei  vitskan  bresti 

vita  hvad  heitir  svanninn  besti. 


VIII. 

Dreingir  öngvir  drepi  J)ad  üt 

nje  drösin  bjarta. 

J)ö  säran  bindi  sorgar  hnüt 

um  seggja  hjarta. 

Fyrri  margir  fraegdar  menn, 


73  1  fylkis    systur    (sie)   fljodid    rjöda  AB,    doch  B   hat    Umstellungszeichen. 

2  garpriim  AB,  doch  in  B  r  nachträglich  vom  Schreiber  getilgt. 
76  2  hann   gegen   beide  Handschriften    eingesetzt,    da  gefr   und   gefur   beide 

metrisch  nicht  für   -'  -    X  ausreichen.         s  gersemar  A 
VIII   Von  moderner  Hand  am  Bande  VIII  u.  Strofenzahlen  B 
1  i  Dreingur  {aus  dreingir  gebessert)  eingiun  B        4  seggja]  sinnu  B 
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ad  fljödum  iimm, 
meinin  bäru  margir  senn 
fyrir  menja  gunni. 

3.  Adur  felda-eg-  yta  J)ätt, 
ödinn  siijalla, 

rekkar  feingu  af  raesir  satt 
rjett  ad  kalia. 

4.  Dagfari  og  Nättfari,  dikta-eg  frä, 
{)eir  dydr  virdar 

komnir  vöru  kappar  fä 
til  kongsins  hirdar. 

5.  I  lidsbön  foru  leyfdar-menn 
med  laufann  snarpa, 

til  Brävalla  {)eir  bragnar  senn, 
ad  brytja  garpa. 

6.  Hilmir  beiddi  Herraud  I)ä 
med  hölda  frömu 

fylkir  rjett  ad  frelsa  j[)ä 
og  fara  til  römu. 
7. 


8.     Bosi  og  Herraud  bjuggust  vid 
med  blida  dreingi, 
tritt  {)eir  liafa  fyrdar  lid 
og  fagrligt  meingi. 


2  2  fljödum]  fljoctuniim  A  unnn]  unni  AB  Nadi  Strofe  2  steht  A  {bis 
Str.  41 3)  allein,  da  B  hier  {nach  Strofe  2)  einen  Excurs  über  heräfimte 
Liebeshelden  einschiebt,  der  mit  dem  Ende  der  Handschriftseite  (pg.  70) 
abbricht f  da  das  folgende  Blatt  der  Handschrift  fehlt;  aus  äusseren 
Gründen  wird  dieser  Excurs  nicht  hier,   sondern  als  Anhang  mitgeteilt. 

4  j  Dagl)vari  og  NättJ)vari  hs 

5  3  {)eir]  aus  metrischen  Gründen  eingesetzt 

7  Die  Handschrift  hat  hier  die  metrisch  nicht  her  passende  u.  unverständliche 
Strofe:  heraud  uilldi  hnnga  {)olliim  hoskust  fylgia  /  stolltust  inedanw 
stala  sylgia  sollinw  staedi  z  strida  bylgia. 

8  2  blida]  für  d^ra  der  hs.  eingesetzt,   das  nicht  alliteriert.        3  fritt   {)eir] 

eingesetzt  für  og  hs. 
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9.     Gautskir  sigldu  garpar  burt 

med  gumna  teita 

lioskir  rjett,  sem  hefi  eg  spurt 

Haraldi  ad  veita. 
10.     Gekk  svö  rimman  gild  og  sönn 

ä  grsenum  velli, 

Haraldur  fjell  Jar  hilditönn 

hrumr  af  elli. 
11. 


12.  Frä-eg  Ja  rjett  med  fränan  geir 
ad  fylking  stefna, 

fimm  og  |)rjä  fä  feldu  peir 
og  firda  hefna. 

13.  Kömust  särir  kappar  |>ä 
ür  kynstra-stridi, 

höldar  peir  med  hrottann  blä 
hjeldu  ä  vidi. 

14.  Ytum  dyrum  eg  fad  vil 
i  odar  vessi 

firdum  greina,  er  fyrir  bar  til  a  fol  131  r 

i  fräsögn  pessi. 

15.  Godmundi  kongi  greini-eg  frä 
ä  GlaesisvöUum, 

vseiia  misti  bann  veiga  na 
fyrir  vöndum  tröllum. 

16.  Sikling  beiddi  Siggeir  nü 
til  saemdar  vinna, 


9  1  Gautar  sigldu  og  garpar  [ohne  burt!]  hs.        2]  med]  medur  Tis. 

1 1  Die  Hdschr.  hat  hier  die  metrisch  nicht  her  passende  Strofe : 

BrsBdur  Sylgju  bädir  feingu  og  banann  stranga; 
Bosi  og  Herraud  bystir  ganga, 
budlungs  synir,  um  bardagann  langa. 

12  3  V  og  J)rjä  J)ä  fylgd  felldu  |)eir  hs. 
J5  3  veiga]  menja  hs.  {ohne  Stabreim!) 
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ad  Ijiifri  skyldi  hann  leita  frü 
og  listuga  finua. 

17.  ,.Ef  fuiidid  getr  fü  falda  nipt, 
fljödid  rjöda, 

vifid  skal  fjer  verda  gipt, 
vil-eg  {)ad  bjoda." 

18.  Hraerekr  talar  vid  hilmi  {)ä 
heldr  af  Ijetta: 

„Vid  skulum  linna  falda  na 
ef  fast  mä  ^etta,."' 

19.  Vaiidast  mun  fyrir  virdum  leit 
med  vaenum  brandi, 

ef  blötgydjan  ei  af  brüdi  veit 
ä  Bjarmalandi. 

20.  Bädir  foru  barmar  fä 
til  Bjarma  tiggja, 

sögdu  honum  ed  sanna  frä, 
og  ssemdir  t)iggja. 

21.  Härekr  bad  fä  hoska  i  lund 
til  hofsins  vitja: 

„Gydjan  veit  hvar  gullas  grund 
göfug  mun  sitja." 

22.  Lydir  foru  med  lyndid  snjalt 
og  Mi  vösku; 

bölid  fundu  bysna-kalt 
og  brent  ad  ösku. 

23.  Skatnar  frä-eg  ä  sköginn  gä 
med  skjöldu  stinna; 
bölstad  hittu  bragnar  ä 

og  brüdi  finna. 

24.  Halnum  sagdi  hirdin  snjöll, 
sü  hrottum  skeldi, 

ad  blotgydjunnar  en  bjarta  höh 
var  brend  af  eldi. 

25.  Siggeirr  spurdi,  seggrinu  kaer, 
af  s^num  Ijetta: 


19  3  blödgydjan  {u.  so  immer)  hs, 
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„Getr  {)ü  ekki,  garprinn,  naer, 
livörr  gjört  hefur  |)etta?'' 

26.  „Veit  eg  ei",  kvad  vella  grer, 
„livörr  veldur  rogi; 
dreingir  fridir  dvöldust  hjer 
svö  drjügt  ä  skögi. 

27.  Gautskir  vöru  garpar  tveir 
og  gjördu  ad  Unna." 
Hermdi  hann  livad  hjetu  feir 
peim  halnum  sviniia. 

28.  Bondans  dottir  blid  ad  sjä 
rjed  brögnum  greina: 
„ßäda  hitta-eg  bragna  pä 
og  brüdi  eina." 

29.  Gautum  sögdust  garpar  lijä 
göfugir  sitja, 

fangad  msetti  {)orna  na 
pydrar  vitja. 

30.  Braedur  l'öru  med  brjöstid  kalt 
og  braedda  stafna, 

lata  I)eir  um  landid  alt 
lidinu  safna. 

31.  Skjöldungs  herr  med  skötnum  gär 
og  skjömann  snarpa, 

tuttugu  skeidr  og  tel-eg  prjär 
med  trausta  garpa. 

32.  TU  Gautlands  hjeldii  garpar  hart 
med  geysi  mestum, 

Ijetu  feir  ad  landi  snart 
laegis  hestum. 

33.  Köngi  bod  gjöra  kappar  {)ä 
af  kynstra-valdi, 
budlung  sleppi  bauga  na 
eda  bardaga  haldi. 


26  3  dvöldust]  dvalist  hafa  Jis.  {metrisch  bedenklich) 

27  1  tveir]  vor  tveir  ein  unterpungiertes  J)eir  hs. 
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34.  Hilmir  gjördi  ad  halda  styr 
og  hraustr  ad  strida, 
budlung-  segir  ad  brögnum  fyr 
skiilu  benjar  svida. 

35.  Lofduiigs  toku  lüdrar  hätt 
um  laiidid  fjöta, 

gramr  fekk  lieldur  garpa  fätt 
geiri  ad  skjöta. 

36.  Budlung  för  I)ä  brsedrum  mot 
og  büinn  til  viga; 

frä-eg  pä  margan  fleina  brjöt 
ad  foldu  hniga. 

37.  Hilmir  feldi  hölda  {)rjä 
i  höggi  einu, 

einginn  purl'ti  ^ta  sä 
akta  um  skeinu. 

38.  Ad  blyrum  stefndi  hringa  lundr         A  fol  i;^ly 
og  liöggid  greiddi, 

merkismanninn  mitt  i  sundr 
maekir  sneiddi. 

39.  Hraerekr  veitti  hilmi  sär, 
fvi  hrukku  gerdar; 

inn  i  brjostid  oddrinn  gär 
og  üt  um  herdar. 

40.  Kurteisliga  gekk  köngr  ä  lag 
er  kendi  bann  skeinu, 
hilmir  veitti  Hrserek  slag 
med  höggi  einu. 

41.  Skyrtu  Högna  skjominu  beit 
og  skjöldinn  baedi, 

brä  bann  sjer  undan  brynju  {)veit       B  pg  7i. 
og  budlungs  aedi. 

42.  Hestrinn  fekk  svö  haetta  und, 
|)vi  blifar  hrukku, 

hjörrinn  nidr  i  harda  grund 


41  3  mit  ^veit  seUt  B  wieder  ein. 
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og  hjöltin  sukku. 

43.  Daudann  frä-eg  ad  dögling  leiddi 
af  darra  njördi; 

fad  var  liögg,  ad  liilmir  grciddi, 
haft  ad  ordi. 

44.  Dreingir  töku  dräkons  voll 
og  dyrlig  klaedi, 

höfdu  med  sjer  liringa  yöW 
og  hjeldu  ä  grgedi. 

45.  Byrina  gaf  vel  brögniim  |)eim 
beint  med  öllu, 

garpar  fluttu  gullskord  heim 
ä  Glaesisvöllu. 

46.  Hilmir  fagnar  lil^^rum  {)ä 
og  hrundi  veiga, 
Siggeir  skyldi  saetan  fä 
svinnust  eiga. 

47.  Rrüdrin  ansar  budlimg  nü 
af  beisku  stridi: 
„Ödrum  ließ  eg  heitid  trü 
med  hreinni  blidu." 

48.  ,,Frä  grimmum  flögdum  gramssoii  sä 
mig  gjördi  ad  näda, 

alla  skal-eg  feim  elskii  Ijä 
ef  eg  ma  räda." 

49.  Eaesir  vill  ei  rika  sprund 
räda  lata, 


42  4  og  hjöltin]  ad  hjöltum  A,  ad  hjöltinn  B 

43  1  Daudinn  AB 

44  3  {)öll  fehlt  A 

45  1  vel]  allvel  A        {)eimj  heim  A        2  beint]  svo  beint  B 

46  2  hrundin  B        3  saetan]  fehlt  A        {)ä]  fa  B        4  nü  sv.  ei  ß 

47  1  nü]  J)ä  A 

48  1.2  nach  B;  A  hat:   mig  grimmum  flögdum  frä-eg  gramsson  J)a  gjördi  ad 

näda,  was  vielleicht  auf  eine  Lesart  der  Vorlage :   mig  grimmum  flögdum 
gramsson  frä  J)ä  gjördi  ad  näda  —  deutet. 

49  1  sprundid  B        3  grundin  B 
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Siggeir  vard  fvi  seima  grund 
svinn  ad  jäta. 

50.  Til  bodsins  frä-eg  ad  bragnar  gä 
og  blidra  näda, 

Siggeirp  liugdi  seggrinn  sä 
svö  gott  til  räda. 

51.  Siggeirr  frä  eg  seima  föll 
ei  synja  |)yrdi, 

brüdrin  |)aegi  ad  beiiia  spjöll 
ä  bodinu  yrdi. 

52.  Odinn  vilda-eg  ad  setti,  pö 
ä  enda  staedi, 

gramriiin  frsegr  og  garpr  ä  jö 
geynii  kvsedi. 


IX. 

1.  Mansöngs  kann  eg  minnstan  fätt 
menja  skord  ad  fsera, 

vaenni  ann  eg  vella  gätt 
ef  vill  hün  fetta  Isera. 

2.  Byggir  strid  i  brjosti  min 
bauga  skordin  svinna, 

mä  eg  {)vi  ekki  menja  hlin, 
mektug  brüdr,  |)ig  finna. 

3.  Fyrir  veitum  Öls  ad  vist  er  Ijöst 
vifsins  nafnid  bräda, 

ognin  büls  og  undra-raust, 
allir  mega  päd  räda. 


50  1  ad  /.    B        bragnar]    garpar   A        a  og   gjördu   näda   A        3  Siggeir 

hagsar  med  geysi  J)ä  A 

51  1  l)öllin  A        3  brüdur  B 

52  1  ad  /.  B 

Überschrift  in  B  Niunda  Bösa  R.;    am  Bande  von  moderner  Hand 
die  Strofenzahlen. 

1  1  Mansöng  A 

2  4  brüdr  |)ig]  brüdrin  A 

3  i  veitum]  vitum  A 


4.     Venris  kann  eg  veita  {)ätt 

vist  hjä  harma  stilli, 

fridri  ann  eg  falda  gätt 

svö  fals  kom  aldri  ä  milli. 
0.     Siti  hün  frid  med  ssemd  og  däd 

hjä  svinnum  vöpna  bijoti, 

aeski-eg  hlid  med  yndi  og  näd 

auds  og  peninga  njöti. 

6.  Litil  ment  og  lyst  er  til, 
Ijüf,  t)in  minnast,  kaera; 
skothent  vilda-eg  skötnum  spil 
sksert  af  munni  faera. 

7.  Odr  fjell  nidr  enn  ätti  sä  — 
^tum  segi-eg  I)ad  snjöllum  — 
bodinu  vidr,  sem  birta-eg  fiä, 
{)eir  bjuggust  ä  Glaesisvöllum. 

8.  Lätum  |)ä  sem  lystin  fremr 

leika  i  liofi  fromu,  a  foi  i82r 

byrjum  frä  I)vi,  Bosi  kemr 
og  budlimgs  sonr  frä  romu. 

9.  Fann  ei  meira  ä  firda  lund 
er  feingu  gullid  rauda, 

J)ä  frjettu  {)eir  um  falda  grund 
og  fylkis  rikan  dauda. 

10.  Bragnar  geingu  b^sna-fljött 
og  Brynjvara  hittu  ad  mäli, 

rädin  t'eingu  rammliga  skjott  B  pg  72. 

rekkar  pryddir  stäli. 

11.  Alt  var  senn  fyrir  ^tum  {)ä 
auds  ad  leita  ad  fridi, 
ksena  menn  ad  kall  rjed  fä 
og  kugg  ad  halda  ä  vidi. 


4  1  Veneris  B        2  hjä]  über  der  Zeile  A        4  svö]  {)ar  B 

5  3  seski-eg]  aeski  B 

6  1  lyst  er]  in  A  zusammengeschrieben     2  {)m]  J)vi  A     4  af  munni]  hid  niunda  B 

7  2  {)ad]  /.  B.        3  birta]  byija  A        4  bjuggust]  bjuggu  AB 

8  3  J)vi]  l)vi,  ad  A 

9  4  fylkir  A 

11  3  ad  kall  rjed  fä]  ad  kall  rjed  ad  fä  A,  Ijet  kall  J)eim  fä  B        4  a]  um  A 
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12.  Stjörnar  leid  ä  streingja  jor 
stoltur  nü  um  graedi; 

Siiiidr  frä-eg  rjed,  far  rekkrinn  for 
ad  i  refla  käri  stsedi. 

13.  Firdar  hjeldu  ä  flydru  slod 
flsedar  d^ri  snjöllu, 

aldri  feldu  fyrri  vod, 
en  fundu  Glsesisvöllu. 

14.  L^da  meingid  laegid  ä 
listugt  gjördi  ad  halda, 
kappa  einginn  kugginn  sä, 
kuklid  mä  |)vi  valda. 

15.  Ytar  vöru  älku  hjä 
aktadi  Sniidr  um  reida, 
feir  Bosi  foru  brögnum  frä, 
braut  {)eir  hittu  greida. 

16.  Skatnar  d;frir  sköginn  ä 
skunda  veguna  Ijosa, 
letrid  sk^^rir  l^dum  frä 
lofdungs  kund  og  ßösa. 

17.  Kotbae  fundu  kappar  {)ä 
og  kall  hjä  vaenu  skidi, 
med  blidri  lundu  bondinn  sä 
brögnum  tök  med  pr^di. 

18.  Kallinn  b^dur  köppum  t)ä 
kurteis  allan  greida, 
gjördi  p^dur  garpa  sä 
göda  inn  ad  leida. 

19.  Vöru  nü  svo  virduleg 


12  1  Stjörnar]  stinn  var  A         a]  um  B        4  ad  i]  {)ar  B. 

13  1  ä  flydruj  um  fiska  B        a  aldri  feldu]  feldu  aldri  B,  doch  ist  die  Stellung 

der  Stäbe  in  A  nichts  unerhörtes. 

14  2  ad  /.  ß        3  eingan  B 

lö  3  foru]  geingu  AB        4  greida]  breida  A  {überschüssiger  Stab) 
17  3  lunduj  lund  ad  B        4  med]  og  B 
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völdug  hüs  hjä  kalli, 
sat  hüsfrü  ä  haegra  veg 
og-  hennar  döttir  ä  palli. 

20.  Bädar  töku  brüdir  fä 
blidliga  fessa  rekka, 
mektar-  jöku  -maedgur  ä. 

en  mjödr  var  geflnn  ad  drekka. 

21.  Brüdrin  yngri  Bösa  hjä 
blidust  sitja  vildi, 

var  hann  slyngri  vif  ad  tä 
eu  visis  sonrinn  gildi. 

22.  Ad  Bösa  veik  en  blida  snöt, 
brosti  livört  ä  annad, 
fennan  leik  gjörir  fegii  ä  mot, 
|)vi  |)ad  var  ekki  baniiad. 

23.  Firdar  sidan  foru  fä 

og  fridust  hjön  til  näda, 
einsaman  blid  ad  audgrund  lä, 
ung  vill  I)essu  räda. 

24.  För  svö  alt  um  falda  brü 
og  fyrra  sprundid  Ijösa, 

nema  blomid  siijalt  I)ad  brynnir  nü 
bleikum  hesti  Bösa. 

25.  Aktadi  aldri  um  serna  dygd, 
upp  gaf  sprundid  teita. 

lä  hün  hjä  baldri,  Ijüfa  fry gd 
lystugum  gjördi  ad  veita. 

26.  Drekka  Ijet  hin  dyra  snöt 
döglings  hestinn  feita, 


19  2  og  völdug  B        3  hüsfrü  sitr  A;   doch  B  wegen  des  Reimes  zu  nü  vor- 

zuziehen. 

20  4  drekka]  rekka  B 

21  1  yngri]  unga  A        3  slyngri]  slyngvari  A 

22  4  |)vi  fehlt  B 

23  3  einsömul  B 

24  2  fyrri  B        4  hestinum  A 

26  1  Aktadi]  Akta  eg  A        3  baldri]  balldi  A 
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brüdrin  gjördi  blidu  ä  mot 
Bösa  greida  ad  veita. 

27.  Allar  kiiiina  ungar  frür 
jmdis  bragdid  |)etta, 

leikinn  fanii,  er  Ijek  hann  nü 
Ijüfr  vid  sprundid  setta. 

28.  Ekki  fyrr  en  eptir  leik 

—  er  |)ad  rekksins  vandi  — 
lialrinn  spyrr  {)ä  hringa  eik: 
,.Hvad  er  im  titt  i  landi?" 

29.  „Fraegd  af  romu  fl;fgr  af  feim, 

sem  fleina  liildi  hädu,  B  pg  73. 

braedur  komu  ür  bardaga  heim 
og  budlimgs  systur  nädu. 

30.  I  Austurvegi  skal  öngva  hjer 
adra  fraegri  kalla, 

hardr  er  treginn,  ad  hringföll  ber 
fyrir  hilmis  kund  hinn  snjalla. 

31.  Eru  svö  virdar  varir  um  sig 
vist  med  snörpum  brandi, 
vsenir  hirdar  vakta  sig 

vel  ä  sjo  sem  landi. 

32.  Pegar  frjär  eru  nsetur  frotnar  nü," 
früdrin  taladi  spjalda, 

„visir  laetur  verda  frü 
völdugt  brüdkaup  halda. 

33.  Gramrinn  J^dur  glaesta  höll 
gjöra  vill  hilmir  lata, 
vsenn  er  lydr  og  vöpnin  öll, 
virda  gledr  hann  käta. 


26  3  brüdr  ei  grjet  {)vi  blidu  ä  möt  B        4  greida  Bosa  A,  Bosi  gjördi  B 

27  1  kunna]  kenna  B        3  |)ann  er]  |)ennan  B 

28  3  spyrr  J)ä]  spurdi  A 

29  1  af  romu]  um  romu  B        4  og]  er  B 

30  3  tregi  B 

31  4  vel]  vist  A 

32  1  I>egar]  {)ä  B        3  verda]  virda  og  B 

33  1  lydr]  liWr  B 

Jiriczek,  Bösa-Rlmur.  6 
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34.  Tvennir  sex  eru  tugir,  til  sanns        A  fol  132  v 
tel-eg,  ad  dyrunum  vitja, 

heidrinn  vex,  |)vi  liundrad  manns 
livörra  millum  sitja. 

35.  Tveir  skulu  verdir  traustar  dyr 
trüliga  livörjar  geyma 

färi  herdir  og  fremja  styr, 
faestar  |)jödir  eyma. 

36.  Saeng  er  ein  i  siklings  liöll 
samin  ä  vsenu  hjoli. 
filabeini  flürud  öll 

og  fägud  grettis  böli. 

37.  Tröppur  i  kring  ad  tölf  eru  nü, 
J)ar  traust  skulu  nädir  figgja, 

i  fessum  hing  ad  |)egn  og  frü 
J)^dust  bsedi  liggja. 

38.  Msund  manns  ad  far  skal  vörd 
früdi  geyma  keika, 

fridan  dans  ä  ferdin  hörd 
ad  fremja  og  allskyns  leika." 

39.  Bösi  gladr  vid  brüdi  lä 
bauga  spurdi  |)adra: 

„Hvörr  er  sä  madr  ad  liilmir  sä 
heldur  framm  yfir  adra?" 

40.  ßrüdrin  snör  vid  Bosa  {)ä 
brjoti  svaradi  randa: 

„Vil  eg  svör"  kvad  vella  nä 
„veita  eydi  branda." 


34  1  eru  tugir]  trü  eg  A        4  millum]  ä  millum  A  ä  railli  B 

35  2  hvörja  A        s  og]  ad  B 

37  »  ^ar  fehlt  A 

38  8  hörd]  snjöll  AB        4  ad  fremja  og]  og  fremja  A 

39  8  hilmir  sä]  h.  {)ä  B 

40  1  |)ä]  nü  B        3  Vil  eg  svör]  Vel  er  {)ad  A        nä]  brü  B        4  veitir  ofnis 

branda  A;  B  wie  oben,  mit  zweideutigem  eydir  {Vocativ  oder  Dativ 
mit  radicalem  r) ;  letztere  Deutung  habe  ich  vorgezogen  u.  demgemäss  die 
Form  normalisiert. 
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41.  „Raesir  ä  sjer  rädgjafa  I)aiin, 
rekkar  Sigurd  nefna, 
hardur  sä  er  hreystimann 
lirotta  {)ing  ad  stefna. 

42.  Ed  fagra  guU  hanii  fägar  {)rätt 
og  fylkis  hirdslur  allar; 
lialrinn  kann  sä  hörpuslätt 

og  hljoda  greinir  snjallar. 

43.  Fylkis  madrinn  frillu  ä, 
fagra  bauga  spillir, 

hairinn  gladr  er  nü  lienni  hjä 
og  hörpu  sina  stillir. 

44.  Sigurdr  laetur,  seima  grer, 
sauma  skyrtu  eina, 

hann  mun  maetur  hvila  hjer 
lialr  vid  skoginn  hreina." 

45.  Dormast  fljöd  og  dreingrinn  skjött; 
{)egar  dyrr  näir  svefni  ad  linna, 
kappinn  od  i  klaedin  fljott 

og  köngsson  nädi  ad  finna. 

46.  Sagdi  hann  alt  liid  sanna  frä 
siklings  arfa  finum, 

livad  blömid  snjalt  og  bauga  na 
birti  i  ordum  sinum. 

47.  Bjuggust  |)eir,  og  Bosi  fä 
brüdi  gullid  veitti, 

var  päd  eir,  en  vella  nä 
ad  visu  ekki  neitti. 


41  1  rädgjafa    {)anu]    räcTgjafaun   einn    A        a  sa   er]    er  sä  AB;  durch  die 

Umstellung  fällt  der  Ictus  {Beim  zu  ä  Z.  1.)  auf  sä,  doch  vergl.  Str.  42 
hann  in  Senkung  :  kann  in  Hebung.  hreysti]  brauste  B  «  hrotta] 
hjörva  B 

42  2.4  snjallar  :  allar  A 

43  3  gladr  {Beim!)  fehlt  AB 

45  1  Dormar   B        skjott]    l)ä    B        2  l)egar]    ^ä  B        näir   svefni]   gjörir 
svefn  B        3  od]  för  {aber  Beim  zu  fljod!)  AB        fljott]  skjött  A  sä  B 
47  3  eir  en]  eirninn  ad  A        4  ad  fdüt  A 

6* 
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48.  Garpar  blidir  geingu  {)ä  B  pg  74. 
gladir  a  skögiiin  vida; 

liöldar  |)ydir  hirdmenn  sjä 
heim  til  borgar  rida. 

49.  Fleina  luiidr  og  fridi  sveinn 
fylgdi  brjoti  spanga, 

visis  kundr  var  eigi  seiiin 
fyrir  virda  framm  ad  ganga. 

50.  Bösi  snart  med  bragda  leik 
bystur  gekk  ad  t)egniim, 
seggrinn  hart  ad  Sigurdi  veik 
og  saerdi  haim  spjöti  i  gegnum. 

51.  Fleina  luiidr  og  fleygir  stäls  — 
firdum  vil-eg  |)ad  inna  — 
budlungs  kundur  braut  ä  hals 
bystur  rekkinn  sviuna. 

52.  I>eir  fserdu  Smid,  sem  fraediu  tja, 
firda  {)essa  bäda ; 

Ijüfr  tök  vid  og  Isetur  flä 
listugaii  mann  til  räda. 

53.  Sä  faerdi  Bösa,  er  fyrnsku  kann, 
i  feigdar  grimu  fadra, 

fraedin  glösa  um  fraegdar  mann, 
ad  faeri  hann  själfr  i  adra. 

54.  Geymar  fitja  geingu  heim 
gladir  med  hjarta  snjöllu; 

ad  dyrunum  vitja  dreingir  {)eim, 
sem  dögling  sat  i  höllu. 

55.  Sjoli  fagnar  Sigurdi  pä 
og  svinnum  band  til  näda, 
itrir  bragnar  utar  i  frä 
öllu  skyldu  räda. 


48  3  ^fäir]  frä-eg  ad  A 

49  3  var  eigij  vard  ei  B        4  fyrir]  vid  B 

50  1  med]  i  A        3  hart]  snart  A 
52  4  listugr  A 

64  1  Geymir  A 

55  3  bragnar  (:  fagnar)]  dreingir  A;^ 
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56.  Köngrinn  leiddi  kjallara  til 
kaerr  med  gumna  teita, 
hilmir  beiddi  lioiium  i  vil 
liölda  lidsemd  veita. 

57.  Sigurdr  ätti  seima  njötr 
setning  hafa  ä  öllu, 
vaskur  mätti  vöpna  brjötr 
virdum  skipa  i  höllu, 

58.  Sikling  liaest  med  sannaii  frid  A  fol  I33r 
sitr  i  midri  höllu, 

Siggeirr  iiaest  med  seggja  lid, 
samid  med  orma  völlu. 

59.  Alt  var  ]^Yeytt  med  orma  slod 
ägaett  hüsid  vaena, 

pelli  skreytt  og  purpura  vod 
plantad  silki  grgena. 

60.  Hrserekr  I)jenti  hl^ra  sin, 
hardr  og  gladr  vid  rekka, 
liornid  spentu  og  livita  vin 
höldar  allir  drekka. 

61.  Organs  neytir  ägaet  |)j6d, 
ytar  trumbur  |)eyta, 
salterium  og  simfons  liljöd, 
seggir  pipna  neyta. 

62.  Blid  kom  snöta  brüdr  i  liöll, 
bragnar  fylgja  spruudi, 
liörpur  fjöta  um  hüsin  öll 
og  hljod  i  mürnum  dundi. 

63.  Köngadsßtr  og  kvintar  frür 
kljenu  |)j6na  vifi; 

hring|)öll  graetr,  en  liarmrinn  sür 
hjelt  ad  hennar  lifi. 


57  2  setning]  sikling  B        s  mättij  ätti  A 

59  2  og  ägaett  A        3  skreytt  og]  skrytt  A 

60  3  spenti  B 

61  2  traumbur  B        3  sinfons  A  siraphons  B 

62  4  og  fehlt  B 
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64.  ßosi  gekk  ad  bauga  na, 

svo  brüdrin  rjed  lianii  {jekkja, 
gledina  fekk,  svo  greint  er  J)ä, 
hün  gjörla  kendi  rekka. 

65.  Flaedrin  d^r  og  fiska  bygd 
og  fridum  unnir  gangi 

taki  vid  skyr  med  traustri  dygd, 
trüliga  rimii  fangi. 


X. 

1.  Giillas  hlid  liün  gjörir  mjer  strid, 
göfugust  Irüdr  ä  livörri  tid,  ß  vg  75. 
leikur  blid  i  lyndi  frid 

lauka  skordin  ärla  og  sid. 

2.  Fyst  eg  sä  })ä  falda  nä, 
fridust  stöd  mjer  guUskord  lijä; 
skyri  frä,  en  skatnar  tjä, 
skallas  lindi  eg  hugsa  ä. 

3.  Eg  kyntumst  {)rätt  vid  kyrtla  gätt 
kaenliga  bädi  dag  sem  nätt, 
liarmrinn  datt  af  hjarta  brätt, 
hugsa-eg  jafnan  sprundid  kätt. 

4.  Bauga  nä  er  blid  ad  sjä, 
bolfimlig  sem  kjösa  mä; 
mein  og  {)rä  ad  missir  sä, 
er  menja  skordu  hvilir  hjä. 

5.  Fotr  er  smär  og  fagrar  brär, 
fannhvit  hönd,  en  kinnin  klär, 


65  2  unnir]  undir  B 

Überschrift:  in  A  von  jüngerer  Hand  am  obern  Bande  der  Seite  {die 
noch  den  Schluss  von  IX  enthält)  Bosa  z  Herrauds  Rima  9.  et  10;  in  B:  Tiunda 
Bö.  II  ;  am  Rande  von  moderner  Hand  die  Strofenzahlen. 

1  1  Die  Initiale  G  fdilt  in  A        4  skordin]  ordin  A        arla]  arl  A 

2  1  J)ä  /.  A        4  skallaz  A  skarlatz  B 

3  1  kyntumst]   kyntnzt  A  kintest  B        4  nach  B;   hardliga   sokti   dag   sem 

nätt  A 

4  3  ad  fehlt  A 

5  \  og  fehlt  A 
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giillskord  Star*  med  gedligt  här, 
görpum  minkar  angr  og  fär. 

6.  Af  fi'öeda  büt  og  feikna  süt 
felliir  opt  i  liarma  lüt, 

ef  vek-eg  upp  knüt  af  Venris  stiit. 
virdar  fetta  drepa  üt. 

7.  Aiidar  gätt  hün  amast  vid  |)rätt, 
ad  afmors  skuli-eg  ei  semja  |)ätt, 
fljödi  brätt  af  feikna-mätt 

faera  skal-eg  eiin  dyra  liätt. 

8.  Tiunda  öd  af  traustri  I)jöd 

skal  telja  framm  af  maerdar  slöd. 
Sigurdr  stod  ad  semja  hljod 
med  siiini  hörpu  hetjan  god. 

9.  Ljek  haiiii  |)ä  med  listum  sä, 
svo  lysting  {)6tti  ad  heyra  ä; 
mönnum  frä  rjed  milding  tjä, 
„mun  hjer  nökkurr  betur  slä?" 

10.  „Reynt  er  päd  nü  rjett  i  stad, 
raesir,  litt"  er  Sigurdr  kvad; 

streingja  glad  hann  stilti  ad,  A  foi  i33v 

stynja  skal  fyrir  brodda  nad. 

11.  Hornin  stör  med  hardan  björ, 
i  liöllina  komu  minni  af  Pör: 
halrinn  för  med  hljöda  kör, 
hagliga  dundi  streingrinn  mjör. 

12.  Dükar,  skör,  og  d^rlig  ör, 
diskar  Ijeku  og  hnifrinn  hvör, 
var  ä  för  lijä  vöpna  bör 

ad  visu  flest  fyrir  hljödin  snör. 


6  3  Veneris  B 

7  2  skull]  skal  B        ei]  eigi  AB 

8  2  telja]  tiua  B        a  stod  (:  od)]  för  AB        4  med]  af  B 

9  1  Ljek  hann]  Liekan  A        2  lysting]  Ijüiiigt  B 

10  2  er]  ad  B        3  glad]  nad  B        stilti  hann  ad  A        4  skulu  A        brodda] 

borda  A        nad]  glad  B 

11  1  bjor]  kor  A        2  höUina]  höll  inn  B        komu]  kora  A 

12  3  var  J)ä  ä  etc.  B        hjä  feJilt  A 


n 


13.  Hüfur  og  skaut  af  höfdum  braut 
fyrir  liljödiinum  upp  ä  fvertrjed  skaut, 
örva  gaut  en  ei  var  fraut, 

einginn  hjelt  fvi  i  burtu  braut. 

14.  I  livörri  krä,  sem  hermi-eg  frä, 
höldar  allir  {)etta  sjä, 

Ijeku  {)ä,  sem  letrin  tjä, 
leikur  allar  konununi  ä. 

15.  Drömbu  slo  med  dädum,  svö 
dreingir  öngvir  feingu  ro; 
leikrinn  drö  af  lydum  skö, 
lindi  burt  ür  hosunum  smö. 

16.  Höldar  gä  i  hvörri  krä, 
hringja  tolum  hvörr  sem  mä. 
kvinnur  Ja,  sem  kappar  tjä, 
kaenliga  settust  garpa  ä. 

17.  Sigurdr  bad  pä  seggi  i  stad, 
setjast  skyldu  drykkju  ad: 

„Hljöda  nad"  ad  hairinn  kvad  B  pg-  76. 

„bann  skal  stynja  eptir  {)ad." 

18.  Ollum  |)ä,  sem  eg  mun  tjä, 
Asum  komu  minni  frä: 
folkid  mä  ei  faedu  gä, 
faldafe3^kir  bann  gjördi  ad  slä. 

19.  Birnir  og  svin,  segir  bokin  min, 
bädi  naut  og  geitin  fin 
gleymdist  pin,  en  gledin  ei  dvin, 
gädi  öngi  skepna  sin. 


13  2  hljödum  B        ä]  yfir  B        f  vertrje  B        4  i  /.  B 

14  3  Ijeku]  Ijek  nü  A 

15  4  lindi]  og  logz  i  A,  og  lind  i  B        hosunum]  hüsunum  B 

16  2  hringja]  og  hringdu  B 

17  1  seggi]   Siggeir   B        2  skyldi   ß        3  Hljoda]   streingja   A        4  stynja] 

hljoda  A 

18  2  ad  Asum  A        frä]  {)ä  A        4  ad]  /.  B 

1^  1  Birnir]  Birn  A        og  fehlt  B        3  en  /.  A        4  eingin  skepnan  B 
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20.  Regins  med  drag  og  rammaslag 
rekkrinn  slö  pä  seüit  um  dag; 
var  J)ad  lag  um  virda  hag, 

vist  |)eir  feiiigu  af  leiknum  plag. 

21.  iEfintyr  med  ^tum  bjT, 

upp  nam  standa  brüdguminn  sk^r, 
brüdrin  hyr  og  budlung  d^r 
bi'ädliga  framm  ä  golM  sn^r. 

22.  (jledin  jokst  meir,  en  garpar  tveir 
gjördu  ad  stiga  ä  foldar  leir, 
med  Ijüfan  geir  og  lauka  eir, 
leika  öngvir  betr  en  feir. 

23.  I>egar  saman  berr  mund  og  ssetu  fund, 
Sigurdr  tök  fä  audar  grund, 

i  hörpu  sprund  med  lireina  lund 
liuldi  hann  rjett  um  eina  stund. 

24.  Hriuga  nä  i  hörpu  lä, 
liana  Ijet  upp  i  rekkju  fä; 
gautar  |)ä,  sem  greini-eg  frä, 
gullskord  drö  üt  hvörr  sem  mä. 

25.  Sagt  var  mjer  af  seggjum  hjer, 
Sigurdr  guU  i  hvilu  ber, 

gripi  og  ker  hinn  gautski  her 
garpar  drogu  üt  ad  sjer. 

26.  A  minn  sann  ad  inn  kom  mann 
vid  ^ta  sä  vel  leika  kann, 

i  skarlati  vann  ad  skr^dast  hann 
og  skaera  gulli  um  heila  rann. 

27.  Hirdin  {)ekk  ä  hvörjum  bekk 
höfdu  |)eir  af  leiknum  smekk; 


20  i  Regins]   Regz   (Äbbrev.)   A  Reiginn  B        a  var]   vard  B        *  leiknum] 
sliku  B 

23  2  tok  {)a]  tekm«  B 

24  2  {)ä]  fä  (aus  {)ä  corrigiert)  B 

26  3  nach  B    {nur  hat  B  skarlat  für   skarlati);    in  A:   i    skarlati   skryddist 

hairn  4  guU  B 

27  1  hvörju  A 
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halrinn  gekk.  en  hilmir  fekk 
högg  ä  nasir  af  vöskum  rekk. 

28.  Tennur  {)rjär  eg  tel  eigi  smär 
ür  tiggja  fyst  ä  gölM  stär; 
fylkir  hiiär  med  feikna-sär 
fjell  hann  {)egar  og  i  ovit  gär. 

29.  Dröttin  snjöll  ad  dögling  öll 
dundi  menn  med  nögri  göll, 
mikil  eru  sköll  i  mildings  höll, 
mest  sem  Ijeti  illsku-tröll. 

30.  Sä  gram  rj(d  slä,  sem  grciiii-eg  frä, 
geingu  og  Sigurdr  höllu  frä, 

ytar  {)ä,  sem  eg  vil  tjä, 
allir  ofan  til  strandar  gä. 

31.  A  graedis  j6  med  gledi  og  rö 
gekk  sä  üt,  er  hilmir  slo, 
sterkir  {)ö  med  stälin  mjo 
stafnar  horl'dii  framm  ä  sjö. 


28  1  eg  tel]  tel  eg  A        2  golfi  B        *  og  fehlt  B 

29  3  erii]  er  A 

31  2  er]     sem     B  slo]     kaum     leserlich      A  3  sterkir]     sterknr     AB 

4  og  stafnar  AB 

Die  Schlusszeile  bildet  in  A  ziigleich  die  letzte  Zeile  der  Handschrift- 
Seite;  der  Rest  der  Zeile  ist  frei.  In  B  bleibt  der  Rest  der  Seite  frei,  am 
Rande  hat  der  Schreiber  ein  vantar  bemerkt. 


Anhang 

(£u  Seite  55,  Bima   VIII,  Amnerhmg  zu  Strofe  2) 


a.  Sörli  lilaut  svo  säran  niöd 
af  sorgar  bandi, 

lialrinn  bar  sä  haim  fyiir  fljöd 
i  hjarta  landi. 

b.  Hagbard  bar  panii  hrygdar  klüt, 
ad  hanii  tekk  daiida, 

budlimg  fyrir  gekk  brüdriu  üt 
ä  bälid  raiida. 

c.  Samson  unni  silki-nipt 
sä  seggrinn  prüdi, 

Dälida  sveik  nü  däduni  svipt 
I)ann  dörrinii  lüdi. 

d.  Hringr  og  Tryggvi  hjeldu  strid 
fyrir  hringföll  käta, 

bäduni  lä  vid  brögnum  lif 
fyrir  brandi  ad  lata. 

e.  Reinall  för  med  rekka  sveitir 
Rösu  ad  leita, 

särliga  pindi  sorgin  heit 
|)ann  segginn  teita. 

f.  Gönguhrölfur  gekk  i  kif 
og  gullskord  unni, 
Imon  Ijet  sitt  enda  lif 
fyrir  audar  gunni. 

g.  Priamüs  vildi  pella  lindi 
priida  fanga, 

6* 
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dögling  Illaut  i  darra  vindi 

daudann  straiiga. 
h.     Pliilpo  greiddi  fljödum  strid, 

pvi  haiin  fraegdir  kunni, 

Lilja  hjet  sü,  Ijös  og  blid. 

er  lofduiig  unni. 
i.     Sigurdui'  fötur  sviiina  {)rädi 

seima  |)öllu, 

kappinii  Asmund  kaerii  iiädi 

af  köngsins  liöllu. 
k.     Partalöpi,  piiidr  i  J)rä 

fyrir  pella  fridi, 

dreingnum  lä  vid  dauda  ad  fä 

af  döpru  vifi. 
1.     Tristram  var  i  tregaiium  veitt 

traust  i  hjarta, 

afreks-madrinn  unni  Iieitt 

Isodd  bjarta. 
m.     Bjevüs  unni  bauga  laut 

og  branda  [Hdschr.  bragda]  lüdi, 

milding  foldi  mikla  {)raut 

fyrir  maeta  brüdi. 
n.     Rjemund  bar  svö  ramma  l)rä 

fyrir  refla  gefni, 

dreingnum  lä  vid  dauda  ad  fä 

af  drauma  efni. 
ü.     Mirmant  fekk  svo  misjafnt  stiltur 

maeta  brüdi, 

af  annarri  var  {)ö  audpollr  [Hs.  audpöll]  viltur 

audar  früdi. 
p.    Eollant  bar  svo  rika 

Hier  endet  py.  70;    von  moderner  Hand  am  unterstell  Rande 
vantar  i;  das  folgende  Blatt  fehlt. 


Anmerkungen. 


Verzeichnis  der  gebrauchten  Abkürzungen: 

F  =  Fritzner,  Ordbog  over  det  gamle  norske  Sprog,  2.  Ausgabe.  — 
V  ==  Cleasby-Vigfusson,  Icelandic  -  English  Dictionary.  —  E  =  Egilsson, 
Lexicon  poeticum  antiquse  linguse  septentrionalis.  —  BH  =  Biörn  Haldorsens 
islandske  Lexicon.  —  lA  =  Ivar  Aasen,  Norsk  Ordbog.  —  WR  ==  Wis6n, 
Riddararimur.  —  ^  =  J6n  ^orkelsson,  Om  digtningen  paa  Island  i  det  15. 
og  16.  Aarh.  —  K  =  Kölbing,  Beiträge  zur  vergl.  Geschichte  der  romant. 
Poesie  und  Prosa  des  Mittelalters.  —  P  =  Pälsson,  Kröka-Refs-Saga  og 
Kroka-Refs-Rimur.  —  L  =  Larsson,  Sagan  och  Rimorna  om  FridJ)j6f.  —  C  = 
Cederschiölds  Ausgabe  der  Skikkjuriniur  in  Versions  nordiques  du  fabliau 
frangais  Le  Mantel  mautaillie  par  Cederschiöld  et  Wulff.  —  J  =  Finnur  Jöus- 
son,  Stutt  islenzk  bragfreedi.  —  FO  =  Faerösk  Ordbog  af  Jacob  Jacobsen.  — 

Zur  Citierung  der  Rimur  sind  folgende  Sigeln  verwendet 
(Zahlen  ohne  Bezeichnung  beziehen  sich  auf  die  Bösarimur): 
OR  =  Ölafs-Rima  (Corpus  poeticum  boreale  II  393  —  96).  —  SkHR  = 
Skäld- Helga -Rimur  (Grönlands  bist.  Mindesmaerker  II).  —  I>r.  =  I»rymlur 
(Edda,  hrsg.  von  Möbius).  —  VR  =  Rimur  frä  Völsungi  (Möbius,  Edda).  — 
Virg.  —  Virgilius-Rimur  (Kölbing,  Beitr.  etc.).  —  SkR  =  Skikkju-Rimur  (s. 
oben).  —  G  ==:  Geiplur  (Kölbing,  in  „Sechs  Bearbeitungen  des  afrz.  Ged.  Karls 
d.  Gr.  Reise  etc.  hrsg.  von  Koschwitz").  —  FR  =  Filipö  -  Rimur,  HR  =  Her- 
burts-R.,  KR  =  Konräds-R.,  alle  drei  in  Wisen,  Riddara  -  Rimur.  —  SkiR  = 
Skida-Rima  (Corp.  p.  bor.  II).  —  KrRR  =  Krokarefs-R.  (s.  oben).  —  GHR 
=  Grims  Rimur  og  Hjälmars  (Nordiska  kämpadater).  —  AAR  =  Amicus  ok 
Amilius-R.  (hrsg.  von  Kölbing  in  seiner  Ausg.  von  „Amis  and  Amiloun").  — 
FrR  ==  Fridl)j6fs-R.  (s.  oben). 

I. 

Das  Strofenschema  der  ersten  Rima  ist,  wie  gewöhnlich,  ferskeytt  (s. 
WR  pg.  V  ff.,  P  pg.  XXII  ff.,  J  pg.  61  ff). 

Jiriczek,  Bösa-Rfmur.  7 
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Auftakt  (am  häufigsten  in  der  2.  n.  4.  Zeile,  am  seltensten  in  der  ersten 
s.  WR  aao.): 

1.  Zeile:  13.  20. 

2.  Zeile:  1.  12.  14.  16.  25.  26.  40.  42. 

3.  Zeile:  12.  22.  27.  32.  40.  42.  43. 

4.  Zeile:  3.  4.  7.  11.  12.  17.  22.  24.  31.  32  (zweisilbig,  doch  durch  brag- 
armal  einsilbig)  34.  35.  43.  45. 

Somit  in  einer  Zeile :  18  mal,  in  zwei  Zeilen:  5  mal,  in  drei  Zeilen:  1  mal. 

Kürze  für  Hebung  (die  römischen  Ziffern  bezeichnen,  die  wievielte 
Hebung  der  Zeile  betroffen  ist):  födur  5  4  (I),  jeli  10 4  (II),  daga  18 2  II,  {)vara 
26i  (I),  il)rüttir  3I3  (II),  gjöri  40»  (I). 

NB.  Aufgezählt  sind  hier  (wie  auch  bei  den  folgenden  Rimur)  nur  die 
Fälle,  die  eine  andere  Erklärung  nicht  zulassen;  einsilbige  Wör- 
ter in  Hebung  gelten  unangesehen  ihrer  Kürze  als  lang,  s.  PBr.  Beiträge 
15,404,  Sievers,  Metrik  (im  (xriindriss  d.  germ.  Ph.)  §  28,2,  sind  daher  nicht  an- 
geführt; zu  den  einsilbigen  gehört  in  dieser  Beziehung  auch  son  in  Compo- 
sition  z.  b.  ödlingsson  lOi,  wo  es  sich  vielleicht  empfohlen  hätte  ödlings  son 
zu  schreiben.  Fälle  wie  3I3,  sind  immer  aufgeführt,  ohne  Rücksicht  auf  eine 
event.  Positionsbildung  durch  den  conson.  Anlaut  des  nächsten  Wortes. 

VersetzteBetonung:  utlatum  (als  x-  '— x)  1 03,  i{)r6ttir  (als - i- x— ?— )  3 1 3, 
aflätsamr  323  (ebenso). 

Verkürzung  von  Vocal  vor  Vocal  (in  Hebung):  faumst  (einsilbig) 
3i,  biiin  (einsilbig)  23i;  doch  Noatünum  (viersilbig)  234. 

Zweisilbige  Senkung.  Die  Fälle,  in  denen  dieselbe  durch  Verschlei- 
fung,  Elision,  bragarmäl,  Enclise  etc.  einsilbig  aufgefasst  werden  kann,  sind 
nicht  aufgezählt;  ausgenommen  ist  die  Elision  vor  h  (vrgl.  WR  VI)  zu  der 
die  Belege  angeführt  sind;  die  röm.  Ziffer  numeriert  die  vorangehende  He- 
bung, herdar  og  IO3  (II);  almüginn  17i  (I)  (die  spirantische  Aussprache  des 
g  erleichtert  die  Zusammenziehung  in  einsilbige  Aussprache);  Brynhildi  24i 
(III);  var  hün  en  253  (II);  kalli  var  26i  (II);  var  hann  og  32i  (II)  [auch  31i 
ist  wohl  hieher  zu  ziehen,  für  djarfr  wäre  besser  djarfur  zu  schreiben  ge- 
wesen] ;  var  hann  svo  33i  (II)  *) ;  skyldi  {)eir  434  (II) ;  vid  hinni  464  (IIj.  Eli- 
sion vocal.  Senkung  vor  h  [z.  b.  kalla  hann}:  64,  94,  194.  2l4,  25i,  304,  34i, 
374,  42i;  bei  bjö  hann  i  204  erfolgt  die  Elision  und  Enclise  zu  der  vorher- 
gehenden Hebung. 

Reim:  dans  :  sanns  2.  son  :  von  18.  30.  blida  :  sidan  26. 

Alliteration.  2.  und  3.  Hebung  gebunden:  2i,  2I3,  263,  [273  s.  u.]  29i. 
32$,  338,  45i.    3.  und  4.  Hebung  gebunden:  173,  21 1,  383. 

Gesteigerte  Alliteration  [nur  Hebungen  berücksichtigt].  13i,  153  (durch 
versetzte  Betonung  beseitigt)  273  [Compositum]  28i,  30i,  43-2,  443. 

Nebenalliteration  auf  Hebungen  in  einer  Zeile. 

[NB,  Unbeabsichtigte  oder  geduldete  All.  zwischen  je  einer  Hebung  in  2 


*)  In  allen  drei  Fällen  ist  vielleicht  die  Erklärung  darin  zu  suchen,  dass 
die  Aussprache  hann  an  var  inclinierte;  so  auch  vielleicht  253. 
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verbundenen  Zeilen  *),  oder  zw.  Hebung  und  Senkung  in  derselben  Zeile  kommt 
so  oft  vor,  dass  ein  Nutzen  von  einer  Aufzählung  nicht  abzusehen  ist]:  lOs, 
124,  I62,  I81  (Compos.),  193,  27i,  333, 44i.  —  Gleiche  All.  in  der  ganzen  Strof  e :  3. 

1  —  3.  Mansöngr.  Der  Gedankengang  fast  aller  uiansöngvar  ist  ein  so 
stereotyper,  dass  von  Anführung  allgemeiner  Gedankenparallelen  Abstand  ge- 
nommen werden  kann;  nur  wörtliche  Anklänge  oder  nahestehende  Parallelen 
kommen  in  Betracht. 

1. 3.  4.  Zum  Gebrauche  von  binda  vrgl.  KR  IV  4  Hamingjan  greip  J)ann 
sorgar  sveip  ok  setti  um  hjartat  frosna;  batt  sv6  sart  um  brjöstit  värt  ok 
bad  mik  aldri  at  losna.  —  IV  1.  Bauga  nä,  sü  batt  mjer  |)rä  ...  —  VIII  1 
.  .  .  J)6  saran  bindi  sorgar  hnüt  um  seggja  hjarta ;  VIII  a  sorgar  band. 

2.  Ähnlich  G  Str.  106:  Löngum  orta  eg  Ijoda  spil  lätafuUt  um  menja 
bil,  en  eg  fser  af  ungri  snot  ekki  {)ar  nema  sorg  i  mot.  —  HR  III  2:  iinna  mä 
sä  er  f«zt  vid  hann  [mansöng]  flesta  naud  J)ä  verda  kann.  —  HR  IV  1 :  kved 
ek  |)vi  heldr  um  fijodin  fätt,  ek  fi»  af  sorgir  einar.  —  SkHR  V  1  kved  eg  J)vi 
minnzt  um  fljoda  frygdir,  ek  fae  {)ar  ei  af  nema  hatr  og  stygdir. 

3.  Vrgl.  II  3.  Fäumst  eg  ekki  fljodin  vidr.  —  KrRR  III  2  Fsest  eg  ei 
vid  frür  nje  heim.  KrRR  VIII  1  f«st  eg  ei  vid  falda  nä.  SkHR  III  5:  skal 
eg  {)vi  ekki  fast  J)ar  medr  (näml.  sich  mit  dem  Lobe  der  Frauen  befassen). 
AAR  VI  2  Fcest  eg  litt  vid  fenju  stord ;  KrRR  VIII  4  kved  eg  ^vi  ekki  um 
kurteist  fljod.  Ganz  ähnl.  Sigurds  des  Blinden  Griplur  I  8  (I>.  S.  119):  Versa 
eg  aldrei  vifiim  kraus  af  Veueris  lätum  neinum,  feerum  heldur  fyrdum  dans 
af  frödam  sagna  greinum.  Denselben  Gedankengang  hat  Jonatas  R  I  9  (I>.  S. 
181):  Mä  eg  ei  fast  vid  mansönginn  .  .  .  fyrr  skal  eg  kveda  um  forna  menn 
.  .  .  Ähnl.  HR  I  4  I)eygi  mä  ek  ä  {)essi  lät  |)rifnum  skemta  svanna,  yrkjum 
heldur  efnin  kät  um  sefi  fyrri  manna.  Vrgl.  HR  II  6.  —  Dass  man  einen 
Sageustoff  als  „frodr"  bezeichnete,  wie  die  Lesart  von  A,  ist  etwas  gewöhn- 
liches s.  oben  das  Citat  aus  den  Griplur;  FR  I  1  Aefintyrin  forn  og  fröd; 
und  öfter  anderwärts. 

4.  Die  Vereinigung  der  in  dieser  Str.  ausgesagten  Thatsachen  ist  eine 
stereotype  (Name  —  Land  —  Freigebigkeit  gegen  die  Helden  —  Sieg  im  Kampf). 
Vrgl.  OR  1  Ölafr  kongur  örr  og  fridr  ätti  Noregi  at  räda,  gramr  var  i»  vid 
bragna  blidr,  büinn  [I>.  S.  141  hat  borinn]  til  sigrs  og  näda.  —  KR  I  8  Rigard 
kallazt  keisari  sä,  er  kunni  Saxland  styra;  ytum  veitti  hann  arma  snjä  [ok 
unnar  Ijosit  dyra].  —  VR  86  Ingi  hjet  sä  stillir  sterkr  er  styrdi  svensku 
veldi,  rekka  sina  rsesir  merkr  reifdi  hann  floedar  eldi.  —  ib.  29  Sä  hefir  heit- 
id  Gylfir  gramr,  er  galdra  kunni  fjölda,  Svi{>j6d  styrdi  siklingr  framr,  sina 
gladdi  hölda.  —  FR  I  3 :  Reinald  kongur  rjed  fyr  Krit,  er  rekka  plagadi 
frida,  med  brandi  skyfdi  hann  bima  rit  og  borgum  styrdi  vida.  u.  ö.  —  Zu 
halda  vrgl.  KrRR  I  10  Häkon  kongur  hraustur  var  og  hjelt  i  Noregi  veldi. 

72  (bokin  {)etta  sannar).  Solche  Berufungen  auf  die  Quelle  sind  in  der 
Rimurpoesie  ungemein  häufig.  Es  genügt,  hier  die  Stellen  aus  unseren  R. 
zu  sammeln:    trü-eg  svo   letrid  skyrir  I  8  —  sera  frsedin  tjä  I  13  IX  52  — 


*)  Vr^l.  z.  b.  2  1 . 2, 3 . 4,  63.4,  9  1 . 2,  14  1 . 2, 3 .  i  etc. 
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sem  frsedid  sk^rir  VI  8  —  rjett  sein  bökin  tjer  II  6  II  64  (hier  sogar  in  direc- 
ter  Kede  einer  Person!),  IV  20  —  segi-eg  ad  bokin  saunar  VI  9  —  trü-eg 
ad  fraedid  greini  {)etta  VII  40  —  sem  sögurnar  inna  VII  44  —  sein  fraedin 
greina  VII  45  —  sem  fraedin  glosa  VII  38  —  letrid  skyrir  IX  16  —  fraedin 
glosa  IX  53  —  sem  letrin  tjä  X  14  —  segir  bokin  min  X  19  —  sem  baeknr 
tjä  IV  11  --  Vrgl.  auch  zu  I  20. 

3.4  Zu  dem  Gebrauche  von  annarr  vgl.  II  63;  G  13  afreksmadrinn 
Angilas  ok  annarr  Berard  sterki.  Zu  der  syntaktischen  Doppelbeziehuug 
von  djarfr  i  kif  auf  D.  und  N.  vrgl.  ib.  str.  12.,  ebenso  13  und  unsere  Ri- 
mur  II  34. 

104  vrgl.  III  10  hardr  adjeli  rita,  III  39  mättkr  a.  j.  r.;  KrRK  m  14 
kaenn  i  jeli  rita.  u.  ö. 

IIa.  Die  Lesart  von  B  legg^i  scheint  näher  zu  liegen,  doch  ist  deshalb 
leggja  (A)  nicht  verwerflich,  denn  vrgl.  VR  104  |)eguar  leggja  i  miuni!  und 
Bosa  R  I  31  mega,  wo  man  megi  erwarten  möchte,  ebenso  AAR  XII  61  lydir 
mega  |)ad  heyra,  KrRR  VIII  35  bragnar  mega  f)ad  skilja.  —  Zum  Gedanken 
vrgl.  KR  II  89  Hölda  bid  ek  at  hyggjan  merk  haldi  |)etta  i  miuni.  VR  157 
at  virdar  leggi  i  minni.  Noch  häufiger  sind  Aufforderungen  an  die  Zuhörer, 
zu  lauschen,  wie  I  31  (S.  zu  29,  2a);  vrgl.  ausserhalb  der  BR:  FrR  I  1 
höldar  bid  eg  ad  hlydi  ä;  AAR  XII  5  Höldar  bid  eg  hlydi  til;  ib.  III  51 
fyrdar  trü  eg  J)vi  hlydi;  KrRR  II  7  Höldar  gefi  nü  hljod  i  sal;  Eiglur  I  1 
(I>  153)  ef  garpar  vildu  gefa  til  hljod  og  gamna  ser  vid  {)etta,  (vrgl.  I>.  S. 
97:  ef  bragna  sveit  vill  hlyda  ä);  Ulfhamsrimur  (I>.  S.  155)  I  4  ef  dreingir 
vilja  hlyda  —  und  so  öfter  als  stehender  Ausdruck. 
'  13  4  frä  eg.  Eine  der  häufigsten  Formen  der  Berufung  auf  die  Tra- 
dition. Die  syntactische  Construction  wechselt  zwischen  acc.  c.  inf.,  ab- 
hängigem Satze  mit  ad  eingeleitet,  und  absolut  unabhäugigem  (bzw.  mit 
ausgelassenem  ad)  Satze  wie  hier.  Als  Beleg  für  die  erstgenannte  Construction 
vergl.  z.  B.  I  41,  43  IV  122  etc.;  für  die  zweite  z.  B.  I  14,  17,  27  etc.;  für  die 
letzte  I  17  (Lesart  von  B),  I  38  (Les.  von  B),  II  28,  III  24,  43  etc.  Eine 
Aufzählung  sämmtlicher  Stellen  ist  zwecklos. 

18  3  4.  Constr. :  eg  frä  j^ess  von ,  firda  sidan  f ridan  sjöd  hann  kalla ; 
schreibt  man  mit  A  firdar,  so  erhält  man  die  gewöhnlichere  Construction,  nach 
der  frä  eg  {)ess  von  als  eingeschobener  Satz  ohne  Einfluss  auf  die  Constr. 
steht  (vrgl.  I  30,  II  20). 

19  1  Geysi"  zur  Verstärkung  des  Begriffes  einem  Adj.  Adv.  oder  Particip 
vorgesetzt:  IV  14,  VI  16,  20,  60,  63,  VII  30;  andere  in  den  Bosa-Rimur  vor- 
kommende derartige  Verbindungen  bei  Adj.  etc.  (abgesehen  von  all-,  al-) 
sind:  yfrid  I  10,  II  38,  40,  III  23,  furdu  I  20,  :J0,  II  22,  71,  76,  IV  4, 
V  42,  VII  35,  39;  bysna  II  7,  49,  III  27,  V  10,  VI  5,  VIII  22,  IX  10, 
rammliga  IX  10,  drjügum  II  57,  einkar  II  85,  hardla  III  14,  feikna  VII  35, 
brädliga  VII  31,  hardliga  VII  33. 

Zur  Verstärkung  des  in  Substantiven  liegenden  Begriffes  dienen  fol- 
gende Zusammensetzungen  (Personbezeichnungen  wie  z.  B.  afreksmadr  sind  aus- 
geschlossen, ebenso  werden  nur  jene  Zusammensetzungen  angeführt,  in  deneu 
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das  erste  Glied  keinen  attributiven  Sinn  bat,  also  keine  neue  Nuance  bin- 
zufügt,  sondern  nur  den  Begriff  verstärkt):    ürna-bjarg-  II  21,   bysna-skamm 

II  29,   bysna-vegir  VI  70,   illsku-bundr  II  40,   illsku-tr(3ll  X  29,    fremdarvig 

III  8,  kynstra-bögg  III  16,  kynstra-berr  IV  34,  kynstra-skogr  VI  18,  kynstra- 
braedi  VII  29,  kynstra-strid  VIII  13,  kynstr:.-vald  VIII  33,  feikna-vedr  III 
51,  feikna-galdr  V  29,  feikna-kyngi  VII  15,  feikna-si'it  X  6,  feikna-matt  X  7, 
feikna-sär  X  28,  mektar-hvila  VI  26,  bragda-jall  VI  31,  spektar-räd  VI  32, 
galdra-kindiu  VI  53,  galdra-stingr  VII  15,  undra-raust  (?)  IX  3. 

19  3  4  bädu  ad  |)eingils  burr  {)rifazt  skyldi  bann  aldri.  Eine  solcbe 
Wiederaufnahme  durcb  ein  Pron.  oder  Subst.  ist  niebt  selten.  Vrgl.  z.  B. 
I  21  vella  baldr  (aec.)  ....  bann  ....  VI  38  binn  fagri  jall  .  .  .  bann, 
X  28  fylkir  ....  bann.  Zur  Phrase  vrgl.  FrR.  II  39  Br^dur  änifeltu  baldur 
|)ä  og  bädu  bann  aldri  Jnifazt.     ib.  52  at  garprinn  |)r]fizt  aldri. 

20  1  furdu  -  d]^r  könnte  man  mit  fraedin  verbinden ,  doch  gebort  es  eher 
zu  köppum:  über  die  absolute  Stellung  und  Flexion  eines  solchen  nachge- 
setzten Adjectivs  vrgl.  Möbius,   Ztschr.  für  d.  Pb.  III  230,  WR  S.  XXXIX  f. 

Z.  2  kann  sich  auf  die  Quelle  bezieben  (s.  zu  7),  doch  geben  solcbe  un- 
persönliche Bemerkungen  oft  auch  auf  das  eigene  Werk  des  Dichters.  Vrgl. 
die  Stellen:  beint  ad  Ijöda  inni  III  25;  sem  greinir  rima  VII  31;  kvaedid 
frä  eg  |)etta  innir  VII  75,  Nach  diesen  Stellen  kann  es  mitunter  zweifelhaft 
sein,  ob  sich  der  Dichter  bei  den  zu  7  gesammelten  Berufungen  auf  die  Quelle 
oder  auf  sein  eigenes  Werk  bezieht.  Noch  häufiger  sind  persönliche  Be- 
merkungen oder  Hinweise  des  Dichters  (s.  z.  29). 

24  falda  na  og  fe:  vrgl.  VR  276  J)engill  fekk  sjer  {)rifligt  sprund  ok 
{)ar  med  nödru  teiga.  —  sem  kjosa  vildi:  vrgl.  X  4  (sem  kj.  mä),  AAR  VI  49, 
SkHR  VII  36  (sem  kjosa  ma),  SkiR  123  (alt  ^at  bann  kjosa  vildi),  FR  II 
44  (sem  hverr  mun  kjosa  vilja).  —  Zu:  at  hvörs  manns  lofadi  hann  tunga 
(Lesart  von  A)  vrgl.  G  73  so  hvers  manns  lofadi  tunga. 

25  3  4  vrgl.  I>r.  71  knytt  er  hon  og  bömlud  öll. 

29  skal  nefna:  vrgl.  z,  B.  FrR  II  3  Hring  skal  nefna  hilmi  {)ann; 
KrRR  I  17  Ref  skal  nefna  randa  J)und.  Oft  führt  der  Dichter  neu  auf- 
tretende Personen  auch  persönlich  ein:  VI  8  Härek  nefni  eg  hilmi  J)ann. 
Vrgl.  KrRR  IV  19  Gunnar  nefni  eg  geira  lund,  SkHR  VI  8  Eyvind  nefni  eg 
illsku  J)rj6t,  AAR  IV  11  Eirek  nefni  eg  illsku  hal,  ib.  13  Vilhjälm  nefni  eg 
vikings  gaur,  14  Siggeir  n.  e.  seima  brjot,  GHR  pg.  4  Hjälmar  nefni  eg  hardan 
mann,  HR  I  8  Herburt  nefni  eg  horskan  f)egn ;  ib.  9  Vigbald  n.  e.  vopna  lund ; 
und  zahlreiche  Beispiele  sonst. 

2  uaesta  vil  eg  {)ad  inna.  Zu  dem  stehenden  Apparate  der  Rimurtechnik 
gehört  die  Belebung  des  Stoffes  durch  subjective  Bemerkungen  und  Hinweise 
des  Dichters.  Von  Beispielen  aus  anderen  Rimur  kann  abgesehen  werden, 
es  genüge  hier  die  Zusammenstellung  aus  unserem  Werke.  Hieber  fallen  die 
Hinweise  auf  die  Quelle  oder  die  eigene  Rima,  vrgl.  zu  7  und  20,  die  zahl- 
losen frä  eg,  ferner  die  Aufforderungen  zu  lauschen:  I  11,  31,  II  5,  III  5,  VI 
42;  die  Hinweise  auf  die  Erzählungstecbnik,  teils  «)  persönlich  ausgedrückt,  wie 
„nun   will   ich   das   er2$ählen"    etc.,   teils   ß)   unpersönlich:    „Hier   soll   mau 
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berichten",  „Unsere  Eima  hörte  dort  auf,  wo  .  .  .  ."  und  ähnl.  —  Belege  za«): 
n?esta  vil  eg  t)a(t  inna  I  29,  ördiim  v.  e.  {).  i.  IX.  51.  —  ytum  vil  tg  \)aä  glosa 
1,  30.  45.  VI  40.  Vgl.  ausf ührl.  VIII  14.  —  sem  greindi  eg  f rä  I  37 ;  praesens : 
IV  13  X  24.  30.  vrgl.  VIII 15.  —  sem  hermi  eg  frä  X  14.  —  miin  (vil)  eg  |)ad  tja 

II  13.  27.  —  brögnum  vil  eg  nü  birta  {)at  II  27  V  5.  —  sem  eg  vil  (mun)  tjä  IV 
10.  15.  33.  X  18.  30.  —  eg  vil  ei  greina  (mit  längerer  Ausführung),  V  24,  ähnlich 
35.  vil  eg  {)ess  ekki  dylja  VI  42.  —  sjöunda  öd  vil  eg  seggjum  glosa  VII  11.  — 
—  dikta  eg  fra  VIII  4.  —  ytum  segi-eg  J)ad  IX  7.  —  sem  birta  eg  frä  IX  7.  — 
Felda  eg  yta  J)ätt  VIII  3.  —  Im  plural:  byrjiim  V  4;  Lätum  ....  byrjum 
]X  8.  —  Belege  zu  /i):  odrinn  fjell,  {)ar  II  6,  Fjell  {)ar  odr  VI  7  VII  12, 
üdr  fjell  nidr  IX  7,  Hrodrinn  fjell,  |)ar  III  6,  Kemr  til  riman  sjetta  VI  6,  Hjer 
skal  riman  komin  ä  enda  V  55,  Nü  er  ad  segja  III  49.  VI  12,  Nü  er  ad  birta 

III  24,  venda  skal  nü  virdum  frä  og  vikja  aptr  ad  Sjodi  III  36,  brögnum  skal 
tjä  og  birta  frä  IV  6,  i  annan  stad  skal  inna  |)ad  IV  31,  tiunda  od  skal  teija 
framm  X  8.  Ferner  dienen  dem  Dichter  zur  Belebung  Berufungen  auf  die 
mündliche  Tradition,  was  doch  wohl  blos  formelhafte  Wendung  sein  dürfte: 
sem  hefi  eg  spurt  I  41  j  VIII  9;   hefi-eg  J)ad  spurt  III  37;  sein  sagt  var   frä 

IV  7;  svö  greint  er  J)ä  IX  64;  dreingir  segja  VI  42;  sem  kappar  tjä  X  16;  Sagt 
var  mjer  af  seggjum  hjer  X  25.  Betheuerungen:  ä  minn  sann  VI  41.  X  26. 
Ferner  die  Individualisierung  durch  ein  trü-eg  (vrgl.  z.  B.  III  32.  V  40 
VII  74.  77  und  zahlreiche  andere  Stellen),  tel-eg  VIII  31.  X  28,  getid  pjer 
til  II  10.  —  Allgemeine  Bemerkungen  des  Dichters  über  die  Situation:  II  15. 
75.  76.  III  18.  24.  40.  V  34.  40.  46.  VI  42.  VII  19.  24.  43.  46.  66.  VIII 
19  (wenn  es  nicht  lieber  als  Rede  Hraereks  gefasst  wird)  IX  14.  27. 

3l3. 4.  Vrgl.  KR  I  27  :  ok  i{)r6ttir  allar  pser,  ib.  IV  10  i{)r6ttir  |)8er 
allar  nter  sem  ytar  kuunu  ad  greina;  GHR  pg.  2  öngra  hefr  bann  menuta 
mist,  er  mseta  prydir  garpa. 

363.4.  Vrgl.  OR  19  sä  bar  hvassar  hyggju  strendr  hvar  sem  garpar 
strida.     SkR  I  17  haednar  berr  hann  hyggju  strendr. 

432.  Der  appositionelle  Satz  steht  hier  absolut,  ohne  syntact.  Abhängigkeit 
von  Sjod  (acc);  ebenso  V  153,  VII  393;  zum  Ausdruck  vrgl.  KrRR  I  23  fiestum 
var  hann  fyrdum  kaer,  füss  ad  illsku  verki. 

46.  In  solchen  Strofen  pflegt  der  Dichter  in  Umschreibungen  seinen 
Namen,  den  Namen  seiner  Geliebten  oder  seiner  Gönner  zu  nennen.  Indes 
bin  ich  weder  hier  noch  bei  den  anderen  Stellen  (IIT  53.  IV  3.  47.  VI  5.  72. 
VII  78  VIII  52  IX  3.  65.  X  6)  im  Stande  gewesen,  die  übertragene  Bedeutung 
dieser  Umschreibungen  und  ihren  Zusammenhang  zu  ergründen. 


II. 

Die  Strofe  wird  studlaljod  oder  stafhenda  genannt  (s.  WR  XI,  J.  pg.  64  f.) 
Auftakt:  1.  Zeile:  1,  19,  30,  32,  66,  70,  80. 

2.  Zeile:  4,  12,  13,  14,  15,  19,  27,  31,  38,  40,  42,  52,  65,  78, 

84,  85. 
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3.  Zeile:  1,  [oder  pa  in  Hebg.?]  4, 15, 16, 17,  24,  27,  31,  44,  60,  62,  80. 

4.  Zeile:  1,  5,  12,  18,  25,  29,  34,  37,  42,  43,  46  (zweisilbig,  ver- 

schleif bar)  52,  54,  55,  68,  72,  73,  77,  81,  85. 

Somit  in  einer  Zeile:  32  mal,  in  zwei  Zeilen:  10  mal,  in  drei  Zeilen:  1  mal. 

Kürze    für   Hebung    (mit    den    zu  I  angeführten   Beschränkungen): 

tekur  I3  (I),  daginn  7i  (II),  honum  92  (II)  [wenn  man  nicht  vorzieht, 
ad  in  Hebung  zu  setzen],  berserki  (vers.  Bet.)  |)eir  29 1  (II),  velkomnir  (vers. 
Bet.)  i  304  (II),  fadir  48 1  (II),  virdulig  og  593  (II),  sonum  623  (II),  uxum 
661  (1)  [sofern  man  nicht  x  als  Position  gelten  lassen  will],  litu  7I3  (II), 
göfug  843  (III). 

Versetzte  Betonung:  29i  (s.  oben),  354  (s.  oben),  39$  berserkligr  (als 
-^— x-i-),  85  3  atrodrinn  (_!_x— ^). 

Verkürzung  von  Vocal  vor  Vocal  (in  Hebung):  5i  Fäumst  (ein- 
silbig), 124  und  8I2  büinn  (einsilbig),  84i  biiid  (eins.).  263  s.  u. 

Zweisilbige  Senkung  (mit  den  zu  I  angeführten  Beschränkungen): 
manni  var  8  4  (II),  {)6  gaf  sjer  [{)6  durch  AUit.  als  Hebung  bedingt]  9  4  (I) ; 
brodir  hans  18  2  (I),  ekki  kvad  24 1  (I)  [die  Lesart  von  B  erleichtert  den 
Eythmus  durch  ei];  stafnbüi  (durcli  Correption  einsilbig)  263  (I),  J)ar  var  a 
58 1  (I),  sä  var  ad  6I4  (I)  [verschleif bar],  Blävus  og  733  (I)  [durch  Ver- 
stummen des  V  wird  die  Form  Blaus  mit  Correption  einsilbig  vrgl.  VII  27 
vanghnüfur  =  hnu'ur  (Senkung);  Blävus  zweisilbig  63  1];  Hjarranda  79  3  (I) 
[durch  die  Schreibung  Hjaranda  wäre  leicht  zu  helfen],  öngri  nje  80 3  (II).  — 
Elision  vocal ischer  Senkung  vor  h:  21  1,  39  4,  64 1;  Enclise  von  bann  an  voca- 
liscbe  Hebung  82  slo  hanu  ä.  —  41 2  wäre  vielleicht  zu  schreiben  mseldur  er 
bann  vid  und  der  Fall  zu  den  zweisilb.  Senkungen  zu  zählen  bezw.  nach  der 
Anmerkung  zur  metr.  Einleitung  zu  I  zu  betrachten. 

Beim :  20  von  :  son,  47  sitt :  fritt.   Qualitativ  und  quantitiv  gleiche  Reim- 
vocale  durch  alle  vier  Zeilen  sind  nicht  vermieden:  str.  15,  24,  36,  39,  43,  80. 
Alliteration:  2.  und  3.  Hebung:  1 3,  37  3,  55  3,  58  1,  63  3,  65  1. 
3.  und  4.  Hebung:  20  3. 

Gesteigerte  AU.  4i  [Compos.]  82,  92.4,  I64  (Comp.)  243,  382,  442, 
44  3,  45  4,  49  1,  661.2.4  (Comp.),  754,  79  4. 

Nebenalliteration  in  einer  Zeile  auf  Hebungen:  2-2,  64,84,  [92,  wenn 
ad  betont]  II2 .4,  152,  I61,  [Compos.],  192,  224  [Comp.],  252,  3O2  36«,  373,  39i .  4, 
404,  4I4,  452,  464,  472,  524,  684,  724,  774,  8I2,  82i,  833. 

Gleicher  Stab  durch  die  ganze  Strofe:  19,  29,  47,  50. 

1.  mserdar  ist  mit  mansöngsspil  zu  verbinden.  —  däst  „vertraut  wer- 
den": diese  hier  verlangte  Bedeutung  geht  aus  den  in  F  angeführten  mit 
leichter  Nuance  hervor,  fast,  „sich  beschäftigen";  vrgl.  I  3,  II  5  und  zu  13. 

Vrgl.  auch  Mabils  R  II  2:  Maelti  eg  fyrri  mansöngsord  merkilegt  um 
hringa  skord,  angrit  vill  so  at  mjer  däst,  ekki  mä  eg  i  sliku  fast  (Mittl.  F. 
Jonssons). 

2.  einn  tid  (vrgl.  V  3  hvörn  ^ann  tid);  zum  raasc.  Geschlecht  vrgl.  V 
s.  V.;  auch  fseröisch  derselbe  Gebrauch  s.  FO  s.  v.  —  Venris  epli  vrgl.  V  2. 
(Ofideus  fann  eplid  eitt  etc.);   frygdarepli  erwähnt  ein  mansöngr  der  Mabils- 
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riinur  (K  S.  150),  vrgl.  am  selben  Orte,  was  Kölbing  aus  einem  zweiten 
mansöngr  derselben  Rimur  über  den  sauren  Apfel  im  Liebesgarten,  von  dem 
der  Dichter  geniesst,  mitteilt.  —  Girndar  modrinn  gekk:  vrgl.  Blaus  og  Vik- 
tors R.  I  1  (I>.  S.  171)  Girndar  modrinn  grefr  upp  strid  og  gengr  um  minnis 
lädir.  —  byggju  past  vrgl.  AAR  II  34  Sorgin  lek  um  sinnu  past  og  sütar 
angrid  nogu  fast;  ibid.  IV  24  sorgar  past,  er  hjartad  lüdi.  S.  auch  die  Be- 
lege bei  E,  s  V.  past  [hyggju  past  „pastus  animi,  Isetitia  vel  pectus"]. 

3.  I>rä  personificiert  wie  VII  5  ff.  vrgl.  K  S.  150.  —  blida  heims  „la 
faveur  du  monde"  Cedersch.  zu  SkR  III  8. 

4:3  vrgl.  III  23 .4;  AAR  XII  2  mjer  vill  eingin  menja  na  msetust  launin 
bjoda;  HR  III  3  vilja  mik  eingin  vifin  björt. 

84  vrgl.  KR  III  50:  brätt  var  |)essum  varnat  mals. 

13 12  vrgl.  KR  III  60:  {)engill  segir  at  j^etta  svä  fann  veg  eigi  verda  mä= 

15  enn  svinni  Sjödr  ist  eine  appositioneile  Wiederaufnahme  des  vorher- 
gehenden Subjectes;  constr. :  mietti  verda,  ad  mälma  bjodr,  enn  svinni  Sjodr, 
myndi  {)etta.  Vrgl.  II  14  Bosi  —  brodda  J)undr;  ferner  II  60  (zwei  Beispiele), 
IV  12,  IV  16  u.  ö. 

16  vid  slag:  hier  wohl  direct  „einmal".    Vrgl.  über  das  Wort  V. 

Zu  der  Darstellungstechnik  mit  eingeschobenen  Sätzen  hier  und  Str.  17 
vrgl.  II  80,  81.  Ähnlich  HR  III  20,  21:  hihnir  spurdi  Hildi  kger  —  Herburt 
stod  {)ar  furdu  nser  —  „En  Jjüfa  dottir"  lofdung  kvad,  etc. 

17 1.  vrgl.  GHR  pg.  4  fä  mjer  skeidr  og  dreingi.  In  den  Bösa-Rimur: 
vopn  og  skeidr  II  21;  skeidr  og  skatna  her  II  37. 

18  3  kvittar:  Die  Länge  nach  B  angesetzt. 

29  3  skamm  für  skömm  s.  V  s.  v. 

322.    vrgl.  KrRR  IV  62  J)egni  tokst  ei  ferdin  greid. 

34:3. 4.  Zu  dem  Gebrauche  von  tveir  vrgl.  II  68;  AAR  X  20  firdar  j^eir 
med  fränan  geir  finnast  skyldu  ad  morni  tveir;  FrR  IV  10  blotudu  J)eir  J)ar 
brsedr  tveir  [zur  Lesung  s.  Larssons  Anm.].  Zum  singular  tök,  auf  H.  und 
B.  bezügl.  vrgl.  II  73  Bl.  og  V.  hjo;  VI  22  beina  vann  bondans  kona  og 
döttir;  IX  8  Bosi  kemr  og  budlungs  sonr;  1X33  vsenn  er  lydr  og  vopnin  öU; 
X  21  brüdrin  og  budluiig  snyr ;  FR  VIII  29  Gildr  ok  mildur  gekk  ä  land  gramr 
ok  {)j6dir  snjallar;  KR  I  25  milding  red  ok  mengit  glsest;  ib.  II  57  gramr 
st6  hurt  ,  .  .  ok  sveitin;  G  68  fylkir  reid  med  frsegan  matt  fram  ok  drengir 
allir;  KR  VI  51  undrin  grundir  hrierdi. 

363  mann  für  madr:  II  36.,  X  26,  und  in  Compositis:  formann  II  38, 
af reksmann  II  49,  kaupmann  II 62,  hreystimann  IX  41 .  —  ssemdarmenni  VII 43.  — 

383.4.  Zur  Syntax  vrgl.  Anm.  zu  VI  52.  —  404  vrgl.  II  423.4. 

4l4  das  Prädicats^erb  fehlt  vrgl.  II  633,  II  763.  4,  V  32,  VII  49i,  IX  6I3. 

423  bleyda  „canis  vel  felis  femina"  BH;  V  und  F  haben  nur  die  über- 
tragene Bedeutung  „Feigling". 

433  feigd  „approach,  foreboding  of  death"  V. 

4  flimta  pangad  til  „die  nach  dieser  Richtung  (d.  h.  gegen  die  Berserker) 
ihren  Spott  ausüben,  d.  h.  sie  reizen  wollen." 

47  vrgl.  G  65,  Zusatzstr.  in  den  Varianten  (S.  173):  Herra  Magniis  heiti 
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sitt  hermdi  Grikklands  stilli,  hjer  med  sett  ok  odal  sitt  [lies  fritt?]  .  .  KE.  III  23 
hvert  er,  herra,  heitit  |)itt,  hver  er  J)in  sett  edr  rikit  fritt. 

492  ytar  auffällig,  da  nur  Klarus  angesprochen  ist. 

50  4  relativ :  den  der  Königssohn  als  deinen  Vater  nannte. 

532  zu  kanna  vrgl.  KrRR  IV  38  J)eir  munu  kanna  daudans  dal.  —  Z.  4 
„ihr  mögt  thun,  was  euch  Vergnügen  macht". 

563  blidligan  rann:  BH  hat  ein  „rannr,  m.  domus  oblonga",  auch  V 
führt  diese  Form  an,  s.  auch  Wß  S.  XLII. 

58  vrgl.  Asmundar  rimur  flagdargaefu  (I>  S.  155)  IV  1  f)ar  var  ä  bordum 
bjarnarslätr  og  björ  i  könnu. 

59  Z  3  zu  Z  1  bezüglich:  doch  kann  man  die  Zeile  auch  mit  Z  2  ver- 
binden, die  Apposition  steht  dann  absolut,  ohne  syntact. Verbindung  wie  I  43,  2. 

61.  Zum  Inhalt  dieser  und  der  folgenden  Strofen  vrgl.  meine  Ausg.  d. 
Bosa-Saga  S.  LXIV.  —  Man  beachte  fedr  im  Nominativ. 

633.4  vrgl.  zu  II  41. 

653  kappa:  dem  Gedanken  nach  von  veitti  abhängig. 

67 1  vrgl.  II  844-,  AAR  II  21  drukku  framm  a  dimma  nott. 

73  3.4.     Zum  Singular  hjo  vrgl.  zu  II  34;  das  Object  fehlt. 

754.  Vrgl.  G  123  Kalla  mä  I)at  kynstr  ok  undr;  HR  IV  16  kalla  mä 
J)at  kynstra  pin.  —  Zum  Gebrauche  von  mä  vrgl.  HR  I  22  heiptin  mä  {)vi 
valda ;  SkHR  I  56  ösköp  mä  slikt  kalla ;  Bösa  R.  IX  14  kuklid  mä  {)vi  valda.  — 
brögdin  klok:  KR  IV  53. 

76 1.  Kein  Prädicatsverb.,  vrgl.  zu  41,  doch  kann  man  Zeile  1  auch  als 
Apposition  zu  hün  verstehen;  auch  3.4  steht  ohne  Verbum. 

78.  Högni,  Hjarranda  son  (str.  79),  ist  aus  den  Andrarimur  bekannt, 
ebenso  seine  von  Zwergen  geschmiedete  Keule  vrgl.  Bosa  Saga  Einl.  S.  LXIX; 
Anm.  zu  S.  152;  Kölbing  Beitr.  230  if..  —  bardi  i  hei  SkiR  179. 

794  hreysti-madrinn,  appositioneile  Wiederaufnahme  des  Subjectes  vrgl. 
z.  b.  II  86  und  überaus  oft. 

80  vrgl.  FR  V  17  {)ann  mä  öngvan  brenna  bäl  budlungsson,  nje  kljüfa 
stäl,  sä  skal  engl  ä  sundi  mseddr  ssemdarmadr  at  henni  [sc.  skyrtuj  er  klseddr. 

834  vrgl.  X  24. 

864:  unverständlich;  spielt  der  Dichter  hier  etwa  auf  die  Vorstellung 
von  Pegasus  an?  (das  gezähmte  Pferd  =  mein  Lied?). 


III. 

Strofenart:  ferskeytt. 
Auftakt:  1.  Zeile:  19,  26,  37,  43. 

2.  Zeile:  1,   4  (2silb.,  verschleif  bar),  15,  17,  19,  20,  31,  33, 

47,  49,  53. 

3.  Zeile:  3,  6,  8,  16,  18,  26  (2s.  vrschl.),  34,  44  (2s.  vsl.)  53. 
.   4.  Zeile:  3,  4,  5,  6,  7,  8  (2silb.,  verschl.),  11,  13  (2s.  verschl.), 

14  (ebenso),  16, 17,  18,  21  (2silb.,  verschl),  22,  24,  27, 
29  (2silbig),  31,  32,  35,  36,  43,  47,  49,  52. 

Jiriczek,  Bösa-Rfmur.  8 
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Somit:  In  einer  Zeile:  21  mal. 
Tu  zwei  Zeilen:  14  mal. 

Kürze  für  betonte  Hebung-  (mit  den  zu  I  hervorgehobenen  Be- 
schränkungen): jeli  IO2  (II),  392  (II),  honum  294  (11),  304  (II),  skipa  322  (II), 
eru  43.3  (II).  Vrgl.  auch  48  ^  mit  d.  Variante. 

Verkürzung  von  Vocal  vor  Vocal  (in  Hebung):  bninn  (einsilb.) 
82,  büid  (einsilb.)  274,  46i. 

Zweisilbige  unver  schleif  bare  Senknng  (mit  den  zu  I  und  VI  her- 
vorgehob.  Beschränkungen):  mega  (verschl.)  hennar  44  I,  J)itt  skal  bann  10 4  I, 
annarri  11 4 1,  lauM  a  13  4 11,  kunni  {)ad  19  4  I,  alt  {)ad  hann  35  4 1,  fyrdar  a  51 2 1. 

Elision  vocal.  Senkung  vor  h:  83,  2O2. 

Reim:  grer  :  tveir  26,  J)yda:strida  42,  stod  :  Sjods  43.     Rühr.:  20. 

Alliteration:  2.  und  3.  Heb.  gebunden:    5  3,  9  3,  133,  24  1,  453,  49  1. 

Gesteigerte  All.:  264,  332. 

Nebenall.  in  einer  Zeile  auf  Heb.:    143  (in  Compos.),    19  4,   32 1,   493. 

Gleiche  Allit.  in  der  ganzen  Strofe  13,  15,  18. 

1  Beruf  des  Dichters  vrgl.  K,  S.  144,  I>.  S.  162  (B^ringsrimur  VII  1 
{)ar   eru   skäldin  skipud  til),  S.  169  (Geirards  r.  I  1  J)vi  eru  sk.  sk.  og  sett) 

vrgl.  bes.  Geirardsrima  V  4  (a.  a.  0.)    Hinn  er  fser  af  fljodum  dygd 

sa  skal  ekki  afmors  dikt  undan  lata  ganga;  J)eir  skulu  frygda  falda  rein 
med  .  .  .  afmors  kvsedum.  Vrgl.  auch  Landresrimur :  Skyrra  er  J)ad  skalda  hätt 
(Antiqu.  tidskrift  1846/48,  S.  161).  B^eringsr.  VII  1  (cod  AM  604  c  4«  pg.  121) 
skäldin  eru  |)ar  skyldug  til. 

3  Ähnlicher  Gedankengang  Geirards  R  V,  3,  4  (I>.  169). 

4  Vrgl.  KR  I  6  Hittizt  eingi  hardari  {)rä  ef  hana  skal  aldri  {)rj6ta, 
en  lofa  {)ä  msetu  menja  Nä,  er  mann  fser  aldri  ad  njota. 

5  1  2  Die  Construction  hlyda  til  c.  acc.  wäre  unerhört;  nach  dem  Finger- 
zeige, den  B  bietet  (og  heidrinn)  ist  wohl  heidrinn  ungra  drosa  dem  Sinne  nach 
gleich  heidurs-drosir,  und  der  Sinn :  ich  bitte  die  Hofleute  und  Frauen  zuzuhören. 

6  urnir,  Nebenform  von  örnir  gigas  s.  E.  s.  v. 
9  skera  höfud  Grimassen  schneiden  s.  V. 

13  Vrgl.  Lokrur  II  43  (I>.  S.  159)  Hraudnir  spurdi  og  hreifdi  sig,  hvad 
{)ä  vseri  i  leikum  :  Hvort  munu  fuglar  fella  ä  mig  fagra  laufid  af  eikum? 
vrgl.  auch  ib.  35,  40. 

14  3  4  Vrgl.  FR  I  27    annarhvorr   um  eina   stund  eptir  verdr  at  liggja. 
15 1  2  Vrgl.  SkHR   II    61    Skäldit    bregdur    skjoma    {)ä    ok    skyggdan 

reiddi  maeki. 

16  1  tögg  von  tyggja;  Beispiele  für  die  Phrase  s.  E.  s.  v. 

18  a  SkR  I  39  garpar  munu  {)at  sanna. 

22  4  Vrgl.  Hjälmters-R  (K.  S.  201)  lagdi  hann  svä  fyrir  Lodurs  brjöst 
at  laufinn  stod  i  hjarta. 

3I12  =  VIII  39  3.4. 

39  1  Vrgl.  KrRR  VIII  29  Man  eg  fyr  kvad  mälma  grer. 

43  önugligr  „uvenlig,  koldsindig"  BH. 

50  4  käri  vodir  hristi:  SkHR  IV  25,  VII  30. 
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IV. 

Strofenart:  baksneidd  oddhending  (s.  WR  XII  f.),  oder  hälfoddhenda, 
lim-  og  sidhendingar  siieydd,  nach  Helgi  Sigiirdssoii  (s.  S.  XXVII,  Arim.), 
wie  mir  F.  Jonssoii  mitteilt;  zwischen  beiden  Hälften  der  ungeraden  Zeilen 
steht  regelmässig-  Auftakt,  nie  Pause;  der  Auftakt  ist  zweisilbig,  doch  ver- 
schleifbar  Str.  17,  20,  22,  24,  26,  27,  40,  43,  44. 

Auftakt:  1.  Zeile:  2,  3,  7,  14,  25,  29,  36,  43. 

2.  Zeile:  1,  9,  11,  12,  16,  18,  29,  34,  36,  41,  43,  44,  45. 

3.  Zeile:  7,    8,    9.    (2    s.,   verschl),    11,    15,    16,   23,   25,   26 

(2  s.,  verschl.),  31,  39,  41  (2  s.,  verschl.). 

4.  Zeile:  2,   6,   9,   10,    14,    15,    16,   20,   21,   22,    25,   31,   37 

(2  s.,  verschl.),  43,  45. 

Somit  in  1  Zeile:  17  mal,  in  2  Zeilen:  11  mal,  in  3  Zeilen:  3  mal. 

Kürze  für  Hebung:  {)vara  94  II,  Ijeti  25  4  II,  vitid28i  I.  nidur  30i 
II,  hjörinn  36  ^  I,8onur  41 4  II;  vrgl.  auch  13  und  17  mit  den  Varianten. 

Verkürzung:  fai  41 3  (in  Senkung). 

Zweisilbige  Senkung:  brögnum  skal  63  I,  ssettir  ad  18 2  II. 

Reim:  krafdi  :  hafdir  9. 

Binnenreim:  hon  :  son  26;  {)eir  :  grer  46;  mitunter  reimt  nur  die 
Hebung;  4,  5,  14,  18,  19,  23,  30,  32,  36,  40,  41,  42. 

Alliteration:  auf  2.  und  3.  Hebung:  143;  in  der  Str.  11  1  fehlt 
ein  Stab. 

Gesteigerte  All.:  ls.4,  42,  I84,  194,  222,  26  1,  454. 

Nebenall.:  44,  84,  284,  353,  442,  403. 

Gleiche  All.  in  der  ganzen  Strofe:  20.  24,  28,  43. 

I3  4  Vrgl.  SkHR  IV  1  eitthvert  ord  vill  (var.  skal)  audar  skord  eiga 
i  hverju  kvaedi. 

4  Fjördur  in  Übertrag.  Sinne  „Kummer",  zunächst  aus  der  Phrase  koma 
i  hardan  fjörd  (s.  E.)  abgeleitet. 

.5—6  Ähnliche  Wünsche  IX  5;  AAR  XI  8;  54  =  IX  54;  zu  61  vrgl.  VI 
6  3,  KR  VII  7  lifi  nü  allvel  lauka  nä. 

73  sem  sagt  var  frä  wol  als  Berufung  des  Dichters  auf  die  Tradition, 
nicht  auf  seine  Rima,  in  der  es  vorher  nicht  erzählt  worden  ist;  in  letzterem 
Falle  fiele  dieser  Widerspruch  unter  die  Kategorie  gedankenloser  Anwendung 
typischer  Formeln  (s.  meine  Zusamenstellungen  Paul-Braunes  Beitr.  XVI 
S.  152). 

10  3  4  Vrgl.  FrR  I  53  dragztu  i  burt  med  dramb  og  skjal,  dirfd  er 
slikt  hin  mesta. 

32 1  daga  sem  na^tr  vrgl.  zu  X  3. 

38 1  AAR  X  41  Bragnar  tveir  med  bitran  geir.  ib.  25  felagar  tveir  med 
fränan  geir,  HR  II  15  Höldar  J)eir  med  hvassan  geir. 

43  brynju  hess,  Kenning  für  Held;  hess  aus  Reimnot  für  hessir  (=  hersir 
s.  E.),  ?  oder  =  neunorw.  hess,  f.  „en  bevsegelig  Nagle,  som  er  fsestet  i  en 
dertil  afpasset  Blök"  (JA)  ? 

8* 
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45  „ed"  jüngere  Form  für  „er"  vrgl.  Bösa-Saga  S.  55  zu  Zeile  4;  Ceder- 
schiöld,  Gott.  Gel.  Anz.  1892,  S.  720. 


Strofenart:  braghenda  frarimud,  ohne  Reim  in  der  ersten  Zeile  (vrgl.  P 
XXII  ff.,  J.  65);  als  styfhent  im  Rimna-hätta-lykill  (I>  S.  361  ff)  Str.  5, 
bezeichnet. 

Auftakt:   1.  Z.:  1.  9.  18.  19.  55. 

2.  Z.:  12.  15  (28ilbig)  30.  37.  44.  45.  49.  51   (2silb.). 

3.  Z.:  5.  13.  14.  19.  20.  24.  31.  32.  39.  43.  47.   48.   50   (2- 
silbig);  somit  in  1  Zeile:  24  mal,  in  2  Zeilen:  1  mal. 

Kürze  für  Hebung:  vesligar  en  (mit  versetzter  Betonung)  82  11;  veröld 
II2  III,  trjeni  13  ^  III,  meinviettir  med  (vers.  Bet.)  172  II,  höggormur  (vers. 
Bet.)  er  262  II,  bergrisar  og  (vers.  Bet.)  272  II,  litid  323  II,  {)ulu  352  III, 
skulu  38i  II,  sverir  432  III,  J)egar  402  II,  gridum  482  III,  utan  492  II, 
gjöri  5li  II. 

Verkürzung  von  Vokal  vor  Vokal:  strain  I62,  büid  233,  büarnir  272, 
fü  i  (in  Senkung,  einsilb.)  42i. 

Zweisilbige  unverschleifb.  Senkung^):  bad  hann  ad  ös  I,  leingi 
er  i  93  III,  Fädsemi  Ih  I,  |)eim  sem  eg  I23  II,  bid-eg  ad  i  15i  II,  sje  sem  ä 
ib.  IV,  hässeti  152  I,  steinar  og  I62  I,  meidi  |)ig  173  I,  svö  (Heb.)  hafdi  233 1, 
ad-eg  vil  ei  24i  V. 

Elision  vocal.  Senkung  vor  h:  293  (Enclise  an  die  Hebung),   443. 

Reim:  stirda:  myrda  10,  mesta:  vestan  11. 

Alliteration:  Abweichungen  von  der  regelmässigen  Setzung  der  Stäbe; 
a)  erste  Zeile  (regelm.  1.  3.  5.  Hebung):  21  (3.  4.  5);  —  b)  zweite  Zeile  (regelm. 
1.  3.  Hebg.):  2.  und  3.  Hebung:  1,  2,  14,  20,  24,  33,  39,  43,  53;  2.  u.  4.  Hebung: 
11;  3.  und  4.  Hebung:  41. 

Gesteigerte  All.:  2i,  33,  51i. 

Nebenall.:  li,  3i,  81,  II2,  122,  133,  I81,  20i,  223,  25i,  263,  29i 
(comp.),  352,  372,  43 1,  49 1,  533. 

Gleiche  All.  in  d.  ganz.  Str.:  5.  14.  15.  30.  53.  54. 

23  harma  kjaldri?  weder  mit  hjaldr  sonitus,  pugna  E,  noch  hjaldr  „ube- 
tydelig  Suefog,  tynd  Saaen"  BH,  ist  viel  anzufangen. 

153.    Zur  Syntax  vrgl.  I  432. 

19i.  Zur  Syntax  vrgl.  G  67:  Hilmir  fartü  heim  til  vär  og  hölda  sveitin  ksera. 

22  strylla  „strilla  stritabilla"  [d.h.  strictivilla,  Haarausreisserin,  Schimpf- 
name der  Buhlerinueu  s.  Klotz  Lat.  Wörterb.  s.  v.]  BH;  also  „Buhlerin." 

25  yrpa  muss  ein  Synonym  zu  Syrpa  sein. 

27 1  vrgl.  FR  III  39  at  öllu  hälfu  verr  en  ek  kann  segja. 

322  der  Infinitiv  von  skal,  unpersönlich  construiert,  abhängig,  wenn  man 
den  Fall  nicht  direct  zu  den  zu  II  41  angeführten  Stellen  rechnen  will. 


^)  Enclise  von  er  an  das  vorhergehende  Wort,  mit  dem  es  in  Hebung 
verschleift  wird,  ausgeschlossen !  Also  hvör-er  |)in  (41  %)  und  ähnl.  Fälle  nicht 
angeführt  (vrgl.  zu  I  und  VI). 
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332  üggi  als  Anrede  (vocativ)  zu  fassen. 

34 1  af  soni  herdum  „mit  verstärkter,  erhobener  Stimme". 
2  grima  femina  gigas  E  s.  v.  hier  also  Hexe. 

46  1  kongsins  menn  og  kappar  teitir;  og  verbindet  hie  und  da  zwei 
Wörter,  von  denen  das  zweite  nur  als  appositionelles  Synonym  gedacht  ist; 
so  (vielleicht)  II  85  lid  og  |)egnar;  VII  11  falda  {)öllin  og  [so  A]  fljodid  Ijosa 
IX  46  blomid  snjalt  og  bauga  na;  IX  49  lieina  lundr  og  fridi  sveinn;  ib.  51 
fleina  lundr  og  fleygir  stäls.  Vergl.  auch  Cederschiöld  zu  SkR  S.  76  unten, 
Larsson  zu  FrR  I  1.  — 3.  Der  Sinn  ist  wol:  sie  kommen  glücklich  davon, 
wie  ja  Mut  oft  hilft  (opt  wäre  wol  besser  hieher  zu  ziehen  gewesen). 

51 2  gjöri  B  nicht  unbedingt  besser  als  gjöra  (A) ,  das  wie  fylgja  von 
vill  abhängig  ist. 

VI. 

Strofenart:  ferskeytt. 

Auftakt:  1.  Zeile:  22,  26,  27,  43  (2  s.  vrschl.)  46,  50,  55,  68  (2  s.,  vs.),  71, 

2.  Zeile:  4,  8,  10,  16,  17,  18,  20,  22,  24,  26,  27,  30,  31,  37, 

43,  44,  58,  67,  72. 

3.  Zeile :  7, 14,  22  (2  s.,  vrschl.)  26, 27,  35, 40, 49  (2  s.  vs.),  55,  60. 

4.  Zeile:  2,  3,  9,  10,  11,  12,  13,  14,  16,  21,  23,  29,  32,  34, 

35,  40,  41,  47,  49,  51,  57,  58,  62,  65,  66,  67,  68,  70. 

Somit  in  einer  Zeile :  35  mal,  in  zwei  Zeilen:  11  mal,  in  drei  Zeilen:  3  mal. 

Kürze  für  Hebung:  munum  4  4  II,  gladir  20  4  I,  dugir  30  4  II,  mega 
5O2  II,  Kolfrosta  er  53 1  II  (versetzte  Betonung),  vandsefin  ä  594 II,  gjörir  6O3 II. 

Versetzte  Betonung:  53  Kolfrosta,  50  vandsefin,  63  odaell  (als  x  — ?— ). 

Verkürzung  von  Voc.  vor  Voc. :  snüast  48  3. 

Zweisilbige  Senkung:  Godjnundi  lOi  I,  |)akka  med  21 3  IL  vildu 
{)ar  21  4  II,  leidir  J)ä  inn  [inn  incliniert]  22  ^  I,  vorn  fyrir  [lies  vorn  (verschl.) 
oder  fyrr,  doch  kann  die  zweite  Anceps  auch  in  zwei  Kürzen  aufgelöst  er- 
scheinen s.  WE.  VI,  Anm.  2.],  23  3  II,  henni  med  38  4  I,  klädann  af  39  4  II, 
dräkonsegg  40  3  I  (oder  eiga),  Vandraedi  483  I,  skal  henni  582  I,  gydjunni 
63  3  I,  geysi-odsell  (i  und  6  lies  einsilbig)  63  3  IV,  tvaevetra  64  1  I,  kappinn 
ad  683  I,  vorn  hjä  69  3  II. 

NB.  Fälle  wie  71 2  J)ar  er  a,  wo  er  an  |)ar  incliniert  wird  vergl.  51 1,  283 
etc.  sind  nicht  gerechnet,  was  sowohl  für  die  früheren  als  die  folgenden  metr. 
Zusammenstellungen  beachtet  werden  wolle. 

Elision  voc.  Senk,  vor  h:  2O2,  593. 

Reim:  {)j6na  :  Ijoma  10,  mitt :  blitt  30.  Rührender  Reim:  kvad  :  kvad  33. 

Alliteration:  2.  u.  3.  Hebg.  gebunden:  2i,  33,  12  1,  14i,  153,  27  3, 
40 1,  42  1,  443;     3.  u.  4.  Hebg.:  47  3. 

Gesteigerte  All.:  23,  92,  93,  48i,  492,  57  2,  67  2. 

Nebenall.  in  1  Zeile  auf  Hebg.:  1  4,  12  3,  15  4,  20 3,  34  3,  41 3,  43t, 
46  3,  63 1,  71 2. 

2  akkast  „häuft  sich" ;  „akka  concervo,  dynger  sammen,  sammenhober"  BH. 

4i  vrgl.  Blaus  R  (I>  S.  171)  I  1  svefni  bregdur  silkihlid. 
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8  Zu  nefni^eg  vrgl.  Anm.  zu  I  29. 

9  4  aiiiiar:  vrgl.  zu  I  7. 

17  3  bjarkar  lü  :  lu  ist  wohl  dasselbe  Wort  wie  norwegisch  luv  „noget 
vedhfeiigende  f.  E.  oni  Sueen  paa  Trteer"  (lA  s.  v.),  somit  das,  was  an  den 
Bäumen  '^björk  in  weiterem  Sinne  gefasst)  hängt,  Baumfrüchte. 

22  3  Zum  Singular  vann  vrgl.  Anm.  zu  ]I  84. 

23  2  mey  als  Nom.  s.  V  s.  v.  mjer;  C.  S.  75  und  81  (im  Glossar). 
30  Zu  Z  1  vrgl.  VR  137:  Er  {)at  hingat  örindit  mitt. 

36  3  {)ad  skal  gjört  AAK  VI  36. 

383  herrann  drap  stall  Schreck  befiel  ihn  vrgl.  E  s.  v.  stallr  2  e;  im 
modernen  Isl.  heisst  es  (nach  Mitteilung  versch.  Isländer)  einhverjum  drepr 
stall,  der  Acc.  ist  also  auffällig. 

39  2  eine  Kenning,  deren  obsccner  Sinn  ziemlich  durchsichtig  ist ;  breytinn 
„variable"^  V. 

41  unter  mji'ika  frygd  (amores  s.  V  s.  v.)  muss  wohl  nach  str.  40  breytni 
(Veränderung)  und  str.  423  4  dasselbe  verstanden  sein,  was  die  ßösa-Saga 
S.  41  berichtet  (vseta,  laudr).  Diese  Obscenität  ist  also  von  der  2.  Scene  hier 
auf  die  erste  übertragen. 

47  2  vrgl.  VE,  83  Rekkum  var  til  romu  steint. 

483  für  vonligt,  das  keinen  Sinn  gibt,  ist  wohl  vöndsligt  zu  lesen. 

50 3  heisst  of  hier  „sehr",  „ganz"  (für  nimis)  oder  „nur  allzusehr?" 
Der  Sinn  ist  wohl:  „Offenbar  ist  es  den  Männern  sehr  schwer,  dort  den  Sieg 
davonzutragen". 

52  1 2  Constr.  :  Der  König  der  Bjarmen  —  (der  kühne,  welcher  [seinen] 
Männern  Gnaden  austeilt,)  —  dessen  Blutter  herrscht  etc.  Die  Z.  2  ist  nur  eine 
Apposition,  ohne  Bezug  auf  die  hier  besprochene  Situation;  zu  der  Coustruction, 
wonach   statt    „Die   Mutter   des  Königs"    gesagt   wird    „Der  König  —  seine 

Mutter  herrscht  etc "  vrgl.  VIII  k   Partalopi,   pindr  i  |)rä  —  dreingnum 

(ihm)  etc ;  IX  51  fleina  lundr  .  .  .  .  budlungs  kundr  braut  ä  hals 

rekkiun;  IV  43  hvörr  Bosa  tekr  af  liü,  bani  skal  eg  |)ess  verda;  KR  I  36  allar 
tüngur  üt  i  heim  .  .  .   R.  kunni  at  räda  {)eim.     Vrgl.  auch  Bösa-R.  II  38. 

53  kind  „das  Ungeheuer"  („wretch")  V.  s.  v. 


VII. 

Strofenart:  braghenda  mit  Dreireim  (s.  zu  V). 

Auftakt:  in  Zeile  1:  3,  17,  30,  33,  42,  43,  56  (?),  60,  62,  63,  75. 

in  Zeile  2:  23,   30   (2,  verschl.),   37,   44,  48,  59,  60,  62,  63, 

66,  72. 
in  Zeile  3:  6,   9,   11,  14,  22,  23,  25,  27,  28,  31,  36,  49,  57, 
60,  69,  71. 
Somit  in  1  Zeile:  27  mal,  in  2  Zeilen:  4  mal.  in  3  Zeilen  1  mal. 
Kürze  für  Hebung:  honura  132  II  (doch  besser  ad  in  Heb.),  höfud  32  ^ 
II,  daginn  46 ^  IV,  mundir  59 ^  11  (vers.  Bet.).     Versetzte  Betonung:  40 
s.  u.,  ökyrrleik  50  s,  59  s,  o. 
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Verkürzung-  von  Vocal  vur  Vocal:  sau  69i.  Zweisilbige 
unversclil,  Senkung:  gjörtti-eg  ad  4-2  I,  (systur  med  5  j  lies  systr),  hof 
hann  sv6  (doch  auch  sv6  upp  einsilb.)  19  2  I ,  vanghnüfur  27  2  I  (doch 
auch  hnüur  1  silbig  möglich),  fjörum  af  'öl  .^  II,  dromunda  39  ^  II,  snarpir  ad 
39  3  11,  Koronu  40  ^  I,  gimsteinum  og  40 2  II  (vers.  Beton.),  Kend  er  eg 
55 1  III  (er-eg) ;  god  mnndir  {)ü  59  ^  II  (vers.  Beton.),  öngvan  i  60  j  II,  fyrri 
kvad  63 1  II,  sinar  og  70  2  II. 

Elision  voc.  Senkung  vor  h:  63.3. 

Reim:  stingi  :  kyngi  15;  treystir  :  hreysti  21;  sneyddi  :  reiddi  32; 
inidju  :  stridu  33. 

Rühr.  Reim :  hördu  :  hördii  62. 

Alliteration:  Abweichungen  von  der  regelmäss.  Setzung : 

a)  in  Zeile  1  (regelm.  1,  3,  5):  2-3-5  :  18,  51,  56,  61; 

b)  in  Zeile  2  (regelm.  1,  3): 

cc)  2,  3  :  50,  64.     ß)  3,  4  :  65. 

Gesteigerte  All.:  lOi,  4l3,  493.  763. 

Nebenall.:  2  3,  3  1,  4  3,  13  1,  18 3,  20  1,3,  22  1,  24  2,  28  1,  39  1,3,  42  1.  483. 
51 3,  [52  3?]  55  1,  60 3,  64  1,3,  69  1,  70  1,  74  1,  76  1. 

Gleiche  Ali.  in  der  ganzen  Strofe:  8,  17,  18,  25,  29,  35,  38,  39,  54, 
58,  61,  69. 

Auffallend  die  Setzung  des  Stabes  in  Senkung  661;  vrgl.  zu  IX. 

1  sinnu  reitr  area  animi,  pectus,  s,  E  s,  v.  sinna,  wo  auch  der  Verweis 
auf  SkHR  I  20.  —  Zu  Z.  2,  3  vrgl.  VIII  a  :  hairinn  bar  sa  härm  fyrir  fljod  i  hjarta 
landi.  —  Zum  Gedankenausdruck  vrgl.  Hjälmt.  R  I  7  (P.  S.  146)  Brjostid 
mitt  er  bölinu  spent  fyrir  bauga  lindi. 

2  dregg  :  Hefe  oder  Essig?  Vrgl.  E  s.  v.;  die  dort  angeführte  Stelle 
aus  Lilja  gibt  einen  Fingerzeig,  wie  der  Sinn  hier  ungefähr  aufzufassen  ist. 

3  Sörla  bjorr:  bezieht  sich  das  auf  den  Zauber  trank,  den  So  rli  (nach 
dem  Sörla  J)attr)  genoss ,  unter  Hinblick  auf  den  im  folgenden  genannten 
Trank,  den  dem  Dichter  Frau  Sorge  reicht?  Oder  „Kummertrank"  im  All- 
gemeinen, unter  Hinblick  auf  den  unbekannten  Sörli  (K  156)? 

4  für  af  lies  mit  B  ad. 

5  fl.  Grosse  Ähnlichkeit  mit  der  hier  verwendeten  Allegorie  scheint  der 
mansöngr  der  Mabils-R  III  zu  haben  s.  K  S.  150  („Der  Dichter  kommt  zu 
einem  Hause,  wo  Sorge  und  Pein  wohnen,  die  ihn  zu  einem  Trünke  ein- 
laden ;  er  überhört  den  anderswoher  ertönenden  Ruf  der  Freude,  setzt  sich  auf 
die  Sorgenbank  und  geniesst  den  Trank  des  Kummers.  Seitdem  beherrscht 
Not  und  Kummer  sein  Leben".)  —  Vrgl.  auch  KrRR  mansöngr  zu  III  (Drei 
Frauen  geben  dem  Dichter  zu  trinken;  Str.  9:  Brjostid  drakk  i  burt  af  krüs 
beiskan  trega  og  stridan,  {)vi  er  eg  jafnan  hraktr  um  hüs,  hata  mig  fljodin 
sidan).  KR  VII  2  sorgar  hörn  med  süt  og  pin  sent  hafa  nornir  J)at  til  min. 
—  linu  wol  zu  lina  funis  (nauticus),  E  s.  v.,  zu  stellen  und  der  Ausdruck 
|)8egja  {)rautar  linu  bedeutet  wol  dasselbe  wie  die  häufige  Vorstellung  vom 
Bande  oder  Knoten  der  Sorge,  Sehnsucht  etc. 

7  2  af  särum  ekka;  vrgl.  z.  B.  AAR  IV  64  med  ekka  särum. 
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8  karmr  hier  „Gefäss"  vrgl.  mjödkarmr,  ölkarmr  (E.  s.  v.);  veikr  hier 
wol  im  iieuisl.  Sinne  „krank,  elend";  G  162  veykt  mun  ydar  vizkuker,  hat 
eine  andere  Bedeutung. 

14  kaudi  Schuft,  der  Elende,  s.  V. 

15  gridda  kvon  =  die  Kuh  (vrgl.  baulu  kundrinn  Str.  22 ,  baulu  arfi 
Str.  23);  griddi  taurus,  Stier  (BH;  nicht  in  V;  F  mit  Fragezeichen). 

18 3  eydar;    auffallend    ist  die  handschriftl.  Form  eydir  für  Plural  AB; 
VII  45  j  meidir  (plural)  A,  VII  47  ^  eydir  (pl.)  A,  IX  54  geymir  (pl.)  A. 
19  brjotir  Halfkenning  sc.  bauga  oder  ähnl. 

22  blygd,  blygdan,  membra  tegenda,  pudenda  BH. 

23  tarfi  Stier;  V  und  BH  haben  bloss  tarfr. 

26  fitonsandi  (vrgl.  VI  55)  und  ähnl.  Zusammensetzungen  mit  fiton 
s.  Fritzner;  der  Ausdruck  hat  nach  dieser  Stelle  eine  weitere  Bedeutung  als 
die  a.  a.  o.  angegebene  („Spaadoms-"). 

27  vanghnüfur;  V:  vsengkmii  the  wing  Joint.  Vrgl.  zur  Schreibung 
hnüfur  Bosa-Saga  S.  28  Z.  17  vsenghnüfana  (A)  und  var.  18  vaenghnüfuna 
(bc),  [vsenghnüann  D];  als  fem.  wie  hier  auch  a.  a.  o,  in  den  Hss.  bc.  Auf- 
fallend ist  vang  für  vseng. 

28  grida:  schwache  Form  des  bei  E  belegten  gridr  f.,  femina  gigas. 
31  syrpa  mala  mulieris  appellatio,  femina  immundaE;  vrgl.  Apokryphe 

Buslubsen  7  (heyri  syrpur  saung  minn). 

33  3  fox  n.  Die  Stelle  ist  lexicalisch  interessant,  da  fox  nach  V.  F, 
vrgl.  auch  K.  S.  249,  nur  im  übertragenen  abstracten  Sinne  „Betrug"  ge- 
braucht wird;  hier  aber  wird  die  Hexe  fox  genannt;  BH  hat  fox  auch  in 
der  Bedeutung  „Fuchs",  doch  ohne  Beleg. 

34  1  Der  tugendarmen  Hexe  (dräkons  kvon)  schwinden  nun  sehr  (heldr) 
die  Kräfte,  das  Leben,  [daprast  aegrescere  languescere,  tage  af  BH].  — 
haudr  n.  terra  E;  godanna  haudr=Tempel. 

35  Nauda  ist  die  moderne  Form  von  gnauda  (krachen). 

36  gledinni  vendir  es  wendet  die  Freude  sc.  ihnen  zu;  frsegdar  kendir  be- 
grifflich ein  Compositum ;  Sinn :  die  berühmten  Helden. 

382  fagrt  sem  rosa:  FR  II  38  fögr  sem  ros,  ib.  VIII  43  Ijos  sem  rosa. 

393  s.  zu  I  43. 

42  was  mit  sjonar  |)ättr  gemeint  ist,  lehrt  der  Zusammenhang;  doch  ist 
der  Ausdruck  unklar. 

43 1  „so  weit  kenne  ich  genau  die  Eeihe  der  Helden";  Bemerkung  des 
Dichters. 

49 1  vrgl.  FR  II  44  härit  er  sem  hreina  gull,  und  so  oft. 

562  frä-eg:  gedankenlose  Anwendung  einer  typischen  Phrase  vrgl. 
Paul-Br.  Beitr.  XVI  S.  152. 

61  völdugr  verbinde  mit  svanni;  eingeschobener  Vocativ. 

62  2  3  sc.  „der  es  sonst  zu  thun  im  Stande  wäre". 
63 1 2  nicht  früher  sc.  als  bis  ich  befreit  bin. 

64  2  hausa-möt  die  Schädelnähte  (V  s.  v.  hauss),  hier  für  Kopf:  „wir 
haben  den  Kopf  des  Weibes  behalten,  zwischen  unseren  Händen  gehabt". 
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66  Zu  Zeile  1  vrgl.  FE  III  3  sannan  heidrinn  set  ek  i  pant  og  själfa 
mik.  --  Zeile  3:  Bemerkung  des  Dichters  („Die  Frau  befindet  sich  nun  in  selt- 
samer, schrecklicher  (s.  B  H),  übler  Lage")  vrgl.  (ebenfalls  Bemerkg.  des 
Dichters):  saemdar  madr  er  staddur  litt  FE  VII  25;  ib.  II  1  Filipo  jüngi  er 
färligt  staddr. 

70  2  og  reines  Versfüllsel  ohne  Sinn,  vrgl.  Larsson  zu  FrE  I  1. 

74  3  vrgl.  FE  V  2  harmi  öllum  kasta  {)ä. 

77  2  vrgl.  AAE  III  8  heiptin  tok  ad  renna. 


VIII. 

Strofenart:  ürkast  (WE  S.  XIII)  oder  verkürzte  f erskey tt - Strofe 
(J.  pg.  64);  hier  alle  zweiten  und  vierten  Verszeilen  weiblich,  die  1.  und  3. 
männlich  bis  auf  Str.  43,  sowie  e  1,  g,  i,  (o). 

Auftakt:  In  der  zweiten  und  vierten  Zeile  Eegel ,  doch  finden  sich 
folgende  Ausnahmen : 

2., Zeile  ohne  Auftakt:  3,  17,  18,  29,  45,  49,  e.  g.  i.  1.  o. 
4.  Zeile      „  „      :  3,   9,    10,    13,  17,  21,  29,  30,  32,  35,  37,  38, 

43,  46,  49,  52,  g.  1.  o. 

Auftakt  steht  vor  der  1.  Zeile:  5,  17,  32,  38,  48,  50. 
3.  Zeile:  1,  5,  16,  19,  24,  o. 

Somit  in  1  Z. :  16  mal,  in  2  Z. :  32  mal,  in  3  Z. :  6  mal,  in  4  Z. :  1  mal. 

Zweisilb.  Auftakt  (immer  verschleif  bar)  2  4,  154,  33  4,  34  4,  d2  4,  f4. 
ha  (mit  Enclise  und  Verstummen  des  h),  ka,  m  4,  na. 

Kürze  für  Hebung:  Brävallä  (vers.  Ton)  5  3  II ;  lidi  22  2  I;  Ijetu  32  3  I. 

Verkürzung  von  Voc.  vor  Voc:  büinn  36.     Friaraus  g. 

Zweisilbige  Senkung:  Godmundi  15 1  I,  blotgydjan  193  I,  blot- 
gydjünnar  en  (versetzte  Betonung)  24  3  II,  f oru  med  22 1  II,  30 1  II,  vilda-eg 
ad  52  1  II,  annarri  0  3  I. 

Elision  vocal.  Senkung  vor  h:    15  3,    16 3,  40 2,  41 3  (zur  Hebung). 

Versetzte  Betonung:  5  (s.  ob.),  24  (s.  0.),  kürteisüga  40. 

Eeim:  unnu  :  gunni  2,  stridi  :  blida  47,  sveitir  :  heit  e,  fridi  :  vifi  k. 
Eührend:  {)ä  :  {)ä  6,  doch  das  zweite  ist  Pronomen;  {)ä  :  {)a  46. 

Alliteration.     2.  und  3.  Hebung  gebunden:  I83,  433,  47  3. 

Gesteigerte  All.:  21 3,  27  3,  383  (Comp.),  422,  50 3. 

Nebenall.:  1 1,  2i,  12  3,  24  1,  32  1,  40 1  (Comp.),  es,  ds,  fs,  ms. 

Gleiche  All.  in  der  ganzen  Str.:  12,  28,  42. 

1  drepa  üt  „udsprede  noget,  saa  at  det  gaar  om  i  folkemunde"  F,  „to 
divulge  at  hing  (in  a  bad  sense)"  V ;  hier  also  bespötteln.  —  bindi  unpersönlich 
mit  Objectsaccusativ. 

2  Zeile  2  relativ,  das  Subject  wird  in  Z.  3  durch  margir  wieder  auf- 
genommen. Ähnliche  Eingänge  zur  Aufzählung  von  Helden  der  Vergangen- 
heit: K.  S.  152  (Hjalmters  E  I  8):  fyrr  var  margr  af  bölinu  brendr;  ib.  S.  154 

(Hemings-E  I  1  Fyrr );  ib.  Geirards  E  VII  4:   Fyrri  unnu  fljod  .  .  . 

frsegdar  görpum. 

Jiriczek.  Bösa-Rimur.  9 
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Excurs  über  Liebeshelden  (Anhang). 

Solche  Exciirse  über  Liebeshelden  finden  sich  z.  B.  in:  KrRR  VII, 
HjälmtersR  I  (s.  K  S.  1521,  I>.  S.  145  ff.),  Hemings-R  I  (K  154,  I>.  142), 
GeirardsR  VII  (K  154  f.,  I>.  170  f.),  Maus  R  IV  (I>.  162),  Hermods  R  III 
(!>.  182),  Griplur  I  (I^  296),  Bc^ringsrimur  VII  (cod.  AM  604  c  4»  pg.  123). 
Dazu  vergl.  man  Malshsittakvpedi ,  Hättalykill  Lopts  hinn  meiri  (hrsg.  von 
I>orkelsson,  Smaastykker  Heft  15)  Str.  7  ff.  (S.  309  flg.),  Allra  kappa  kvaedi 
ed.  Cederschiöld  (Ark.  f.  nord.  F.  I)  und  die  Islenzk  kappakv^edi  (I— III), 
welche  Jon  I>orkelsson  im  Ark.  Bd.  III  und  IV  (S.  251,  370)  veröffentlicht  hat. 

Zu  den  einzelnen  Helden  vrgl. :  a)  Sörli  :  Mälsh,  13,  KrRR  VII  3, 
Hjalmt-R  I  10,  Hem-R  I  4,  Geir  R  VII  14,  Maus-R  IV  2,  Hätt.  15,  A Kappak v. 
(Ced.)  3;  über  Sörli  s.  K  S.  156.  b)  Hagbar d  (zu  hrygdar  klüt  vrgl.  Maus 
R  IV  2  Sörli  sprakk  af  sorgar  klüt)  :  Bserings  R  VII  12;  J)at  var  süt  at 
Signy  fekk,  sil  hün  a  Hagbards  dauda,  brüdrin  üt  a  balid  gekk  og  branu  i 
loganum  rauda.  —  AKK  3.  IKK  II  S.  259,  260.  c) ')  Samson  :  Geir  R 
VII  13,  Hermöds  R  III  3;  Hätt.  10,  AKK  3.  d)  Hringr  og  Tryggvi  :  KrRR 
VII  5,  HjR  I  14,  IKK  I  9,  ib.  II,  S.  259.  e)  Reinall  (Reinald)  :  IKK  I  10. 
f)  Gönguhr61fur:IKKI19.  g)  Priamüs  :  Geir  R  VII  5.  h)  PhilpöiAKK 
3,  IKK  I  5.  i)  Sigurdr  fotur  og  Asmund  :  AKK  4.  k)  Partalopi  :  HeraR 
I  5,  AKK  4  (F.  fyr  pella  nä  pindur  var  bann  i  langri  ^rä),  1)  Tristram  : 
HjR  I  11,  HemR  I  6,  Maus  R  IV  2;  Hätt.  12,  AKK  3,  IKK  II,  S.  259. 
m)  Bjevus  :  IKK  I  7.  n)  Rjemund  :  Hätt.  16,  AKK  4,  IKK  II  S.  260. 
o)  Mirmant  :  Geir  R  VII  6,  AKK  2.  p)  Rollant :  Geir  R  VII  16,  AKK  10, 
IKK  1 25,  ib.  II S.  261,  274.  Wer  Im  on  (Str.  f.  [hs.  Ymon,  was  sowol  I  als  Y  be- 
zeichnen kann]  ist,  weiss  ich  nicht,  wenn  es  nicht  etwa  der  Jarl  Imi  der  Göngu- 
hrolfs-Saga  (FAS  III  321—324)  sein  soll.  —  Nähere  Auskunft  über  die  Sagen- 
personen und  Stoffe  finden  sich  in  den  Bemerkungen  der  Herausgeber  an  den 
citirten  Orten,  auf  die  hier  nur  hingewiesen  zu  werden  braucht. 

19  Eine  Bemerkung  des  Dichters,  die  gleichwohl  als  Gedanke  oder  Aus- 
spruch Hrsereks  zu  fassen  ist;  vrgl.  zu  dieser  Darstellungsform  die  von  mir 
in  l'aul-Braunes  Beitr.  XVI  181  beigebrachten  Fälle.  —  Doch  wäre  es  auch 
möglich,  Str.  19  als  directe  Rede  zu  fassen,  wobei  dann  virdum  epischer  Stil 
für  „uns"  ist:  vrgl.  VII  65  Styri  gerda  für  „mir",  ib.  54  höldum  für  „uns", 
ib.  51  lydum  für  „euch"  u.  a.  m. 

20  3  vrgl.  AAR  IX  13  sögdu  {)eir  alt  hit  sanna  frä. 

22  Zu  der  sonderbaren  Verbindung  med  lyndid  kalt  og  lidi  vösku  vrgl. 
Str.  30  med  brjöstid  kalt  og  brsedda  stafna;  syntaktisch  vrgl.  Str.  31  med 
skötnum  og  skjomann. 

25  getr  {)ü  nser  :  „hast  du  keine  der  Wahrheit  nahekommende  Vermutung". 

27  2  og  scheint  hier  er  zu  vertreten;  in  Str.  34,  36  ist  es  blosses  Versfüllsel. 

32  3  4  vrgl.  GHR  pg.  6:  löegis  hesta  Ijetu  |)eir  at  landi  renna  alla. 

36  Zu  Z  3  4  vrgl.  OR  37 :  J)ar  fyrir  margan  {)engill  let  {)egn  at  jördu  hniga. 

41  Högni  hat  hier  den  allgemeinen  Sinn  princeps;   brynju  |)veit  scheint 


*)  dörrinn  lüdi  ist  relativ  zu  pann;  dörr  ,s.  E.  s.  v. 
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eine  Kenuiug  für  Schwert,  zu  sein;  ich  stelle  {)veit  als  st.  f.  zu  dem  bei  V 
belegten  I)veita,  f)vita  „kleine  Axt",  so  dass  der  Simi  wäre:  er  entzog  sich 
der  Axt  der  Brünne  =  dem  Schwert  und  dem  Zorne  des  Königs;  mit  J)veit 
f.  a  piece  of  land,  oder  J)veitr  m.  Wurf  stein  ist  nichts  anzufangen. 

4:2  der  plur.  sukku  erklärt  sich  aus  hjöltin. 

-tS  leida:  einhverjum  leidir  eitthvert  af  einhverjum— dögling  (dat.)  leiddi 
(unpersönl.)  daudann  af  darra  njördi:  ,,en  vederfares  noget  af  en"  F  (vrgl. 
das  dort  citirte  „honum  leidir  ünga  ssemd  af  {)eim.)  —  Zu  Z.  8  vrgl.  Andra  R 
V  55  (i>  289,  Varianten) ;  J)ad  var  högg  hann  Högni  gaf . 

45  Zu  Z.  1  vrgl.  KrRR  V  20  byrinn  allvel  brögnum  gaf;  ib.  VTII  18 
ebenso. 

51  „Die  Frau  durfte,  wie  ich  hörte,  Siggeir  nicht  abweisen,  doch  würde 
sie  lieber  sehen,  dass  das  Fest  gestört  würde";  über  beinaspjöll  S.V.;  vrgl. 
die  BS  37,   13. 

IX. 

Strofcnart:  skothent  (vrgl.  Str.  6);  Rimna  hättalykill  bei  I>.  S.  361  ff, 
Str.  19;  ferskeytt  hälf-frumbent  bei  HS  (Mittl.  F.  Jönssons). 

Auftakt:  in  der  1.  Z.:  3  (2,  verschl.).    22.  30.  32  (2,  v).    42.    52.    53. 
„      „     2.    „     5. 9. 10. 17.  23. 24.  29.  37. 42.  45  (2,  v).  53. 55. 64. 65. 
„      „     3.    „     9.  15.  17.  24  (2,  vschl.).  37.  46.  54. 
„      „     4.    „     1.  4.  7.  8.  9.  11.  12  (2silb.).  13.  19.  20.  21.  22. 
29.  30  (2,  v).  36.  38.  42.  43.  45.  47.  49  (2,  v).  50.  53.  54.  62.  64. 

Somit  in  1  Zeile:  27  mal,  in  2  Zeilen:  9  mal,  in  3  Zeilen:  3  mal. 

Kürze  für  Hebung:  Sigurd  41 2  II,  44  1  I,  57  1  I,  kljenu  632  I. 

Versetzte  Betonung:  husfrü  193. 

Verkürz,  von  Voc.  vorVoc:  näir(lsilb.)  in  Senkung 45 2 ;  salterium61. 

Zweisilb.  unverschleif bare  Senkung:  dottir  ä  19  4  II,  herdir  og 
35  3  II  tröppur  i  37  1  I,  Hvörr  er  sä  393  I  [doch  wohl  hvör-er  verschl.  einsilbig], 
nü  henni  433  III  (wohl  incliniert  mit  Verstummung  des  h  wie  lä  hün  hjä  253). 

Elision  voc.  Senk,  vor  h:  46 1,  504,  534. 

Reim:  Ijost:  raust  3.  frür:  nü  27.  |)ekkja:  rekka  64. 

Rührender  Reim:  sig:  sig  31. 

Beim  Binnenreime  herrscht  grössere  Freiheit,  namentlich  reimt  oft  nur 
eine  Hebung  mit;  Ungenauigkeiten  und  sonst  Bemerkenswertes  bieten  die  Str. 
2.  9.  12.  14.  23.  29.  30.  33.  36.  38.  43.  48.  51.  60.  Auffallend  ist  die  Stellung  des 
Reim  Wortes  in  Senkung  Str.  2.  [doch  eher  {)vi  in  Hebung  und  ekki  in- 
cliniert] 6.  41  (s.  Varianten)  u.  42.  Bei  Str.  26.  27.  61.  fehlt  der  Binnenreim, 
in  den  beiden  erstgenannten  nur  in  der  Hs.  A,  nicht  jedoch  in  B;  doch 
verlangt  der  Sinn  an  beiden  Stellen  die  Lesung  von  A;  B  scheint  hier  die 
Vorlage  zu  Gunsten  des  Reims,    aber  nicht   des  Sinnes,   geändert   zu  haben. 

Alliteration:  2.  und  3.  Hebung  gebunden:  123,  133;  31 1;  1.  u.  4.:  43  3. 

Gesteigerte  Allit. :  244,  25 1.  443.4.,  634. 

Nebenall.:  I2.  153,  29-2,  34i.  Gleicher  Stab  in  der  ganzen Strofe:  9.  13- 
31.  53.  58.  60. 

9* 
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Sehr  aiiffalleiid  ist  19 1  u.  493,  wo  man  fast  an  eine  schwebende  Be- 
tonung denken  möchte,  doch  könnten  beide  Stellen  ohne  Schwierigkeit  zu 
Gunsten  der  Regel  geändert  werden,  wie  vielleicht  auch  im  Texte  hätte  ge- 
schehen sollen. 

1  Z.  1  ist  wörtlich  gleich  KrRR  I  1 1 ;  vrgl.  auch  FE  V  51  rainstan  kann 
eg  afmors  part;  KrE-R  V  1  Litiiin  kann  eg  Ijoda  pätt  lydum  fram  ad  segja. 
Sörla  R  14  (P.  119)  dikta  eg  ekki  mansöngs  mal,  man  eg  I>6  kieru  blida; 
LandresRIi  (I>  167)  mjer  er  svo  til  mansöngs  fätt;  KrRRVIIIa  Mä  eg  {)vi 
ekki  menja  na  mansöngs  diktinn  fera,  lofad  er  mer  svo  litt  at  sja  lauka 
gefni  skaera.     ÖlvisR  Ii  (I>  144):  litinn  kann  eg  Ijöda  J)ätt. 

4  Venris  {)ätt  veita  ein  Liebesgedicht  darbieten,  dichten ;  harmar  stillir  = 
moderator  dolorum  =  die  Geliebte?  E  hat  ein  Beispiel,  worin  stillir  von 
einer  Frau  gesagt  wird  (SkHR  I  21).  —  Zu  Z.  4  vrgl.  FR.  IV  49  fals  kom 
aldri  i  milli. 

5  hlid,  halfkenniiig  für  Frau  [zur  Verwendung  von  hlid  in  Kenniugar 
vrgl.  E  s.  V.  pg.  357].  Z.  4  =  IV  5,  4;   saemd  og  dad,  vrgl.  z.  B.  VR  71.  74. 

6  Zu  Z.  1  vrgl.  SkHR  III  1  Litil  er  mjer  lyst  a  brag. 

83  Bosi  kemr  „dass  Bosi  .  .  .";  zum  Singular  vrgl.  Anra.  zu  II  34. 

9  man  wäre  versucht,  er  feingu  in  sem  feingi  zu  ändern,  denn  der  Sinn 
ist  offenbar:  Man  merkte  den  Männern,  als  sie  den  Tod  des  Königs  ver- 
nahmen, nicht  mehr  an,  als  ob  sie  Gold  empfingen;  vrgl.  den  ähnlichen  Aus- 
druck an  derselben  Stelle  der  Erzählung  in  der  jüngeren  Bosa-Saga  S.  124,  23: 
fann  J)ä  ei  meir  ä  Herraud  vid  {)essi  tidindi,  en  honum  vseri  gefnar  dyrlegar 
kräsir  (wenn  man  ei  meira  als  „nie  mehr  als  damals,  als  jetzt"  auffasst,  bliebe 
Zeile  2  unverständlich).  —  fylkis  rikan  dauda:  man  könnte  versucht  sein,  rikan 
zu  ändern  und  es  zu  fylkis  zu  construieren,  doch  vrgl.  die  ähnliche  Ausdrucks- 
weise OR  53  vid  mildings  dyran  dauda. 

10  4  vrgl.  SkHR  II  38  kappinn  prydddr  stäli. 

20  joku  ä  verstehe  ich  nicht;  ist  etwa  gemeint,  sie  mehrten  die  Speisen, 
sie  bewirteten  die  Helden  reichlich? 

24  svo  —  og  „so  —  wie",  vrgl.  die  isl.  Phrase  „eins  og"  „ebenso  wie" ; 
fyrra  sprund  ist  die  Tochter  Hoketils  R.  VI;  der  Dichter  kürzt  hier  seine 
Darstellung  ab,  indem  er  sagt:  es  ging  alles  hier  so  zu  wie  bei  der  vorigen 
Liebesscene,  nur  dass  die  Frau  jetzt  dem  Fohlen  Bosis  zu  trinken  giebt 
(obscen  gemeint);  ein  sonderbares  Herausfallen  aus  dem  Erzählungsstil  in 
einen  HiuAveis  auf  den  Unterschied  des  obscenen  Bildes  dieser  Stelle  von  der 
früheren. 

25  Die  Frau  achtete  nicht  auf  hinreichende  Tugend  (bekümmerte  sich 
nicht  um  h.  T.),  sie  gab  sie  auf.  —  frygd  „amores''. 

26  constr. :  greida  blidu ;  blidu  veita  in  ganz  realist.  Sinne  vrgl.  FR  VI  48. 

27  settr. :  modestus,  compositus  BH. 

33  4  stehende  Phrase  vrgl.  z.  b.  SkR.  I,  21,  24. 

38  vörd  f.  Frau  s.  V.  [wenn  vörd  Wache  bedeutet,  so  würde  hier  das 
Verbum  sc.  halda  fehlen],  prüdi  keika  apposition  zu  vörd;  keikr  „erectus  ani- 
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mo,  corpore,  oprejst,  rank,   kjek''  BH.  —  ferd:   Gefolge,  vrgl.  F  s.  v.  ferd  3, 
s.  E,  s.  V.,  Nr.  4. 

39  bauga  sc.  na  od.  ähnl.;  vrgl.  54  Geyniar  fitja  sc.  ofnis;  J)adra  da,  dann. 
46  zu  blomid  snjalt  og  bauga  na  (ein  und  dieselbe  Frau  gemeint),  vrgl. 

Anm.  zu  V  46. 

40  fleina  lundr  og  fridi  sveinn;  nur  eine  Person  gemeint  vrgl.  zu  46 
und  V  46;  so  auch  51. 

r>l  Z.  1.  Hendiadys  s.  o.  zu  49;  Z.  1  kann  auf  Herraudr  (Z.  3)  gehen, 
doch  kann  es  sich  auch  auf  rekkinn  svinna  beziehen,  nach  dem  merkwürdigen 
syntact.  Gebrauche,  der  zu  VI  52  belegt  und  besprochen  ist.  (Der  Held  — 
Herraudr  tötete  ihn.) 

56  i  vil  „in  his  favour  (frequent  in  modern  usage)"  V. 

59  {)reyttr  exhaustus,  ermüdet;  hier  überladen?  zu  plantadr  vrgl.  G  I 
52  plantadr  var  med  plomum  sä  og  prydi  heimsins  sk?erri. 

61  vrgl.  die  Aufzählung  der  Musikinstrumente  in  SkK  141  f.;  vrgl.  auch 
Hß  III  7.  8.  —  Zeile  3  ohne  Verbum  vrgl.  zu  II  41  oder  absolut  im  nom. 
vorangestellt,  und  ideell  zu  neyta  gehörig  (Vrgl.  zu  VI  52)? 

63  kvintr  „smart,  rank"  WB,  S.  XIII. 


Strofenart:  Limad  (Hättalykill  rimna  [P.  361  ff.]  Str.  30);  samhenda 
sex{)8ett  bei  HS  [Mittl.  F.  Jonsons]. 

Auftakt:  1.  Zeile:  3,  6,  14,  23  (2  vschl.)  30,  31. 

2.  Zeile:  7,  8,  9,  11,  13  (2  s.  vschl.)  26,  28. 

3.  Zeile:  6,  22,  23,  26. 

4.  Zeile:  4,  8,  12,  26. 

Somit  in  1  Zeile:  12  mal,  in  2  Zeilen:  3  mal,  in  3  Zeilen:  1  mal. 
Die  Senkung   nach    dem  Binnenreime   in  den  ersten  und  dritten  Zeilen 
ist  nicht  als  Auftakt  gerechnet. 

Kürze  für  Hebung:    bollimlig  sem  4-2  II,  drepa  64  III,  betur  9  4  III, 
komu  11 2  II,  18 2  II,  Ijeku  14  3  I,  Ijeti  29  4  IE,  Sigimtr  (wo  auch  durch  die 
Schreibung  —  ur  hätte  geholfen  werden  können)  83,  10  2,  17  1,  23  2,  20  2,  30  2. 
Versetzte  Betonung  bolfimlig  42. 

Verkürzung  von  Vocal  vor  Vocal:  81  Tiunda  (iu  einsilbig). 
Zweisilbige  unverschl.  Senkung:  hüfur  og  13i  I  (doch  kann  hi'iur, 
einsilbig,   gelesen   werden);   faldafeykir   hann   18 4  II,   Birnir   og   19 1  I,   tel 
eigi  28 1  III  (kann  als  ei  ausgesprochen  werden),  {)egar  (verschl.)  og  i  284  II. 
Elision  voc.  Senkung  vor  h:  234. 
Reim:  Quantitativ  ungenau:  datt  (:  ä)  Str.  3. 

Rührender  Reim:  {)ä  :  J)ä  24,  frä  :  frä  30. 
Gleicher  Reim  vocal  durch  vier  Strofen:  2 — 5. 
Alliteration.     Gesteigerte  All.:  I62,  I84  (Comp.),  304. 

Nebenallit.:  44,  62,  84,  122,  134,  144,  15i,  2O2. 
Geiche  All.  durch  die  ganze  Sti'ofe:  11,  27. 
1  Vrgl.  KR  IV  1  Sid  og  är  gefr  särligt  fär  ssetan  hygyju  minni;  Hjalmt. 
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R  I  34  (I>    147)   Alla   dagaua   ärla   o^   sid   er   oss   i  hjarta  gudvefs  bedjan. 
ärla  og  sid:  vrgl.  AAR  VI  81  Grettliir  V  1  {i>.  136)  u.  ö. 

2  Der  Sinn  der  Zeile  3  ist  mir  unklar. 

J5  badi  dag-  sem  nätt:  vrgl.  IV  32;  SkHR  III  1;  VR  31;  AAR  II  34, 
IX  27;  OHR  pg.  6,  Jonatas  R  I  2  (t.  181)  nnd  oft. 

5  fl.  Eine  ähnliche  Schilderung  der  Frauenschönheit  s.  FrR  V  7  ff. ; 
vrgl.  auch  Hattalykill  Lopts  Guttormssonar  ed.  torkelssun  Str.  5  ff". 

6  Vielleicht  enthält  diese  Strofe  das  bekannte  Rätselspiel  mit  dem  Namen 
der  Geliebten;  doch  bin  ich  weder  im  Stande  die  Umschreibungen  zu  deuten, 
noch  sind  sie  mir  in  ihrer  wörtlichen  Bedeutung  klar  (fraeda  bütr  [Länge  s. 
BHJ,  DichtungsfragnientV  harma  lüt  Lauge  der  Schmerzen  ?  [lüts.  BHJ;  stütr 
nasus  vel  foramen,  cui  epistomium  applicatur,  Tud,  Hals,  Haue  BH;  Venris  stüt?). 

82  mserdar  slod  „Spur,  Weg  der  Dichtung",  dann  wo!  „Dichtung"  selbst. 

0  mönnum  frä  möchte  ich  mit  nökkurr  verbinden  (frä  in  der  Bedeutung 
frenifor,  i  höiere  grad  end  andre  s.  F  sub  Nr.  6):  kann  jemand  von  den 
Männern  besser  spielen,  fragte  der  König.  Doch  sind  auch  andere  Auf- 
fassungen möglich. 

10  Constr. :  J)ad  er  nü  litt  reynt;  streingja  gladr  ==::  Harfe,  Fiedel,  brodda 
nad  muss  wohl  Bogen  bedeuten;  ist  nad  (m.,  Str.  11)  hljoda  nad,  hanu)  eine 
Nebenform  zu  nadr  (radicales  r)  Schlange? 

12  skör  f.  a  row  of  benches  or  Steps  V;  börr  Nebenform  von  burr; 
was  ör  hier  sein  soll,  weiss  ich  nicht. 

1(>  hringja  tolum  natnralia  aperta  gerere  V  s.  v.  toi. 

li)  Z.  1  nnd  2  ist  wol  mit  Z.  4  zu  verbinden,  derart  dass  öugi  skepna 
eine  zusammenfassende  W^iederaufnahme  der  Subjecte  bildet. 

20  plag  n.  Mühe,  Beschwerde  BH. 

22  Vrgl.  AAR  X  41  Bragnar  tveir  med  bitran  geir,  bördust  üngvir 
framar  en  {)eir. 

24  gautar dro:    zu  hvörr  construirt;    vrgl.  auch   AAR  XI  12 

Bädir  kongar  büast  {)ä,  blidur  ridur  hverr  sem  ma. 

25  her garpar,  Apposition,  von  der  drögu  abhängig  ist. 

26  heila  rann  cerebri  domns,  Kopf. 

27  smekkr  Geschmack;  „ihnen  gefiel  das  Spiel"?  höfdu,  nach  dem  Sinne 
zu  hirdin. 

28  liann  Wiederaufnahme  von  fylkir  s.  zu  I  19. 

2^)  menn,  appositionell  zu  drottin,  wovon  dundi  abhängt. 
31  sterkir  zu  stafnar. 


Namen  Verzeichnis. 


(Die  Zahlen  geben  die  Seiten  an. 


Agnarr  4. 
Andri  17. 
Avtüs  50. 
Asmund(r)  76. 
Austrlönd  26. 
Austrvegr  65. 

Bjarraaland  37,  38,  57. 

ßjarmar  38,  43,  57. 

Bjevüs  76. 

Biävüs  15,  17. 

Büsi  5—14,  17—24,  26-36,  38—42, 

44—49,  53-55,  62-68,  70. 
Bi'ävellir  55. 
Brynhildr  4,  5. 
Biyn{)vari  3,  4,    13,   14,  25,   32,  36, 

37,  62  (s.  auch  I>vari). 
Busla  6,  32,  34,  35,  37. 

Dagfari  2,  55. 
Dalida  75. 

Edda  38. 

EinglandsJ)j6{Iir  50. 
Elfarsker  25. 
Eystrasalt  11. 

Falbük  22. 
Fair  17. 

Gautar  1,  13,  23,  32,  58. 
Gautland  27,  54,  58. 
Gautrekr  hinn  mildi  2. 
Gautskr  56,  58,  73. 


Glsesisvellir  38,  44,  52,  56,  60,  62,  63. 
Godmundr  38,  52,  56. 
Gönguhrolfr  75. 

Hagbardr  29,  75. 

Haraldr  hilditönn  2,  56. 

Härekr  38,  57. 

Herraudr  2,  6,  10,  11,  13,  15,  19-21, 

23,  24,  27,  29—31,  33—36,  38,  48  bis 

50,  52,  55. 
Hjarrandi  17. 
Hleidr.  44,  52. 
Hoketill  39. 
Hringr  I  1,  13. 
Hringr  II  75. 
Hrolfr  2. 

Hraerekr  38,  57,  59,  69. 
Högni  17.  (S.  59  =  princeps) 
a  Höfda  46. 

Imon  75. 

Isodd  76. 

Jomali  43. 

Jon  15  (.s.Sämarjon). 

Klärüs  12,  14—16,  21,  23. 
Kodjer  16,  17. 
Kolfrosta  44. 

Lilja  76. 

IKlirmant  76. 

Nättfaii  2,  55. 
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Noatün  4. 

bfideus  31. 

Partalopi  76. 
Philpo  76. 
Priamüs  75. 

Reginsdrag  73. 
Reinall  75. 
Rin  1. 

Rjemund  76. 
Rollant  76. 
Rosa  75. 

Sämarjon  15. 

Samson  75. 

Saxlaud  11. 

Serkland  11. 

SiggeiiT  38,  56,  57,  60,  61,  69. 

Sigurdr  67-69,  71—74. 

Sigurdr  fotr  76. 


Sigurdr  J)ögli  51. 

Sj6dr  3,  7-10,  23,  24,  26. 

Smäland  2. 

Smidr  5,  6,  63,  68. 

Soti  17. 

Surtr  12,  13,  19. 

Sylgja  2. 

Syrpuvers  35. 

Ssefari  2. 

Sörli  46,  75. 

Tristram  76. 
Tryggvi  75. 

Venus   7,   25,  32,  37,  46,  47,  62,  71. 
Viktor  15,  17. 
Vindland  26. 

.Esir  72. 

I>örr  71. 

I>vari    (s.  auch  Bryn{)vari)  4,  23,  26. 

I>verärhlid  46. 


Druckfehler  und  Berichtigungen. 

I  20i  l.  dyr.  —  I  29  4  ?.  vid;  ebenso  II  51 4.  —  II  60.  Meinen  Inter- 
pretationsversuch, lüonach  Herrauds  Anrede  zugleich  Klarus  und  dessen  Gattin 
gilt,  möchte  ich  nicht  aufrechthalten  und  ändere  daher  die  Interpmiktion :  Her- 
raud  spurdi:  „Hringa  grund,  hvers  etc.  —  II  624  l.  vil-eg  —  III  40*  l.  vida 
—  III  45 1  l  gjöri-eg  —  IV  18  i  l.  Freista-eg  —  IV  45  4  l  beiddist."  —VI 
94  Z.  Siggeirr  —  VII  4i  Mit  B  wäre  ad  vorzuziehen  gewesen.  —  VII  14«  l. 
brotnadi  —  VII  17 1  l.  fra-eg  —  VII  18 1.  In  den  Varianten  ist  die  Be- 
merkung zu  1  zu  streichen.  —  VII  71i  /.  sinna  —  VIII  284.  Das  Anführungs- 
zeichen gehört  zu  29  4.  —  VIII  31 3  l.  tel  eg  —  VIII  50  3  l.  Siggeirr  — 
VIII  51 1  l.  Siggeir  —  X  42  ?.  bolfimlig.  -  S.  XXVI  letzte  Zeile:  Wo  Reim- 
zwang vorlag  füge  man  hinzu:  und  im  Reime  überhaupt. 
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